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Aach bcKSavcnveife.
Kaiser Wilhelm hat bei der Begrüßung in Danzig

die von der ganzen Welt mit Befriedigung auf¬
genommenen Worte ausgesprochen, daß die Erhaltung
des Friedens auf lange hinaus gesichert sei. Die
letzten Trinksprüche, die zwischen dem Zaren und dem
Präsidenten Soubet gewechselt worden sind, bestätigen
jene Aeußerung Kaiser Wilhelms in der bündigsten
Weise. Durch die Oberhäupter der beiden im Zwei¬
hunde vereinigten Staaten ist offen erklärt worden, daß
dieser Bund gleich dem Dreibunde den Zwecken
des Friedens dienen soll. Wenn Soubet
dieses Eingeständniß auch in Redewendungen
einkleidete, die der französische Nationalcharakter
als geboten erscheinen ließ, so sprach doch Zar
Nikolaus seine Absicht deutlicher aus, indem er

sagte: „Die innige Vereinigung der beiden großen
Machte, welche von den friedlichsten Absichten beseelt
sind, und welche, obgleich sie ihren Rechten Achtung
zu verschaffen wiffen, nicht die Rechte der anderen
irgendwie zu beeinträchtigen suchen, ist ein werthvolles
Element der Beruhigung für die gesammte Mensch¬
heit.“ Diese Erläuterung des Zweckes des französisch¬
russischen Bündnisses ist als ein hochwichtiges politi¬
sches Ereigniß zu betrachten, das die unbedingte
Sicherheit dafür gewährt, daß die Kulturaufgaben der
europäischen Staaten in Ruhe und Frieden fortgeführt
werden können.

Der Dualismus, der in den ersten Jahren des
Bestehens der Bündnisse vorherrschte, scheint jetzt be¬
seitigt zu sein, nachdem der Zar in so nachdrücklichen
Worten den Friedenscharakter des Zweibundes fest¬
gelegt hat. Als Fürst Bismarck seinerzeit den Drei¬
bund abschloß, lagen die Dinge so, daß dem russischen
Nachbar nicht zu trauen war, wenn auch direkt feind¬
liche Absichten vielleicht bei ihm nicht vorhanden waren.
Jedenfalls aber würde Frankreich sofort die Waffen
ergriffen haben, sobald es Deutschland in einen Krieg
verwickelt gesehen hätte, und der Zweibund richtete
ohne Zweifel seine Spitze gegen das angebliche Ueber»
gewicht des mitteleuropäischenBundes. Aber dasBündniß
hat sich mit den Jahren entwickelt, wie Präsident
Soubet zutreffend bemerkte, wenn auch keineswegs so, wie
es auch heute noch ein großer Theil des französischen
Volkes wünscht; der Zar hat dem Bündniß vielmehr
einen Inhalt und eine Richtung gegeben, die das
Nebeneinanderwirken der beiden großen Staaten-
gruppirungen zur Aufrechterhaltung des Friedens ge¬
statten. Der Zar hatte eine besonders lange Unter¬
redung mit Soubet und empfing außerdem zahlreiche
französische Politiker, die aus der Unterhaltung mit
dem russischen Selbstherrscher wohl die Ueberzeugung
gewonnen haben werden, daß Rußland gegenwärtig den
Frieden unbedingt wünscht. Wenn die Zarenreise dieses
Ergebniß gehabt hat, so kann man darüber unter allen
Umständen nur Genugthuung empfinden.

Rach der Entwickelung, die der französisch-russische
Zweibund einestheils, Deutschlands Verhältniß zu
Rußland anderntheils genommen haben, wird
niemand in Deutschland ernste Besorgniß vor den
Folgen des Zweibundes für das deutsche Reich
hegen. Andererseits aber ist es nicht richtig,
wenn der vermeintliche Nutzen, den Deutschland
infolge der Begründung des Zweibundes gehabt
habe, mit geschickter, jedoch lediglich an Aeußer-
Uchkeiten sich anklammernder Dialektik übertrieben
wird. Dies geschieht in einem Berliner Blatte, daS
behauptet, der Zweibund habe Deutschland nur Nutzen
und keinen Schaden gebracht, und zum Beweise hierfür
Argumente anführt, die bei schärferer Prüfung sich
als nicht stichhaltig Herausstellen. So soll zu¬
nächst die Annäherung Frankreichs an Rußland die
Wiederherstellung des Bündnisses der Westmächte außer-
ordentlich erschwert haben. In Wirklichkeit haben
kolonialpolitische Gegensätze die Wiederherstellung dieses
Bündnisses schon lange Zeit vor jener Annäherung
erschwert. Setztere soll zweitens der „jungen See¬
macht Deutschland“ geholfen haben, ihre Beziehungen
zu Großbritannien in einer nutzbringenden Weise zu
entwickeln. DaS kann sicherlich von dem Moment, zu
welchem die Annäherung Frankreichs an Rußland sich
vollzog, im Hinblick auf den Sansibar-Vertrag nicht be¬
hauptet werden; und wenn in späteren Jahren
zwischen Deutschland und Großbritannien lieberem-
fünfte zustande kamen. die für Deutschland
vortheilhafter waren, so sind dafür, abgesehen
von dem südafrikanischen Kriege in der letzten
Zeit, doch mehr die sich günstiger gestaltenden Be¬
ziehungen Deutschlands zu Rußland als der französisch-
russische Zweibund als solcher von Einfluß gewesen.
Endlich wird geltend gemacht, daß Italien gegenüber
dem französisch-russischen Einvernehmen, welches hin¬
sichtlich des MittelmeereS sicher nicht die Erhaltung
des bestehenden Zustandes auf ewige Zeiten bezwecke,
gar nicht anders gekonnt habe, als sich eine diplo¬
matische Stütze bei einer Macht zu suchen, die am
mittelländischen Meere keine den italienischen entgegen¬

gesetzten Interessen habe. In Wirklichkeit hat Italien
geraumeZeit vor der Entstehung desZweibundes eine der¬
artige diplomatische Stütze gegen Frankreich sich verschafft,
indem es bereits 1883 dem deutsch - österreichischen
Bündniß beitrat. Was aber den Umstand anbelangt,
daß Rußland gerade im Bunde mit Frankreich be¬
sonders geeignet sein soll, französische Revanchegedanken
nicht zur That werden zu lassen, so ist ein mit Frank¬
reich nicht verbündetes, mit Deutschland eng be¬
freundetes Rußland hierzu mindestens mit dem gleichen
Gewicht in der Sage. Kurz, auch wer im Zweibunde
keine Bedrohung Deutschlands erblickt, wird gut thun,
jede schönfärberische Beurtheilung desselben abzulehnen.

* Bromberg, 24. September.
Der Kaiser hörte am Sonntag früh in Cadinen

den Vortrag des Vertreters des Auswärtigen Amts,
Gesandten von Tsckirschky und Bögendorff. Mittags
verließen beide Majestäten Cadinen und trafen abends
um 7 Uhr im Jagdschlösse Rominten ein.

Mit dem 30, September d. I. läuft der Termin
der letzibeschlossenen Verlängerung der Brennsteuer
für Branntwein ab. Ob seitens der Reichsver¬
waltung dem Reichslage in seiner nächsten Arbeits¬
periode eine neue Vorlage zur anderweitigen Regulirung
der Brennsteuerverhältnisse zugehen wird, darüber sind
bestimmte Entschließungen zur Zeit noch nicht gefaßt.

Neuer Streik der Konfektionsarbeiter in
Sicht? Gegen den seiner Zeit von dem national¬
liberalen Abgeordneten Freiherrn von Heyl eingebrachten
Antrag, betreffend ein Verbot der Mitgabe von Arbeit
nach Hause, hat sich unter den Arbeitgebern der
Konfektionsbranche eine Bewegung geltend gemacht, die
gegen ein etwa nach dieser Richtung zu erlassendes
Gesetz mit der Begründung Einspruch erhob, daß
Tausende von Frauen, Wittwen und ledigen Ar¬
beiterinnen ein solches Verbot, welches sie von
Sonnabend Abend bis Montag früh zur Unthätigkeit
und Verdienstlosigkeit verurtheilte, schwer empfinden
würden. Trotz dieses Einspruches von dieser Seite
glauben wir, daß der Antrag des Verbots der Heim-
Arbeit in nächster Reichstagssession wiederkehren wird,
um so mehr, da sich allem Anscheine nach die Sage der
Konfektionsarbeiter wieder zu einer ähnlichen zu gestalten
droht, die im Jahre 1896 zu dem großen, sogar von

Regierungsautoritäten als „berechtigt“ anerkannten
Ausstand der Konfektionsarbeiter führte. Augenblicklich
ist die Ausarbeitung einer Denkschrift im Werke, die
dem Bundesrath und Reichstag überreicht werden und
die Verhältnisse der Arbeiter und Arbeiterinnen in der
Konfektionsbranche schildern soll.

Der sozialdemokratische Parteitag in Lübeck
hat am Sonntag in der üblichen Weise seinen Anfang
genommen. So lange der alte Liebknecht oder, wie
man in der Partei jetzt zu sagen pflegt: „Unser Alter“,
lebte, brachte der „Vorwärts“ stets einen Begrüßungs¬
artikel, der in lapidaren Sätzen auf das Endziel der
Partei und die bevorstehenden Berathungen hinwies.
Das sozialdemokratische Zentralorgan veröffentlicht nun

zwar diesmal auch einen längeren Artikel, der die Be¬
deutung des „Kongresses der Arbeiter“ schildert, aber
doch bei weitem nicht auf der Höhe steht, die Liebknechts
kurze und kernige Sprache erreichte. Kraftausdrücke zu
gebrauchen gehört nun einmal zum sozialdemokratischen
Handwerk, und je weniger praktische Erfolge die
Sozialdemokratie für die Besserung der Sage der
arbeitenden Klassen aufzuweisen hat. und je mehr das
Endziel verschwimmt, um so stärker herrscht das
Phrasenthum, daS in der That einen gewaltigen Theil
der Arbeiterschaft gefangen nimmt. Zutreffend erklärt
der „Vorwärts“, der Parteitag in Lübeck werde kein
Kongreß grundlegender Wendungen und neuer Ge¬
staltungen sein, aber gleich im folgenden Satze entfernt
er sich etwas von der Wirklichkeit, indem er sagt:
„Wenn auch an der Peripherie Meinungen aus¬
einandergehen mögen, im Wesen und Wirken ist die
Partei klar über sich selbst und in durchaus ein¬
heitlicher Erfassung der Ziele und Aufgaben, der
Mittel und Wege arbeitet sie an der steten Ent¬
wickelung ihres Machtbereichs.“ Die Streitigkeiten,
die in Lübeck zum Austrag gebracht werden sollen,
berühren doch wohl auch manchen wichtigeren Punkt
des Parteiprogramms, und allem Anschein nach werden
die Geister darüber heftig aufeinanderplatzen. Ob dem
Streite aber eine größere Bedeutung heizumessen sein
wird, muß erst der Verlauf der Verhandlungen lehren.
Es wäre natürlich das Verkehrteste von der Welt, die
Sozialdemokratie darum gering einzuschätzen, weil in
ihr Zänkereien an der Tagesordnung find. Wir
berichten über den bisherigen Verlauf des Parteitages
an anderer Stelle; angenommen wurde bis jetzt eine Re¬
solution gegen diepolnische Sonderorganisation; zum
Schluß kam der „Fall Bernstein“ auf die Tagesord¬
nung, der heute weiter erörtert werden soll; bisher
hat in dieser Sache nur der „Angeklagte“ das Wort
gehabt und sich dabei ziemlich zahm verhalten. Heute

werden wohl die Parteigrößen gegen ihn losgelassen
werden.

Zur Reichsfinanzlage. Wenn auch die Ver¬
suche des Reichsschatzamts noch unausgesetzt darauf
gerichtet sind, die Anforderungen der einzelnen Reichs¬
ressorts an die Finanzen des Reiches im nächsten Jahre
möglichst herabzumindern, so dürfte es sich doch als

ziemlich aussichtslos herausstellen, die mißliche Span¬
nung wesentlich zu verkleinern, welche der nächste
Reichshaushaltsvoranschlag aufweisen wird. Man nimmt
in unterrichteten Kreisen an, daß sie nicht weniger,
sondern mehr als 100 Millionen betragen werde.
Da die Absicht besteht, den nächsten Reichstag neben
dem Zolltarif nicht - auch noch mit anderen größeren
Vorlagen zu befassen — abgesehen von denen, welche
als Reste aus dem letzten Abschnitt der Tagung noch
vorhanden sind — so wird die Reichsverwaltung ihrer¬
seits mit Vorschlägen zur Begleichung des „Defizits“
nicht hervortreten. Die Leidtragenden bleiben infolge
dessen die Einzelstaaten. Es wird von Interesse sein,
wahrzunehmen, welche Steuerreformvorschläge etwa

aus den einzelstaatlichen Parlamenten heraus gemacht
werden.

Im Handelsministerium begannen gestern Vor¬
mittag die Besprechungen mit den Sachverständigen
aus Industrie und Handel über den Zolltarif.
Gestern sind Vertreter der Papierbranche erschienen,
heute soll die H o l z b r a n ch e und weiterhin andere
Gruppen folgen.

Deutsche Truppen in Wien. Ein Bataillon
deutscher Chinakämpfer kehrt bekanntlich auf einem
österreichischen Lloyddampfer zurück, landet in Trieft
und tritt seine Heimreise ü b e r W i e n an.

Ueber die Vorbereitungen, die man zum Empfange der
Truppen des befreundeten Deutschland in Oesterreich
trifft, liegen uns folgende Depeschen vor:

Triest, 24. September. (Drahtmeldung.)
Zum Empfange eines Theils der aus China zurück¬
kehrenden deutschen Truppen trafen der deutsche Mi-

litärattachee aus Wien, 16 Aerzte und Major von

Ketteler aus Berlin hier ein. Die deutschen Offiziere
statteten den hiesigen Behörden Besuche ab.

Wien, 24. September. (Drahtmeldung.)
Die Ankunft des aus China zurückkehrenden Bataillons
des deutschen 2. Ostasiatischen Infanterieregiments er¬

folgt am 27. d. M. Das Bataillon wird bei der An¬

kunft von dem Korpskommandanten Grafen Uexküll in

die Kaserne geleitet. Die Abfahrt erfolgt am 29. Sep¬
tember er.

Wien, 24. September. (Drahtmeldung.)
Bei dem bevorstehenden Einmarsch deS aus China
zurückkehrenden 2. Bataillons des 2. Ostasiatischen In¬
fanterieregiments vom Südbahnhof durch die Straßen
bis zum Prater werden 4200 Mann der Wiener

Garnison Spalier bilden; auch bei der Ab¬

fahrt vom Nordbahnhof bilden 2000 Mann in Parade
Spalier.

Deutschlands Verluste während der China-
Wirren betragen nach den 18 bisher veröffentlichten
Verlustlisten bei der Marine 297 Mann, beim Ex¬
peditionskorps 379 Mann, zusammen also 676. Von
der Marine sind 49 Mann gefallen oder ihren Wunden
erlegen, 138 verwundet, 21 verunglückt, 89 an Krank¬

heiten gestorben. Vom Expeditionskorps sind gefallen
oder den Wunden erlegen 16 Mann, verwundet 132
Mann, verunglückt 49, an Krankheit gestorben 182.

Die „Times“ meldet aus Tokio vom 21. d. M.:
In den letzten ackt Monaten belief sich der Werth der
Ausfuhr Japans auf 156 Millionen Den, gegen
123 Millionen Den im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres, der Werth der Einfuhr auf 181 gegen 207
Millionen Den. Der Stand der Handelsbilanz wendet
sich rasch und es findet Goldzufluß statt. Infolge der
außergewöhnlich guten Witterung nimmt man an, daß
die Neisernte etwa 20 Millionen Bushels über den
Durchschnitt ergeben wird, wodurch wahrscheinlich ein
Wiederausblühen des Geschäftslebens hervorgerufen
werden wird.

Entgegen anderweitigen, nach außerhalb ver¬
breiteten Berichten wird dem „Reuterschen Bureau“
aus Buffalo gemeldet, daß bei der chemischen und

bakteriologischen Untersuchung weder an den Kugeln
noch in der Kammer oder dem Laufe von Czol¬
gosz' R e v o l v e r Gift gefunden worden ist. —

Johann Most ist in Newtown (Song Island) in letzter
Nacht wieder verhaftet worden, während er vor einer
aus 500 Köpfen bestehenden Menge sprach. — Wie
Londoner Blätter aus Chicago berichten,
wurden dort gestern die in Haft genommenen
A n a r ch i st e n wieder in Freiheit gesetzt, da
keine Schuldbeweise gegen sie vorlagen. —

Eine Depesche der „Times“ aus New-Dork meldet:

Infolge der Entdeckung, daß Anarchisten und andere
unliebsame Einwanderer auf gefälschte Pässe nach den
Vereinigten Staaten gekommen sind, sollen die Ein¬
wanderungsgesetze weit schärfer als bisher
durchgeführt werden. Die aus dem Auslande zurück¬
kehrenden Amerikaner müssen imstande sein, sich über
ihre Persönlichkeit auszuweisen. Bei Zwischendeck-
passagieren soll der Nichtbesitz eines Paffes oder des
Ausweises, daß derJnhaber amerikanischerBürger ist, als
genügenderGrund zurZurücksendungangesehenwerden.—
Inzwischen hat am gestrigen Montag in Buffalo der
Prozeß gegen den Mörder Czolgosz
begonnen; uns wird berichtet:

Buffalo, 24. September. (Drahtmeldung.)
Gestern begann hier der Prozeß gegen den Mörder des

Präsidenten Me Kinley, Czolgosz. Das Gerichts¬
gebäude wird scharf bewacht. Nur Inhaber von Ein¬

laßkarten haben Zutritt. Der Mörder wurde aus

dem Gefängniß durch einen unter

der Erde befindlichen Tunnel

nach dem Gerichtsgebäude gebracht. Die Anwälte

Czolgoszs erklärten dem Gerichtshof, daß sie die

Hauptsache ihrer Vertheidigung darin suchen, daß bei

der Anklage alle Formen des Gesetzes beobachtet
werden. Wie verlautet, werden die Vertheidiger sich
darauf beschränken, auf Irrsinn zu plaidiren.

Vom Burenkrieg. Londoner Blätter melden
aus Kapstadt: Der Kreuzer „Barracouta“ ist in
Simonstown eingetroffen; alle verfügbaren Mann¬
schaften von seiner Besatzung werden in den Ver¬
theidigungswerken zum Schutze der Mossel Boci Ver¬
wendung finden. Der Kreuzer „Gibraltar“ wird in
der nächsten Woche erwartet. — Aus Bermuda.
23. September, wird gemeldet: Drei Buren,
darunter ein Neffe des Generals Joubert,
sind in der Nacht vom 20. September aus dem
hiesigen Lager der Gefangenen entflohen und ge¬
langten nach einem unwegsamen, dicht bewaldeten
Gebiet. Sie sind noch nicht wieder ergriffen worden. —

Reuter meldet aus dem Haag, 23. September: Die
Besprechung des Ministerpräsidenten Kuyper mit den
Burendelegirten Fischer, Wessels und Wolmarans diente
dem Zweck eines ersten amtlichen Zusammentreffens
des neuen Kabinetschefs mit den anerkannten Ver¬
tretern der südafrikanischen Republiken. — Mit bezug
auf das von den Burenvertretern dem ständigen Ver¬
waltungsrath des internationalen Schiedsgerichts unter¬
breitete“ Ersuchen um Herbeiführung eines Schieds¬
spruchs wird in gut unterrichteten Kreisen als sicher
angenommen, daß diese Körperschaft, die eine bloße
Verwaltungsbehörde ist, sich werde für unzuständig er¬

klären müssen.

nie. Berlin, 23. September. In Bundesraths¬
kreisen nimmt man an, daß die G e n e r a l d e b a t t e

des Etats im Reichstage zu einer sehr umfang¬
reichen Kritik des Zolltarifgesetzes
und des Zolltarifs sich auswachsen wird. Der Zoll¬
tarif, so glaubt man, werde dann in toto an eine Kom¬
mission verwiesen werden, aus der er frühestens im
März oder April nächsten Jahres herauskommen
dürste. Daß es dann in einer ununterbrochenen Reihe
von Sitzungen möglich sein werde, die ungefähr 1000
Nummern des Zolltarifs zu erledigen, gilt nicht gerade
als sehr wahrscheinlich.

sä Berlin, 23. September. Gestern ist die
Gründung eines neuen Verbandes evan-

gelischerArbeitervereinein Bochum erfolgt,
nachdem infolge der bekannten Vorgänge und der
Differenzen mit dem Gesammtverbande, der sich für
die national-sozialistische Richtung des Pfarrers Naumann
erklärt hatte, eine große Anzahl evangelischer Vereine
aus dem Rheinisch-Westfälischen Verbände ausgeschieden
war. Dem neuen Verbände sind gestern in Bochum
34 Vereine sofort beigetreten, einige davon jedoch unter

Vorbehalt, weil ein formeller Beschluß der betreffenden
einzelnen Vereine noch auSfteht; ihr Beitritt ist jedoch
mit Sicherheit zu erwarten. Zum Vorsitzenden des
neuen Verbandes ist der nationalliberale Abgeordnete
Franken gewählt worden.

Berlin, 23. September. Den Abendblättern zu¬
folge ist der verantwortliche Redakteur des anarchisti-
schen» Blattes „Neues Leben“, Polier Otto Panzer,
verhaftet und die Nummer mit einem Artikel
über die Ermordung des Präsidenten Mc Kinley be¬

schlagnahmt worden.
Berlin, 23. September. Mit 3 5 0 typhus-

kranken Chinatruppen an Bord ist nach
der „Kölnischen Zeitung“ am Mittwoch in Bremer¬
haven der Hamburger Dampfer „Batavia“ eingetroffen.
Die Zahl der Erkrankten ist von 152, die in Taku an

Bord kamen, während der Reise auf 350 gestiegen,
weshalb auch der Offizierspeisesalon mit als Kranken-

■ saal eingerichtet werden mußte. Täglich fand eine ein-



gehende Untersuchung aller Mannschaften an Bord
statt, und nur dieser großen ärztlichen Umsicht war es
nach der „Kölnischen Zeitung“ zu danken, daß von dem
über 2000 Köpfe starken Transport nicht noch ein
größerer Prozentsatz krank in die Heimat zurückgekehrt
ist. Der Dampfer „Batavia“ bleibt drei Wochen in

Bremerhaven, um nach gänzlicher Entlöschung gründ¬
lich desinfizirt zu werden.

nie. Berlin, 23. September. Eine seitens des
russischen Ministers des Innern über die Peters¬
burger „N o w o ft i“ verhängte Maßregelung
wird nicht verfehlen, ganz besonders außerhalb Ruß¬
lands einiges Aufsehen zu erregen. Die Leitartikel

dieses Blattes in Behandlung auswärtiger Fragen
können sich einer gewissen Autorität rühmen. Das
machte sich auch in der letzten Zeit bemerkbar, als die
„Nowosti“ als erstes russisches Blatt die Monarchen¬
zusammenkunft in den Danzigec Gewäsiern und weiter¬
hin die Zarenreise nach Frankreich in voller Würdigung
der politischen Thatsachen durchaus objektiv beurtheilte.
Diese loyale, von jedem Chauvinismus freie Haltung
der „Nowosti“ ist sowohl in Deutschland, wie in

Oesterreich, Frankreich und England nicht unbemerkt
geblieben und fand in der Presse dieser Länder um so
größere Beachtung, als die „Nowosti“ für ein offiziöses
Organ der russischen Regierung gilt. Um so mehr
muß aber die int Petersburger „Regierungsboten“
verkündigte Nachricht Verwunderung erregen, daß über
das genannte Blatt die Maßregelung des Verbots des

Einzelverkaufs während eines Monats verhängt ist.
Durch die Stellungnahme der „Nowosti“ zu Fragen
der auswärtigen Politik kann dieses Vorgehen des

russischen Ministers des Innern nicht veranlaßt wor¬

den sein, vielmehr ist der Grund darin zu suchen, wie
dies unS von kompetenter russischer Seite bestätigt
wird, daß die „Nowosti“ kürzlich einen Artikel von

Serge! Tolstoi aufnahm, in welchem man den Versuch
zur Erschütterung der Autorität der orthodoxen Kirche
zu finden glaubte. Es scheint sonach, als ob die All¬
gewalt des bejahrten Pobjedonoszew, der als Ober-
prokurator des heiligen Synods unter Zar Alexander HI.
jede von den orthodoxen Lehren abweichende Ansicht
rücksichtslos verfolgte, auch heute noch ihren Einfluß
nachdrücklich auszuüben weiß.

s 1 Berlin, 23. September. Ueber die Er¬
gebnisse der K o n f e r e n z e n zur Verbefferung des

Börsengesetzes sollte man keineswegs opti¬
mistisch urtheilen. Zwar wird eS der neue Handels¬
minister vielleicht durchsetzen, daß die Erhebung des
Differenzeinwandes nur noch verhältnißmäßig wenigen
Leuten möglich gemacht, und daß auch die Grundlage
des Lieferungsgeschäftes festgelegt wird, aber sicher ist
auch dies durchaus noch nicht. Die ganze Börsen¬
gesetzgebung ist nun einmal eine verfahrene Sache,
und eine wirkliche Besserung läßt sich eben nur

durch eine radikale Reform, nicht durch Flickarbeit er¬

zielen.
Berlin, 23. September. Mittheilung über die

Fahrt der Truppentransportschiffe: Dampfer „Bahia“
22. September Singapore an, 23. September ab.

Hamburg, 23. September. Am Hafen waren

heute allerlei Schätzungen kolportirt, nach denen zur
Zeit 33 Dampfer der „Hamburg-Amerika-Linie“ in den
Hamburgischen Gewäsiern brach liegen sollten, was

sicherlich, wie man meinte, einen ansehnlichen Ein¬
nahmeausfall für die besagte Rhederei zur Folge haben
werde. An der Börse hatte man schon am Sonnabend
die Zahl der unbeschäftigten Dampfer der Gesellschaft
aus mindestens 10 geschätzt. Wie der „Hamburgische
Korrespondent“ meldet, hat eine Anzahl von unabhän¬
gigen Schiffahrts-Sachverständigen heute Vormittag
Veranlassung genommen, den hiesigen Hafen zu durch¬
fahren, um die umlaufenden Gerüchte aus ihre Richtig¬
keit zu prüfen. Dabei hat sich ergeben, daß zur Zeit
nicht mehr als vier Dampfer der „Hamburg-Amerika-
Linie“ unbeschäftigt in den hiesigen Gewäsiern liegen
und von diesen 4 Schiffen habe sich leider durch den

Augenschein nicht feststellen lassen, ob sie nicht vielleicht
im Innern Ausbesserungen und Reparaturen unter¬

zogen werden.
Dresden, 23. September. Wie das „Dresdener

Journal“ hört, haben im Ministerium des Innern
mehrtägige eingehende Besprechungen über den Entwurf
des Zolltarifgesetzes und den Zolltarif selbst statt¬
gefunden, bei denen beschlossen worden ist, über einzelne,
hauptsächlich durch die Interessenten neu hervor¬
gehobene Punkte geeignete Sachverständige zu ver¬

nehmen. Mit der Vernehmung derselben ist bereits

begonnen worden.
Münster, 23. September. Dem „Westfälischen

Merkur“ zufolge begiebt sich ein Begleiter des

Prinzen Tschun hierher, um in dessen Auftrage
an dem Grabe des Freiherrn von Ketteler drei Kränze
niederzulegen.

München, 23. September. In der heutigen
Generalversammlung des Vereins für Sozial¬
politik wurde Professor Brentano zum ersten Vor¬
sitzenden, der österreichische Sektionschef von Jnama-
Sternegz zum zweiten und Staatsminisier Freiherr von

Berlepsch zum dritten Vorsitzenden gewählt. Profeffor
Brentano leitete die Verhandlungen mit einem Vortrag
über die Ziele des Vereins ein. Der Verein, sagt er

hierin, sei ein wissenschaftlicher, kein politischer Verein
und lasse rede Anschauung zum Ausdruck kommen.
Minister Freiherr von Feilitzsch begrüßte die Ver¬
sammlung im Namen der baierischen Regierung,
Bürgermeister Brunner im Namen der Stadt München.
Profeffor Schmoller gedachte der verstorbenen Mit¬
glieder, insbesondere deS Staatsministers hon Miquel.
Hierauf wurden verschiedene Vorträge über die Woh¬
nungsfrage gehalten.

Budapest, 23. September. Graf Apponyi
hielt gestern in Jaßberenyi eine Wahlrede, worin er

seine treue Anhängerschaft an den Dreibund be¬
tonte, gleichzeitig aber hinsichtlich deS deutschen
Zolltarifentwurfs bemerkte, in Deutschland
machten sich wirthschaftliche Richtungen geltend, die
geeignet seien, auf die Stimmung des ungarischen
Volke- eine sehr ungünstige Rückwirkung auszuüben
und die Grundlagen des Bündnisses zu erschüttern.

Cetinje, 23. September. Auf einem dem Fürsten
gehörigen kleinen Dampfer wurden bei einer Fahrt
auf dem Skutarisee in der Nähe der türkischen Ort¬
schaft Sterebetsch von ungefähr 20 Personen auK dem

Hinterhalt zahlreiche Schüsse abgegeben; es wurde
niemand verletzt. Die montenegrinische Regierung
protestirt energisch gegen diesen Angriff und gegen die
Verletzung der montenegrinischen Fahne.

Lr«irkreiel;.
Paris, 22. September. Dsroulede hatte die

Pariser aufgefordert, gestern an einer Kundgebung vor
dem Löwen von Belfort in zahlreicher Menge theil-
zunehmen, um gegen das Ministerium zu protestiren,
weil es den Besuch des Kaisers von Rußland in Paris

verhindert habe. Obgleich Döroulöde erklärt, Paris
sei nicht mehr Paris, falls eS seiner Aufforderung
nicht entspreche, nahmen doch nur 300 bis 400 Mit¬
glieder der Patriotenliga an der Kundgebung theil.
Die republikanischen Blätter verspotteten Döroulede
deshalb und erblicken in diesem Vorfall einen neuen

Beweis für den unaufhaltbaren Niedergang der
nationalistischen Partei.

Trotzes, 23. September. Ein A n a r ch i st
namens Tels, welcher die Ermordung CarnotS und
Mc. Kinleys verherrlicht hatte, wurde von der hiesigen
Polizei verhaftet.

Dmtemavf.
Helfingoer, 23. September. Der König und

die K ö n i g i n von England sowie die übrigen
Herrschaften trafen mittels Sonderzuges heute Mittag
um 12 Uhr 40 Minuten auS FredenSborg hier ein
und wurden von verschiedenen Würdenträgern, darunter
dem Ministerpräsidenten 'und dem Marineminister
empfangen. Vom Bahnhöfe aus begaben sich die
Herrschaften auf die englische Königsyacht „Osborne“,
auf welcher sofort die britische Königsflagge gehißt
wurde, die von einem auf der Rhede liegenden däni¬
schen Geschwader durch Kanonenschüsse salutirt wurde.
Nach dem Frühstück an Bord der „Osborne“ verab¬
schiedeten sich die königlichen Herrschaften auf daS
Herzlichste von den englischen Majestäten und verließen
um 2V4 Uhr die „Osborne“. Der Großfürst-Thron¬
folger von Rußland, der Prinz und die Prinzessin
Karl von Dänemark und die Prinzessin Viktoria blieben
an Bord der „Osborne“ und begleiteten den König
und die Königin von England nach Kiel. Von der
Festung Kronborg und dem dänischen Geschwader
salutirt, segelte die „Osborne“ um 2^ Uhr nordwärts
ab, um durch den großen Belt nach Kiel zu gehen.

Fredensborg. 23. September. Prinz Georg von

Griechenland ist heute hier eingetroffen. Der König
von Griechenland und der Kronprinz von Dänemark
hatten denselben in Kopenhagen empfangen und geleiteten
ihn hierher.

An unsere werthen Abonnenten richten
wir die Bitte, die Bestellung der Zeitung
für das vierte Vierteljahr 1901 recht¬
zeitig zu erneuern, damit im Bezüge
derselben keine Unterbrechung eintritt.

(Scvidjtsfrtctl.
u. Thorn, 23. September. (P r e ß p r o z e ß.)

Wegen öffentlicher Beleidigung der deutschen Post¬
beamten durch die Presse hatte sich heute vor. der
Strafkammer der frühere Redakteur der hier er¬

scheinenden „Gazeta codcienna“ Leon Trzebinski, jetzt
Redakteur in Bochum, zu verantworten. Im Mai
d. I. erschien in der genannten polnischen Zeitung ein
von Trzebinski verfaßter Artikel, in welchem berichtet
wurde, daß Briefe, welche aus Warschau hierher ge¬
richtet seien und als Bestimmungsort den Namen
„Torun“ trugen, nicht gleich in Thorn zur
Bestellung gekommen wären, sondern erst in
England, Oesterreich und Frankreich herum¬
gesandt worden seien, um dann nach ca.
14 Tagen wieder in Thorn einzutreffen und hier
zur Bestellung zu gelangen. Hieran wurden dann
ironische Bemerkungen geknüpft, in denen die Post-
verwaltung eine Beleidigung ihrer Beamten erblickte.
Der Staatssekretär des Neichspostamts stellte Straf¬
antrag. Der Gerichtshof erachtete den Anklagten der
öffentlichen Beleidigung für schuldig und verurtheilte
ihn zu zwei Wochen Gefängniß.

11. Thorn, 23. September. Heute hatte sich vor
der Strafkammer der Amtssekretär August Bublys aus
Mocker, welcher seit dem 8. März d. I. verhaftet ist,
wegen Unterschlagung und Beiseite¬
schaffung amtlicher Schriftstücke zu
verantworten. Derselbe war seit Anfang April 1899
beim Amt Mocker angestellt. Als im Januar d. I.
die Amtsvorftehergeschäfte zu Mocker auf den stell¬
vertretenden Amtsvocfteher Herrn Naapke übergegangen
waren, stellte sich heraus, daß mehrere amtliche Papiere
fehlten. Bald darnach kam Bublys eines Morgens
zu Herrn Naapke mit der Meldung, es sei in
das Amtsbureau ein Einbruchsdiebstahl verübt worden.
Dabei sollten nun mehrere Geldbeträge und verschiedene
amtliche Schriftstücke abhanden gekommen sein. Es
entstand indessen gleich der Verdacht, daß Bublys den
Einbruchsdiebstahl nur fingirt hatte, um seine
Unterschlagungen zu verdecken. Bublys versuchte
noch, den Verdacht der Thäterschaft auf den
Sohn des früheren Amtsvorstehers Herrn Helmich
zu lenken. Bei dem „Einbruch“ war ein Pult
erbrochen und fehlten aus demselben folgende Gelder:
59Mark, welcheBublys an denKreisbaumeisterRathmann
abzuführen hatte, 64,50 Mark Bestand der Amtskasse,
ca. 240 bis 280 Mark Bestand der Gutskaffe Nubien-
kowo, welche Bublys verwaltete, 64 Mark- Straf¬
gelder. Ferner waren alle Rechnungsbücher und Be¬
läge zu diesen Geldern verschwunden, sowie auch die
Personalakten des Angeklagten. Die Anklage be¬
schuldigt Bublys ferner der Unterschlagung von
23,80 Mark und 260 Mark, welche ihm der Mühlen¬
besitzer Kosch bezw. der Gutsvorsteher Poplawski zur
Abführung an das Landrathsamt übergeben
hatten. Erst nach der Verhaftung stellte sich
heraus, daß er schon zweimal wegen Unter¬
schlagung und einmal wegen Betruges vorbestraft ist.
Da die Zeugnisse, welche er bei seiner Bewerbung vor¬

gelegt hatte, ganz vorzüglich lauteten, sind dieselben
jedenfalls gefälscht gemefen. Die Beweisaufnahme
dehnte sich bis zum späten Abend aus.

1L Thorn, 24. September. Die Strafkammer
verurtheilte den Amtssekretär Bublys wegen einfacher
und Amtsuntetschlagung und Beiseiteschaffung amtlicher
Schriftstücke zu 3 Jahren Gefängniß und 5 Jahren
Ehrverlust. (Privattelegramm.)

Auf weit zurückliegende Rechtsverhältnisse
griff das Oberverwaltungsgericht in fol¬
gendem Falle zurück: Durch Beschluß der Schul¬
abtheilung der Regierung zu Posen ist Graf Zamojski
zu Paris als Gutsherr der evangelischen Schule zu
Zwolno-Haulaud bei Schrimm für verpflichtet erklärt
worden, die zum Neubau einer Schule auf dem Schul-
gehöst erforderlichen Rohmaterialien von seinem Gute
herzugeben. Gras Zamojski erhob Klage und
bestritt, Gutsherr der Schule zu sein; nach
dem Gründungsprjvileg der Gemeinde vom 1. Ok¬
tober 1780 liege ihm die Hergäbe von Baumaterialien
nicht ob. Das Oberverwaltungsgericht entschied schließ¬
lich zu ungunsten des Grafen und machte geltend, das
Privileg vom 1. Oktober. 1780 ist zwar nur in einer
einfachen Abschrift vorhanden, könnte aber als Beweis¬

material gegen den Grafen, der daS Privileg selbst
einreichte, verwerthet werden. Aus ihm ergießt sich,
daß Zwolno-Hauland eines der zahlreichen deutschen
Dörfer ist, die seit dem zwölften Jahrhundert im
jetzigen Posen entstanden sind, und deren Bewohner
nicht Hörige, wohl aber Unterthanen deS Grundherrn
waren und sich von polnischen Bauerndörfern besonders
dadurch unterschieden, daß sie die Befugniß hatten,
sich selbst besteuern und, abgesehen von der höheren,
dem Gutsherrn verbleibenden Gerichtsbarkeit, sich selbst
richten zu dürfen, sowie durch die Freiheit von allen
Leistungen an den Grundherrn, die nicht vertragsmäßig
bedingt waren. Trotz dieser auf dem deutschen Recht
der Ansiedler beruhenden Privilegien gegenüber den
polnischen Bauern gehörten auch die deutschen Zinsbauern
zu den Unterthanen des Gutsherrn, wie auch im Privileg
ihre Verpflichtungen der „Herrschaft“ gegenüber fest¬
gesetzt worden sind und die Gutsherrschaft als „Obrigkeit“
der Hauländer bezeichnet ist. Aus den Bestimmungen
des Privilegs ergiebt sich, daß Gutsherr der Gemeinde
der Besitzer deS herrschaftlichen Gutes Kurnik ist, daS
dem Grafen gehört; offenbar waren die Hauländereien
aus dem Bestand an Grund und Boden des Gutes Kurnik
entnommen. Für die Behauptung des Grafen, daß
dieses, dem öffentlichen Recht des Königreichs Polen
entsprechende Verhältniß durch die spätere Gesetzgebung
beseitigt worden sei, fehlt es an jedem Anhalt. Der
Gutsherr konnte durch das Privileg zwar der Schul¬
gemeinde eine Zuwendung machen, aber er hätte selbst
nicht durch eine ausdrückliche Erklärung, daß er nicht
mehr leisten wolle, als er bereits gethan, alle ihm
durch die spätere Gesetzgebung auferlegten Ver¬
pflichtungen im voraus von sich abwälzen können.

Kunst »rird wisse,rsehtrft.
Hamburg, 23. September. Heute Vormittag

10 Uhr begannen int großen Saale des Konzerthauses
die Hauptverhandlungen der 73. Versammlung
deutscher Naturforscher und Aerzte.
Profeffor Dr. Voller eröffnete die Versammlung mit
einem Rückblick auf die Versammlung n von 1830 und
1876 und brachte auf den Kaiser, den Freund und
Förderer von Kultur und Wissenschaft, ein Hoch aus,
in das die Anwesenden begeistert einstimmten. Auf
Vorschlag des Medizinalraths Dr. Reinke wurde ein
Begrüßungstelegramm an den Kaiser gesandt. Dann
hielten Bürgermeister Hachmann namens des Senats
und der Stadt Hamburg, Geheimrath Professor
Dr. Neumayer namens der wissenschaftlichen Gesell¬
schaften, Anstalten und Institutionen Begrüßungs¬
reden, Professor Dr. Hertwig-München dankte für den
von der Stadt bereiteten Empfang. Hierauf hielten
Professor Lecher-Prag einen Vortrag über die Hertz-
sche Entdeckung elektrischer Wellen und deren weitere
Ausgestaltung und Professor Th. Boveri-Würzbürg
einen Vortrag über das Problem der Befruchtung.

Archangelsk, 22. September. Die E x p e d i t i o n

d e s M a l e r s B o r i s o w ist “nach Durchführung
ihrer künstlerischen Aufgaben aus Novoje-Semlja nach
Archangelsk zurückgekehrt. Während einer 106 tägigen
Schlittenexpedition wurden mehr als 100 Zeichnungen
und Skizzen aufgenommen. Außerdem hat die Ex¬
pedition in bezug auf Zoologie, Botanik und Meteoro¬
logie bemerkenswerthe Ergebnisse erzielt. Das Karische
Meer war Ende April eisfrei.

2lus ’StaM nufc £a,,6.
Bromberg, 24. September.

cf Herr Oberpräsident v. Bitter ist gestern
Nachmittag wieder nach Posen zurückgekehrt, nachdem
er nach Einführung des Herrn Regierungspräsidenten
Kruse noch an einem gemeinsamen Mittagessen der
Mitglieder des Kollegiums theilgenommen hatte.

* Eine Abschiedsfeier zu Ehren des Eisenbahn-
Betriebssekretärs Herrn Herz, der nach Posen versetzt
ist, veranstalteten die Büreaubeamten der Werkstätten¬
inspektionen. Nach einem Ausfluge nach Hohenholm
fand ein Abendessen im Twardowski'schen Lokale statt,
wo dem Scheidenden herzliche Abschiedsworte gewidmet
wurden.

* Ein Kinderfest mit Verloosung findet wieder
morgen Mittwoch aus dem Platz der „Vogelwiese“
statt. Wir verweisen auf die Inserate.

* Personalien. Der Regierüngsasseffor
Dr. Rospatt zu Frankfurt a. O. ist der königlichen Re¬
gierung zu Posen zur weiteren dienstlichen Verwendung
überwiesen worden. Der Regierungsreferendar Dr.
jur. Lehfeldt aus Posen hat die zweite Staatsprüfung
für den höheren Verwaltungsdienst bestanden.

cf Todt aufgefunden wurde gestern in seinem
Logis in einer Gastwirthschaft in der Friedrich-
Wilhelmstraße ein Mann, in welchem man, nach den
bei der Leiche vorgefundenen Papieren, den früheren
Kaufmann W. M. von hier zu erkennen hat. Die
Leiche ist nach der Todtenkammer des städtischen
Krankenhauses geschafft worden. Ob ein Selbstmord
oder ein natürlicher Tod vorliegt, ist noch nicht festgestellt.

----- Weifienhöhe, 23. September. (Neue
K l e i n b a h n st r e ck e n. B a u t h ä t i g k e i t.

Zuckerfabrik Niezychowo.) Am Freitag und
Sonnabend fand die Abnahme der neuerbauten Klein¬
bahnstrecken Koczygmühle - Kaiserswalde - Grabowo-
Moschütz-Ruhden-Stahren - Orlandshof - Collin - Wisse!
und Niezychowo Zuckerfabrik - Erlau statt. Zu der¬
selben waren der Landrath, sowie ver¬

schiedene Regierungsbauräthe und Bauinspektoren
erschienen. Der hiesige Kleinbahnhof hat eine
bedeutende Erweiterung erfahren, indem eine Um¬
ladestrecke für ein Staatsbahn- und zwei
Kleinbahngeleise angelegt worden ist. -- Die Bau¬
thätigkeit in unserem Orte ist auch in diesem Jahre
eine recht flotte gewesen. Es find außer dem schönen
Postumbau noch 6 neue Wohngebäude entstanden. —

Die Zuckerfabrik Niezychowo beginnt ihre Kampagne
am 10. Oktober.

P. Wongrowitz , 23. September. (Vom
Bahnzuge gelobtet.) Der Monteur Born
aus ©riefen ist am 21. d. Mts., 3 Uhr früh, von dem
nach Rogasen fahrenden Zuge Nr. 542 überfahren und
getödtet worden.

Thorn, 22. September. (Haussuchung.)
In den Räumen der „Gazeta Torunska“ erschien
gestern ein Gerichtsrath in Begleitung des Gerichts¬
dolmetschers und eines Schutzmannes, um eine Haus¬
suchung abzuhalten. Die Staatsanwaltschaft will
nämlich den Verfasser eines in der „Gazeta Torunska“
vor kurzem erschienenen Artikels unter der Ueberschrift
„Domherr Kunert“ (Graudenz) ermitteln. Da die
polnischen Redaktionen schon seit längerer Zeit alle
Manuskripte noch vor dem Erscheinen der Zeitungen
verbrennen, blieb die Haussuchung ohne Erfolg.

11. Thor«, 23. September. (Durchreise
des Zaren.) Heute Mittag 12 Uhr passirte die
russische Kaiserfamilie in einem Hofzuge von Kiel
kommend aus der Reise nach Skiernewice unseren
Hauptbahnhof. Aus dem Bahnsteige waren der russi¬
sche Vizekonsul Hosrath von Loviagin und Grenz-

kommiffar Hauptmann a. D. Märker anwesend.
Der Inhaber der Honigkuchenfabrik Herrmann
Thomas in Thorn hatte auf dem Bahnhöfe die Ehre,
von dem Zaren Nikolaus II. persönlich empfangen zu
.werden, ihm ein (Sortiment-feinster Thorner Honig¬
kuchen, welche in einem größeren Blumenkorb arran-

girt waren, für die kaiserlichen Kinder zu überreichen
und dafür den speziellen Dank der Prinzessinnen und
Sr. Majestät entgegenzunehmen.

nd. Culm, 23. September. (Sektion.) Heute
fand in Podwitz die gerichtliche Sektion deS erscholle¬
nen Kallmann statt.

d. Königsberg» 22. September. (D aS 4. und
letzte diesjährige Pferderennen) des
„Vereins für Pferderennen und PferdeauSstellung in
Preußen“ fand am heutigen Sonntag von 2 Uhr
nachmittags ab bei schönstem Herbstwetter und un-

gemein großer Betheiligung seitens des Publikums
in Carolinenhof statt. Zum ersten, dem Maiden-
Hürdenrennen erschienen am Pfosten 7 Reiter und
trug den landwirthschaftlichen Preis von 1600 Mark
des Herrn Möcklenburg-Schoombehnen brauner Wallach
„Surrogat“, den Leutnant von Abel ritt, davon. Das
zweite, ein Verlosungsjagdrennen mit einem land¬
wirthschaftlichen Preise von 2550 Mark gewann unter
5 Pferden Schmidt- - Awenigken braune Stute
„Fortuna“, die vom Leutnant DommrS geritten
wurde. Die „Fortuna“ gewann der hiesige Kaufmann
Baer, der anstatt des Pferdes dem ausgesetzten Preise
von 1000 Mark den Vorzug gab. Für das 3„ das
Hengstprüfungsrennen, gab es nur Ehrenpreise für die
3 ersten. Es liefen 8 Pferde, und als Sieger ging
der 4jährige Rapphengst „Pechrabe“ aus dem Vrauns-
berger Gestüt hervor. Auch das 4. Nennen war ein
Hengstprüfungsrennen, für welches die Reiter der drei
Erstangekommenen und der Züchter des Siegers Ehren¬
preise erhielten. Von 6 Pferden ging als Sieger der
4jährige braune Hengst „Jaspis“ vom Braunsberger
Landgestüt hervor. 5. Below-Jagdrennen mit einem
landwirthschaftlichen Preise von 1350 Mark. Es starteten
3 Pferde, von denen Leutnant von Plehwes (1. Hus.)
Schimmelwallach „Monarchist“ mit einer Länge als
Sieger einkam. Das 6., wieder ein Hengst-Prüfungs¬
rennen, mit gleichfalls nur Ehrenpreisen für die drei
ersten und den Züchter des Siegers, gewann als erster
der Rapphengst „Pechrabe“ aus dem Braunsberger
Landgestüt. Das 7. und letzte Rennen des diesjährigen
Meetings war das Dohna - Jagdrennen mit einem
Vereinspreise von 1200 Mark. Sieger wurde SchraderS-
Waldhof braune Stute „Meerweib“, Reiter Leutnant
von Abel (11. Dragoner) mit einer Länge vor dem
zweiten.

Rominten,23.September.(Der Kaiser)begab
sich heute Nachmittag zu Pferde und in der Uniform
seines russischen Grenadierregiments nach dem Grenz¬
städtchen Wystiten, welches am 26. August d. I. zum
größten Theil durch Feuer zerstört worden war. An
die auf dem Marktplatz zusammengeströmte Bevölker¬
ung hielt der Kaiser folgende Ansprache: „Seine
Majestät Kaiser Nikolaus, Euer erhabener Landes¬

herr, Mein geliebter Freund, hat von Eurem

schweren Unglück gehört. Er läßt Euch durch
Meinen Mund mittheilen, wie sehr ihn die Nach¬
richt betrübt hat, und läßt Euch sein herzliches Mit¬

gefühl aussprechen. Aber noch mehr, er sendet Euch
durch Mich als Zeichen seiner landesväterlichen Für¬
sorge eine Spende von fünftausend Rubeln, welche Ich
Meinem bevollmächtigten Forstmeister von Saint-Paul
übergebe zur Vertheilung in Gemeinschaft mit Land¬

rath von Luck und dem Komitee. Ihr erseht hieraus,
wie das Auge Eures erhabenen Landesvaters überall
bis an die Grenzstädte seines großen Reiches reicht,
und wie sein gütiges, warmes Herz für seine, wenn

auch noch so entfernten Unterthanen schlägt. Eurer
Dankbarkeit und Liebe für Euren Kaiser und Vater
werdet Ihr jetzt Ausdruck geben, indem Ihr mit Mir

ruft: Na sdorowje jewo welitschestwo gossudarja
imperatora Nikolai I Hurrah!“

Briefkasten der Redaktion.
A. M. hier. Sie müssen mit der Räumung der

Wohnung am 1. Oktober beginnen, brauchen jedoch
erst am 2. Oktober abends damit fertig zu sein.

Einsender. Die Veröffentlichung Ihres Pro¬
testes gegen die Menschenquälerei auf der Vogelwiese
erübrigt sich wohl, da die Schaustellung der Dame im
Glaskasten, wie uns berichtet wird, anscheinend nicht
mehr stattfindet.

Einer Fusion der Pommerschen Hypotheken¬
bank widerstrebt laut „Franks. Ztg.“ die Negierung,
damit die Chance einer künftigen Besserung der Masse
nicht einer aufnehmenden Bank, sondern in erster Linie
den Obligationären zufließe. Im Falle einer Reorgani¬
sation würden aber die Obligationenbisitzer weitergebende
Opfer, wenigstens was die Zinsen betrifft, bringen müssen,
als dies bei der Preußischen Hupothekenbank geschah.

Waare «markt,
ötembettv 24. Sevtember. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Alter Winterweizen 170 bis 174 Mark,
neuer Sommerweizen 150 — >60 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —•

Roaarn, gesunde Qualität 140 — 144 M, feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 116 120 M„ gute Brau-
waare 122—127 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futter-
waare 120—135 M., Koch- nom. 180 Mark. — Hafer 124
bis 128 M.

«fällt, 23. September. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Rogg-'n, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,50, per
Oktober 68,50. — Wetter: Heiter.

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobachtuitgSstatiou: 5f»riimarktstraüe.

Tageskalender für Mittwoch, 35, Septbr.
Sonnenaufgang 5 Uhr 39 Minuten. Sonnenuulergang
5 Uhr 39 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 0 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 0' 4P. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang vor */*5 Uhr nachmittags.
Untergang gegen 2 Uhr nachts.

Seit btt B-°b°chtuna.
Monat Tag Stunde si» Millimeter.

Tempe-Iffeuch-
raturn.stigkcit.
Celsius jrel. ■ tung.

H7
w8l»
kung

9. 23 mittags 1 Uhr 759, 3 24, 5 20 S 0
9. 23 abends 9 Uh- 760, t 17, 3 40 S 0
9. 24 früh 9 Uhr > 760 6 17.0 | 46 | S 0
Skala für die Bewölkung: 0 ---heiler, 1= leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bebc<t..

Temveraturmaximum gestern 19,6 Grad Reaumur
--- 24,5 Grad Celsius. Temveraturminimum nachts.
8,3 Grad Reaumur — 10,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
£4 Stunden.

Vorherrschender Witterungscharakter au*
Kältend.



2ltts Stabt nnb Sanb»
Bromberg. 24. September.

Ö* Vertretungen. Der Landrath Graf v. Ritt¬

berg tn Schubin ist vom 25. September beurlaubt;
seine Vertretung übernimmt der Rittergutsbesitzer
Poll in Gr. Samoklensk. Der Landrath Dr. Conze
in Mogilno, der vom 29. d. M. ab beurlaubt ist, wird

von dem Rittergutsbesitzer Tiedemann-Slaboschewo
vertreten werden.

^ ^ m

§ Friedhofseinweihung. Heute Vormittag
fand die feierliche Einweihung der auf dem neuen

evangelischen Friedhof am Rinkauer Eisenbahnwege
erbauten Kapelle und damit auch die Einweihung des

Friedhofes selbst statt. Eingefunden hatten sich zu
dieser Feier die Geistlichkeit, an deren Spitze Herr
Superintendent Saran, ferner der evangeli¬
sche Gemeinde-Kirchenrath und die evangelische
Gemeindevertretung und außerdem ein nach mehreren
Hunderten zählendes Publikum. Nachdem Herr
Superintendent Saran mit dem Bibelspruch „Ich bin
die Thür“ die Eingangspforte geöffnet hatte, betraten

zunächst die Geistlichkeit und die Mitglieder der kirchlichen
Körperschaften die Kapelle und nahmen vor dem Altar

Aufstellung, woraus auch ein Theil des Publikums
folgte. Tie Gemeinde sang dann drei Strophen des
Liedes „Jesus, meine Zuversicht“ und Herr Super¬
intendent Saran sprach ein Gebet („Unsere Hülfe sei
im Namen des Herrn, der Himmel und Erde gemacht
hat“). Daran schloß sich Verlesung des Schriftsatzes,
Hesekiel 37 und die Weiherede. In dieser brachte
der Redner Gott seinen Dank dar und dankte

auch allen denen, die mit Rath und That
zum Gelingen des schonen Werkes beigetragen. Tie
weiteren Ausführungen betrafen die Textesworte „Wie
heilig, Herr, ist diese Stätte, das ist nicht anders wie

Gottes Haus“. Es folgten das Weshegebet, das
„Vaterunser“ und der gemeinsame Gesang des Liedes
„Herr, wo wir bei den ; räbern stehen“. Damit hatte
die erhebende Feier ihren Schluß erreicht.

* Die Singhalesen- und Togotruppe im

Elysium erfreut steh eines ziemlich regen Zuspruchs.
Das warme Wetter ermöglicht es den Mitgliedern der

Truppe, sich viel im Freien aufzuhalten und das

Publikum hat so Gelegenheit, auch außerhalb der Vor¬

stellungen das Völkchen in seinem Leben und Treiben

zu beobachten. Die beiden Rassen sind selbstverständ¬
lich nur durch Zufall hier zusammengebracht, ihre resp.
Heimat (Ceylon und Westafrika) liegt tausende von

Meilen von einander entfernt. Die Singhalesen,
schlanke Gestalten mit kaukasischen Gesichtszügen, sind
intelligente Menschen, die verächtlich auf die

„niedrigere Rasse“ ihrer Zufallsgesährten herabsehen.
Ihre Intelligenz spricht sich u. a. darin aus, daß sie
ein bemerkenswerthes Sprachgeschick zeigen; man kann
Pch mit einzelnen von ihnen ganz leidlich deutsch
verständigen und einer von ihnen, der voriges Jahr
auf der Pariser Ausstellung „gearbeitet“ hat,
spricht ein ganz fließendes Französisch. Die
Leute treiben einen schwunghaften Handel mit An¬

sichtspostkarten und Autographen; der eine bat sich,
um die immerhin etwas schwierige Arbeit der Nieder¬
schrift seines Namens zu vermeiden, der Kürze wegen
einen Kautschukstempel mit seinem Namen beigelegt.
Die Togoleute, die in der Mehrzahl anscheinend
feminin! generis sind, sind hübsch gewachsen, von

elastischem Gang und vielleicht nach den in Togo
geltenden Schönheitsgesetzen auch schön, nach
dem bei uns landläufigen Geschmack aber bild-
häßlich; d. h. nicht alle; einzelne Individuen
zeigen regelmäßige und nicht unsympathische
Gesichtszüge. Ein wahrer Riese ist der Häuptling der

Togotruppe, der sich aber vornehm von seinen Unter¬
thanen abzusondern scheint. Die Togoleute suchen
Düten mit Togonüssen zu 10 Pf. an den Mann zu
bringen, die Konjunktur in dieser Branche schien aber

gestern nicht sonderlich günstig. Zum Abschied wird
heute ein „Hammelrösten“ veranstaltet; von hier be-

giebt sich die Truppe morgen nach Königsberg.
* Sonderzüge Bromberg-Ostrometzko. Zur

Berichtigung der Notiz in Nr. 223 sei mitgetheilt,
daß die Bromberg-Ostrometzkoer Sonderzüge nicht mehr
verkehren.

Danzig, 23. September, (Die Danzig er

Schützengilde) begann gestern die Feier ihres
550 jährigen Bestehens. An den Kaiser wurde ein

Begrüßungstelegramm abgesandt. Heute begann das
Schießen.

Kunst und itHffenfdjaft.
Kasan, 22. September. Die neue Sternwarte

der hiesigen Universität ist eröffnet.
Berlin, 23. September. Der Professor an der

hiesigen Universität Geheimer Justizrath P e rni ck ist
heute gestorben.

Hamburg, 23. September. Das Expedi¬
tionsschiff „M a t a d 0 r“ ist, wie der „Ham¬
burgische Korrespondent“ meldet, nach dreizehnmonatiger
Abwesenheit von der Nordpolexpedition unter Führung
des Steuermanns Dreßler hierher zurückgekehrt. Der
Führer der Expedition, Kapitän Bauendahl, der zuvor
noch eine Rundreise durch Norwegen unternimmt, kehrt
erst in 3 bis 4 Wochen zurück. Der Gesundheitszustand
der gesammten Mannschaft ist gut.

Knute Lhvsirik.
— Kallundborg (Seeland), 23. September

In der hiesigen Sägerei und Holzlagerei der Aktien¬
gesellschaft Kallundborg-Holzhandel brach heute Mittag
eine große F e u e r s b r u n st aus, die, vom Winde
angefacht, sich über die Stadt verbreitete und gegen
2 Uhr schon mehrere Häuser der Hauptstraße in Asche
gelegt hatte. Die Einwohner der Stadt verließen ihre
Wohnungen und schafften ihre Mobilien fort. Von
Kopenhagen ist bereits eine Dampsspritze zur Hülfe-
leistung abgegangen. Um 3 Uhr wurde die Tele¬
graphen-, Telephon- und Eisenbahnverbindung mit
Kallundborg abgebrochen, da auch der Bahnhof von
den Flammen ergriffen ist. Die Feuersbrunst dauerte
um 6V2 Uhr abends in unveränderter Stärke fort,
lieber 20 Gebäude sind niedergebrannt. Die ganze
Stadt ist bedroht.

— B o ch it m , 23. September. Hier und in der
Umgegend herrscht eine Typhusepidemie.
Sowohl im evangelischen wie im katholischen Kranken¬
hause und in Privathäusern liegen viele am Typhus
Erkrankte; es sind bereits mehrere Todesfälle vor¬
gekommen. Nach einer Bekanntmachung des Landraths
soll die Ursache der Krankheit in dem Trinkwassex zu
suchen fein.

— Von bem Eisenbahnunglück bet
Palota werden noch schreckliche Einzelheiten bekannt.
Dem Bukarester Schlaswageninspektor Markovics und
seiner Frau gelang es wie durch ein Wunder, sich aus
dem Schlafwagen auf die hohe Böschung zu retten..
Erst dort bemerkten sie aber, daß ihre Tochter im
Waggon geblieben war. An Rettung war nicht
zu denken. Das Mädchen verbrannte vor den

Augen der verzweifelten Eltern. Der Bremser des

letzten Waggons des Lastzuges rettete sich durch
einen Sprung, ebenso kamen der Lokomotiv¬
führer und der Heizer der glücklicherweise los¬

gekoppelten Lokomotive mit dem Leben davon.

Sie liefen nach Turn-Severin um Hülse zu bringen.
Von hier aus wurden die rumänischen Bahn-
behörden von der Katastrophe verständigt. Die übrigen
Passagiere und das ganze Personal der beiden
Züge sind umgekommen. Als der erste Hülfs-
zug auf dem Schauplatze des Zusammenstoßes erschien,
bot die Unglücksstätte einen schauerlichen Anblick.
Die aufeinandergethürmten Wagen waren in glim¬
mende Trümmerhaufen verwandelt, alle brennbaren
Bestandtheile waren eingeäschert. Nur die furchtbar
zusammengeschrumpften Leichen und Leichenrefte
lagen in dem rauchenden Gerümpel, aus dem die roth¬
glühenden Eisentheile hervorragten. Hinten aber
brannten noch die zwei nicht zertrümmerten Reservoir¬
wagen , die man geöffnet hatte, um ihre
Explosion zu verhüten. Das Erdreich zu beiden
Seiten des Einschnittes ist fteinhart gebrannt
und gleicht einer Böschung aus' Granit, so
entsetzlich war die Glut des Brandes. Aus
Bukarest waren der Eisenbahnminister, sowie zahl¬
reiche Oberbeamte und Gecichtsversonen in Turn-
Severin eingetroffen. Der Millionär Drnu aus Crajova
wollte sich retten, dabei gerieth sein Fuß zwischen
zwei Balken und er war festgerammt. Flehent ich bat
Dinu den Lokomotivführer, er möge ihm den Fuß ab¬

hacken und ihn auf diese Weise retten. Er wolle ihn
für diesen Dienst reich machen. Im nächsten Moment
versank jedoch der Unglückliche in den Flammen. Der
Schlafwagenkondukteur Schwarz, ein ehemaliger
österreichisch - ungarischer Artillerieleutnant, war

ebenfalls eingeklemmt. Ein rumänischer Arbeiter
wollte ihn herausziehen. Schwarz umklammerte
den Hals des Retters, der Arbeiter konnte
ihn aber nicht befreien, er war zu schwach dazu.
Schwarz' Nägel bohrten sich in den Hals des Ru¬
mänen und der Unglückliche riß in seiner Verzweiflung
dem Retter das Fleisch herunter, so daß der Mann
endlich mit Gewalt befreit werden mußte, während
Schwarz in den Flammen den Tod fand. Alle Bäume
bis auf einen halben Kilometer im Umkreise sind ver¬

kohlt. desgleichen die Bahnschwellen und alles brenn¬
bare Material.

—- B r e men , 23. September. Der Buchhalter
Döring der hiesigen „Neuen Sparkasse“, welcher, wie
„Bösmanns Bureau“ meldet, im Verdacht steht, der¬
selben ca. 75 000 Mark veruntreut zu haben,
wurde verhaftet. Die Veruntreuungen sollen
lange Jahre zurückreichen.

— Eine unheimliche Entdeckung
wurde am vergangenen Dienstag im Stadtspital

^
zu

Sterzing gemacht. In einem Winkel des weitläufigen
Dachbodens stand ein großer, verschlossener Koffer.
Die Schwester Oberin ließ denselben durch den
Schlosser öffnen und fand zu ihrem Entsetzen einen
zur Mumie vertrockneten weiblichen Leichnam. Die
Todte ist identisch mit der feit ungefähr sechs Jahren
abgängigen Maria Holzmann vulgo Schlossermoidl;
sie war eine gebürtige Sterzingerin und vor beiläufig
sechs Jahren krankheitshalber im Spital; sie galt als
menschenscheu und mag sich wohl in einem Änsall von

Geistesstörung selbst in den Koffer verkrochen haben,
dessen Deckel sich von selbst schloß und so die Un¬
glückliche lebendig einsargte. Es ist noch in aller
Erinnerung, daß damals viel nach der plötzlich Ver¬
schollenen gesucht wurde; nunmehr ist das Räthsel auf
eine so grauenvolle Weise gelöst.

— Berlin, 23. September. Dem „Reichs¬
anzeiger“ zufolge hat der Kaiser eine kostbare
Porzellanvase aus der königlichen Manufaktur
der deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft überwiesen.
Die Vase soll der Siegerpreis sein in einem Preis¬
ausschreiben für Spirituslokomo¬
bilen.

— Moskau. 22. September. Bei der Station
Schilowo der Eisenbahnlinie Moskau - Kasan stieß
ein M i litä r z u g mit einem Güterzug zu¬
sammen. Sechs Wagen wurden zertrümmert, vier
Soldaten verletzt.

— L o n b o n, 23. September. Wie der „©tobe“
vernimmt, ist die „C o b r a“ nicht durch einen Irr¬
thum in der Steuerung gesunken, da durch
Lothungen die Thatsache festgestellt ist, daß das Schiff
auf 7 Faden Tiefe sank und dort kein Felsen oder
eine andere gefährliche Stelle vorhanden war. Die
Bergungsarbeiten werden leicht von statten gehen.

— B u d a p e st, 23. September. In zwei Ver¬
gnügungslokalen an der Peripherie der Hauptstadt kam
es zwischen Zivilisten und Militärpersonen zu Raufereien,
bei denen einige Personen mehr oder weniger ver¬
wundet wurden.; em-Schlossergehilfe nmrbe-e r st o ch en.

Essen a. b. Ruhr, 23, September. Prinz
Tschun ist zur Besichtigung der Kruppschen 'Fabrik
hier eingetroffen.

—- England i st eine große und
generöse Nation, die ihre Helden zu ehren
und zu belohnen weiß, wie die Donation von
100 000 Pfund Sterling für Lord Roberts beweist.
Aber auch Personen in untergeordneten Lcbenskretsen
gegenüber handelt der Engländer nobel. Als Beweis
biene das Folgende. Bei ihren Bemühungen, ein
Kind, dessen Kleider Feuer gefangen hatten, zu retten,
wurde eine Mrs. Bodsworth, eine Waschfrau, selbst so
schwer verletzt, daß sie in bewußtlosem Zustande ins
Richmond-Hospital geschafft werden mußte. Eine Zeit
lang war sie unfähig, ihren schweren Beruf aus¬

zuüben, und in anbetracht dessen und ihrer heroischen
That bewilligte -ihr eine, großmüthige Leichenbeschauer-
Jury die erstaunliche Summe von — 16 Sh., aller¬
dings „frei von Einkommensteuer“.

Lstzt» Knetzvictzten. -

DrahLmeldungen.

Königsberg i. Pr., 24. September. In An¬
knüpfung an Meldungen hinsichtlich des Konkurs¬
verfahrens über den Nachlaß des ersten Direktors
Gustav Kahlke der Königsberger Spiritus-, Getreide-,
Preßhefe- und Margarinefabrik und über das Ver¬
mögen seiner Ehefrau stellt die „Königsb. Hart. Ztg.“
fest, daß die Passiva sieben und nicht vier Millionen
Mark betragen. Dem gegenüber steht eine
Aktivmasse von nur wenigen Tausend Mark und es
sei auf eine Ausgleichung mit den mehr als 100
Gläubigern nicht mehr zu hoffen. Ueber eine etwaige
Einstellung des Konkursverfahrens sei in dem Termine
am 20. September nichts beschloffen worden. Ein
neuer Termin steht nicht an.

Berlin, 24. September. AgneS Wallner, die
Wittwe des Begründers des Wallner - Theaters, ist
im Alter von 77 Jähren gestorben.

Berlin, 24. September. (Vorwärts.) In einem
Lokal mit Damenbedienung in der Friedrichstraße
wurden gestern drei junge Leute, die mit dem Wirth
in Streit gerathen wären, durch Messerstiche

verletzt. Einer der jungen Leute ist auf dem Trans¬
port zur Unfallstation gestorben. Der Wirth wurde

verhaftet.
Zabrze, 24. September. Eine Frau hat hier

ihren Ehemann erschlagen.
Bremen, 24. September. Mit einem Kosten¬

aufwand von drei Millionen meist freiwilligen Bei¬
trägen und Stiftungen wurde der Dom gänzlich reno-

virt und jetzt eröffnet.
Hamburg , 24. September. DaS Landgericht

verurteilte den Hochstapler Rolle - Lanzo, der an dem

Hamburger Derbytag eine Brieftasche mit 60 000 Mark
stahl, zu drei Jahren Gefängniß und sechs Jahren
Ehrverlust.

Wilhelmshaven» 24. September. Die zur
hiesigen Station gehörigen Linienschiffe sind aus den
Manövern wieder hierher zurückgekehrt.

Leipzig, 24. September. Das „Leipziger Tage¬
blatt“ meldet aus Riesa von gestern: In der der

Speicher- und Getreidegesellschaft gehörenden Oel-
fabrik erstickten ein Werkführer und zwei Arbeiter an

giftigen Gasen.
London, 24. September. Die „Times“ meldet

aus Shanghai von gestern: Die aus dem Dangtse-
g biet einlaufenden Nachrichten über große Ueber»
schwemmungen berichten von Elend und Schrecken.
Das Wasser ist noch nicht zurückgetreten. Es heißt,
daß mehr als zehn Millionen Menschen
ohneObdach sind. Die chinesischen Behörden sind
bemüht, Hülfsaktionen einzuleiten. Die Stadt Sbanghai
hat eine große Summe durch Zeichnungen aufgebracht.
Die Bemühungen sind aber durchaus unzureichend,
und man befürchtet, daß die Noth im Winter noch viel
größer sein und es zu Unruhen kommen wird.

London, 24. September. Die amtliche Verlust¬
liste beziffert die Verluste der Kolonne Gough bei dem

Gefecht mit Botha am 17. September er. auf 230
Mann.

London , 24. September. Das Reuterbureau
aus Durban vom 23. September d. I. meldet:
Eine Meldung besagt, Leutnant Rundley habe
mit seiner Abtheilung die Buren nach Ukambi

ferner sollen Eingeborene nachzurückgedrängt; ferne!
Utrechd gemeldet haben.
gehe.

daß der Feind dort zurück-

Ladyshmith (Natal), 24. September. Die
Bahnlinie ist am Paardekop von den Buren beschädigt
worden. Zehn Wagen eines Zuges entgleisten. Sechs
SR nn und 30 Pferde wurden getödtet.

Moskau, 24. September. Nach weiteren Mel¬
dungen wurden bei dem gestrigen Eisenbahnzusammenstoß
bei Chilowo 53 Reservisten uud Soldaten
verletzt, davon 4 Soldaten schwer.

Kallundborg (Seeland), 24. September.^ Das
Feuer wurde aus seinen Herd beschränkt. Der Schaden
ist sehr groß, Menschenleben sind nicht zu be¬

klagen. (Siehe B. Chr.)
Konftantinopel, 24. September. In Smyrna

ist ein Todesfall an Pest vorgekommen.
Buffalo, 24.:September. In der Verhand¬

lung gegen Cz'vlgosz erklärte Dr. Gaylcud, die
Verwundung Mc Kinleys habe nicht nothwendig zum
Tode führen müssen. Die eigentliche Ursache des Todes
sei V e r st e i n e r u n g, die in dem hinteren Theile
des MagenS hervorgetreten sei. Die ungünstigste
Wahrnehmung sei die Einsaugung septischer Flüssig¬
keiten durch die Bauch-Speicheldrüsen gewesen.

Triest, 24. September. Der Dampfer „Erz¬
herzog Franz Ferdinand“ mit dem zweiten Bataillon
des 2. Ostasiatischen Infanterieregiments ist heute früh
6 Uhr auf der hiesigen Rhede eingetroffen. Um
11 Uhr fand militärischer Empfang im hiesigen neuen

Hafen statt.

z-rinnt-Depsfctzen.
Kiel, 24. September. Dr. Heinrich Schröder,

Verfasser der bekannten Schrift „Die Oberlehrerfrage“,
beabsichtigt, den Schuldienst zu verlassen und die aka¬
demische Laufbahn einzuschlagen. Aus diesem Anlaß
ist ihm, wie die „Kieler Ztg.“ meldet, für seine Ver¬
dienste um seinen Stand von der höheren Lehrerschaft
Deutschlands eine Ehrengabe von 100 000 Mark über¬
reicht worden.

Wafferstände.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thoru*) ....
Brahemünde . .

Brahe.

Bromberg^-Pegel
Gop lo s ee.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.Z'-Pegel
Bartschin
12. Gram. Schleuse
Weißenhöhe**). .

Usch. . .

Czarnikau . . .

Filehne

Wasserstünde.

Tag Meter Tag

20.9. 1,03 21! 9
18 9. 0.43 20 9.
21.9. 0 36 22. 9.
-3.9. 2,56 -24.9

23.9. 5,20
2,00

24.9.

22.19. 1,90 23 9.

23.|9. 3,70 24.l9. 3,70
23.9. 1,60 24.9 1,6<>
23 9 1,42 24 9 1,42
23 9 0,66 24 9 0 50
23.9. 0,12 24 9 0,12
23.9. 0,29 24. 9 0,28
23.9. 0,36 24.9 0,34
23 9 I 24. 9

*) Thorn über Null. **) Weißenhöhe am 22. über
Null, am 23. u n tu: Null.

Meter

103
0,43
0 3l
2,66

5,26
1,96

1,90

Ge¬
stie¬
gen

Meter

Eintauchungstiefe Bromberger Kanal nnd obere Netze
1,10 Meter, untere Netze von Rakel bis Usch 1,00 Meter,
unterhalb Usch 0,85 Meter.

Schiffsverkehr vom 23.-24. September, 12 Uhr mittags
Name

des Schiffs,
fübrers

ir. d. Nahn«
beim. Manie
beS'üampferl

(D.)

Waaren,
ladung

G. Hoppe
R. Dünerbeck
C. Schneider
Dereszewicz
F. Brüning
A. Stahl
P.Rza kewicz
I. Schulze

I 23877
XIV 223

IV 720
Nr. 193
I 23593

Zehden. 2
IV 666

Vilt 1423

lief. Bretter
Gerste

Zucker
D. „Fliege“

leer
do.
do.
do.

Von nach

Karlsdorf-Berlin
Tborn-Berlin

Kruschwitz-Brombg.
do. do.

Berlin-Bromberg
Berlin-Brahemünoe
Bromberg-Montwy

Bromberg -Labischin

Holzflößerei.

Von Z s Spediteur Holzeigenthiimer EI Beiner-
fimgen

Hafen 246 I. Wegener- I. Wegener- 11*/* sind
..Brahe,
münde

247 Schulitz .... Schulitz abge-
schleuft

do 248
249

F. Machatscheck-
Bromberg

F. Machatscheck-
Bromberg

52% do

der
Ober-
Brahe

68 I. KrenSki-
Rittel

Gustav Cohn-
Konitz

1674 bo

Hafen
Brahe.
münde

250 Habermann u.

Moritz-Bromb.
Habermann u.

Moritz-Bromb.
schleust

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 23. September.

Etattonen.

IBarometer auf'
1 0 Gr. u. d.
I Meeresspiegel
1 red. in mm |

Wind. wett«-.
Grab

Leist»,

Cbristiausuud 762 O wolkenlos | 15
Skagen 763 SO wolkig 15

Kopenhagen 762 OSO wolkenlos 16
Stockholm 770 still Nebel 13
Haparanda 767 W bedeckt 10
Petersburg — — — —

Borkum 755 OSO wolkenlos DT
-

Hamburg 757 O bedeckt 16
Swinemünde 762 OSO wolkenlos 16
Neusahrwasser 767 OSO wolkenlos 17
Memel 768 O wolkenlos 17

Scilly 745 OSO wolkig 15
Frankfurt a.M. 756 O wolkenlos 15

München 758 SO heiter 14

Chemnitz 758 O heiter 17
Berlin 760 OSO wolkenlos 16
Hannover 756 O halb bedeckt 14
Breslau 763 SO heiter 13

Stornowah 753 I still- Regen 13

Vsvstn-Dspesehen.
Berlin, 24. September, angekommen 3 Uhr — Min.

Ge¬
fallen

Meter

— 0,02
0,10 —

0,06 -

- 0,04

- 0,16

- aoi
— 0,02

Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa
30 o ReichS-Anl
3 1

/8 °/o do.
3y2 % do conf
3% Pr. Eons.
3 2°0 K
3^2O/o do. conf.
4o oPos.Pfobrf.
3V2 % bo.
3S ß/0 do C.
Westpr. Pfdbrf.
31/2

ü/0 alteT
„ u I B.

Westpr. Pfdbrf.
3 y3 o/. alte II

„ neue II
3°/o alte I
“ “ **
„ neue II

23. 24.

216,15
90/70

216,20
9xi,50

100,50 100,50
1 >0,05

90,70
100/40 100,20

100 ,2 -

102,6
97,10
96,70

97.50
98 25

97,89
96.50
87 20
87,5','
8720

100,50
90,60

102,25
9690
96,90

97,25
98,10

97,00
96,4'
86 40
87 2
87,50

Kurs vom 23.
3 , /s0/nS3rom6g.|

Stadtanleihe 96,50
4V Pomm Hyp.!

Pfandbrf. ! 71,30
Inowr.Salzbg. 115,00

24.

96,50

71 30
11500

Disk.-Commdt ! 172,25 171,60
BerlHandl.-Ges.! 32,75
Deutsche Bank 192/ 0

Oesterr. Credit 194 95
Lombarden ! 90,2«
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4°/0

Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco !

Umsatz: — I
Tendenz: schwach

131.10
191.10
193 40

19 99
176,00 174,30
148,7

84,50
99,25
2%

146,10
81,00
99 25
3

Berlin, 24. Septb. (Produttenmarltt, angef. 3 Uhr - Min.

Weizen Sept.
„ Oktob.
„ Dezem.

Roggen Sept.
„ Oktob.
,, Dezem.

Hafer Sept.
„ Oktob.

23. i 24.
—,— ,157,75

158,75 157,7
159.25 163,00
135,00 31,00
135.25 131,25
—,— 137,5

136.50 136,75
,-137/)0

23.
Mais Sept. i 126,25

„ Oktober j -

Rübol Oktober
„ Novemb.

Spiritus 70er
loco 50 0

56,20

24.
126,50
126,75

56,10

41,90

Danzig, 24. September, angekommen 2 Uhr — Min.
Weiz tn: Tendenz: ruhig 23. 24.

bunter und hellfarbig 150 15)
hellbunter — 162
hochbunter uud weißer 169 167

Roggen: Tendenz: matter
loco 714 Gr. inländischer 132—36 132—33
loco 714 Gr. transit ■ — —

Magoevnrg, 24. Septemb., angekommen 1 um* l-vüRuu

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: schwach

Feine Brotrasstnao-
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis i mit Faß

Fräuleins,
welche die seine Küche gründ¬
lich erlernen wollen, können
steh melden Danzigerstraste.

Ein gebildetes

musikalisch, für den Nachmittag
zur Unterhaltung von 2 Kindern
kann sich melden. (56
Berger, Danzigerftr. 122.

54) Civil-Casino.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,
nicht unter 16 Jahren stellt ein

Grmnersclie BncMractei
Otto ßrnnwiliL1 anst. ansprnchsl. Mädch.,

das mit Materialgesch. bekannt ist,
wird zur Stütze der Hausfrau b.
Familienanschl. v. 1. Okt. gesucht.
6.Andr68,Schwedbgstr.106jfr.l4).

Einige Mädchen
unter 16 Jahren könn n sofort
eintret. Lesser Ascher,

Mechanische Weberei.Gut empfohlenes Mädchen,
Welches kochen kann, z. selbstsiänd.
Führung der Wirthsch. bei einem
einzelnen älteren Herrn gesucht.
Meldungen Vormittag zwischen
9—10 Uhr Neuer Markt 12, p. l.

Speicherarbeiterinnen
finden dauernde Beschäftigung.

Ed. Aacohz'', Kujawierstr. 7.

1 Fra« $. ScmmdoiiStriijKii
sucht P. Säuberlich, Mittelstr.60.Kindermädchen

f.Nachm.ges. Bahnhosit.24-28. kill AsMrtrmSdlheil
wird verl. Kronerstr. 20.

Ein jg. Mädchen aus anst
Fam. für d. g. Tag zu ein. Kinde
v. 2 J-. v. sofort, gesucht. • Frau
Fenz, Conditorei, Danzigerftr. 41.

Aufwärterin wünscht
Schleinitzstraß.' 7, 1 Treppe rechts.

1 Laufmädchen sucht z. 1.Okt
A. Badczewski, Danzigerftr. 4.

Au/wartemädchen ges. Matratze
zu verk. Berlinerstr. 14, 2 Tr. L

24/

6.85-8 72 8,55-8,70
6,25—6.70 6,25-6 65

28,70-28,95
28,70
28.20

saub. Aufwartemädche»
wird gef. Schleus, Kirchenstr.8,p.l.
Meldungen van 4—6 Uhr nachm.

Saubere Aufiviirterin
für Vormittag, ab 1. Oktober ge¬
sucht Schleinitzftr. 23, 2 Tr. lkS.

Gute Auswärterin sof ver¬

langt. Petersonstraße 14. 2 Tr.
Eine tücht. Aufwärterin,

welche auch feine Wäsche plätten
kann, sucht für den ganzen Tag
A. ßadczewskl, Danzigerftr. 4.

Wirthinnen erh, gute Stetig.
Dietricli, 58 romb., @cf) t o ffer ft .5.
Mädchen jeder Art empf. z. Okt.

glicht. Wirthin, die tu gr. Hotel
gern, ist, auch 1 Mains., tücht.

Mädcben f. A, Kindermdch z. hab.
ßvdel, Bahnhofstraße 55.

Tüchtige Wirthin, Stnbenmdch.,
Mädchen für Alles empfiehlt

Mroczkowski, Brahegaffe 10.

Mädchen vom Lande empfiehlt
Frau Eereh, Wallstr. 17, II.

Saub. häusliche Mädchen, die
koch, k. empf. Imoke, Bahnhfstr.19.

Verkäuf., Mädchen f All., Haus¬
diener v. sogt. empf. Das erh.Mäd-
chen u Hausdiener p. sogl. g. Stell.
durch A . Stahnke, Babnhofstr. 65.

T. Kochin,Stuvenm., Mädch.f.A.
empf. Fr. Aktories, Bärenftr. 3.
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Julius Brilles

Bromberg, W- Friedrichsplatz 16H7.
Fernsprecher 197 . Fernsprecher 197.

Grosses Sortiment von Hausschuhen, Filzschuhen und warm geiütterten Stiefeln.
.

-
* iü. L - .».

Fahrräder-¥erloo^ung.
.301

Im Handelsregister 9lbtfi.A Nr.
01 ist die Firma Kujawische
roguerie, Knjawska DrogeryaDroguerie, Knjawska Drogerya

Wladislaus Nowak mittiowak mit dem
Sitze m Jnowrazlaw, In¬
haber Droguenhändler Wladis«
laus Nowak Hierselbst, gelöscht.

Daselbst ist unter Nr. 304
die Firma Kujawische Drogue¬
rie, Knjawska Drogerya Anna
Nowak mit dem Sitze in Ino,
wrazlaw und als deren In¬
haberin das Fräulein Anna
Nowak daselbst eingetragen.

Juowrazlaw,19.September 1901.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Lieferung von 699 000

Mauersteinen soll im Ganzen
oder einzelnen vergeben werden.
Die Bedingungen liegen im Ge,
schäftszimmer der unterzeichneten
Betriebsinspektion während der
Dienftstunden zur Einsicht aus
und können gegen postfreie Ein¬
sendung von 25 Pfennig (baar)
bezogen werden. Der Termin zur
Eröffnung der Angebote ist auf
Sonnabend, den 12. Oktober
d. IS., 11 Uhr vormittags, im
Geschäftszimmer der unterzeichne
ten Betriebsinspektion angesetzt.

Zuschlagsfrist 8 Wochen.
Posen, den 21.September 1901.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Königliche
Oberförsterei Wodek.

Am 30. September 1901,
von vormittags 10 Uhr ab, sollen
int Gasthause zu Groß Wodek
folgende Kiefernhölzer: einige
Stück Bauholz, die geringen Reste
von Brennholz und rund 400 rm

Stockholz aus Jagen 166 und 182
verkauft werden. (45

4 Meissner Dombau
Lotterie.

• Ziehung
26. Ort. bis 2. RavGeld;

Loose a 3 Mk.
Geld-Gewinne a. 1 Prämie* zahlbar

375000
Im glücklichsten Falle ist

der grösste Gewinn Mark

100000
•Prämie und Hauptgewinne:

160000
■40000
120000
■10000

2dew. »5000=10000
5 » 3000=15000
20 » 1000=20000
30 ‘500=15000
50 «300=15000
150 >100=15000
400 * 50=20000
1000 ‘ 20=20000
11500‘10= 115000

Loose gegen Postanweisung
oder Nachnahme empfiehlt

das General - Debit: y,

Alexander Kessel
9 Önigi. Slot», lotterte-ColSectlon j

Dresden, Weissegasse 1. f
oose in ßromber g bei]

Eich. JaekeljBahnhofst. 34
|Lo
■Bi

Bereits am 12. Oktober a. c. kommen tu bet Königsbergrer Thiergarten-Eotterie 45 erstklassige Herren- u. Damen.
Fahrräder, ferner 1555 Gold-rr. Silbergcwrnne ü W. v. 18759 Mk. zur Verloosung Loose h 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Loos¬
porto und Gewinnliste 30 Pr. extra, empf. die General-Agentur Eeo Wolfs, Königsberg i. Pr.. Kantstraße 2, sowie hier die
Herren Ö. Bandelow, L. JarehQW, Robert Pudor, R. Hohenstein, J. Rejewski, Joseph Fink, Victor Pieper, Paul

Kamienski, Richard Jaeckel, Fil. Lindau & Winterfeld, Christoph Zühlke, H. Utkke; in Fordon: Felix Wipolki. ( -58

ft.
wt
xt/
xi>
«
VI/
xl>$
$1
I
VI/

$
1
Xt>
<l>
<1/

xl>
W

I1XI/

11

Neu eröffnet! keWstZtrössnilaz ! Neu eröffnet!

Einem sehr geehrten Publikum von Bromberg und

Umgegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich in hiesiger
Stadt am I. Oktober d. Is.

Vanziserstvatze 55
eilt Photogr. Atelier

eröffne und bitte höflichst mein Unternehmen zu unterstütz
ES soll mein eifrigstes Bestreben seht, nur gute Bit

zu liefern und l iste hierfür Garantie. Ich offcrire über

Weihnachten
Zivil: 1 Dtzd. Visit-B. <5,50 u. 1 Kabinetbild gratis.

eit.

der

Kabinet-B. 15 Mk.
Andere Größe dementsprechend.

(3001

DE“ Militär Preisermäßigung. “WZ
Atelier auch gSS* Sonntags zu jeder Tageszeit

und Witterung geöffnet
Um gütigen Zuspruch bittend zeichne

Hochachtungsvoll
Walter Lull,

Photogr. Atelier,

Bromberg, Danzigerstraße 55. «*

eee-^

|
!
I
1
|
1£
!
|

1
1
I
I

(Gothische

sstrengst«rKeellität7j ISlÖlbel«AüSMSt$l.ttlin§^S-j?Iag51üBlll j Garantie 5 Jahre.

Societät Lori. Möbel-Tischler Ad. Tiizer.

für
250)

Bmpfehlenswerthe erste Bezugsquelle
alle Wohnun gseinrichtungen und Möbel¬

ergänzungen.

Stets grosse Auswahl in Buffets, Polstermöbeln in
den neuesten Faxens mit eint achen, sowie über¬

raschend schönen Bezügen.

| Lager aller Kunstmöhel. | Berlin §TW.«> JCFUSalC111 CFkITdl6 3. > Polsterte', Dekorationen j

| Holländische umi Fritsiscit« Möbel nach alten Originalen

1 B

Goldene
Medaille. Mruchleidendett Paris

1896

empfehle meine solid u. dauerhaft gearbeiteten. Tag u. Nacht tragbaren

Gürtrlbruchbänder ohne Feder»,
Zeid- n. NorfMiiideu. Für jeden Bruchschaden Ertraanfertiguug, deshalb
jeder Versuch befriedigend. Außerordentlich zahlreiche Anerkennungs¬
schreiben. Kein Druck wie bei Federbändern. Mein Vertreter ist
wieder mit Mustern anwesend in Bromberg Sonntag.
29. September, 11—2 Uhr in Hötel Gelhorn. (23

SonbogtnfabnbL.Bogisch,Stuttgart,fttbmgfMS.

Versuchen Sie
einmal eine Büchse des

nahrhaften und wohlschmeckenden

Wfffiruttob
wird stets gerne getrunken, da sein Aroma
im höchsten Grade entwickelt ist und er

äußerst leicht verdaut wird. Die Be,
reitungsweise ist eine schnelle und einfache.

Gebr. Dis, Magdeburg,
Fntterartikel- u. Düngemittel - Grosso - Geschäft,

Alleinvertrieb u. Lager für die dortige Gegend:

M. John, Bromberg. Livoniusstr. 12
offeriren zu billigsten Preisen:

americ. Maisölkuchen, bestes Milch- u. Mastfutter.
Prospecte und Muster stehen gern zu Diensten

Special-Melassefutter, vorzügliches Kraft- und
Sanitätsfntter, Ersatz für Hafer.

Kleie-, Malzkeim-, Melassefntter,
Roggen- u. Weizenkleie, Baumwollsaatm ehl, Reisfnttermehl,

Leinkuchen und -Mehl,
Erdnusskuchen und -Mehl, Erdnusskleie etc. etc.

und geben jedes beliebige Quantutu -ib (10

Pofener Z
täglich 2 mal.

Agliihtß §anbclöMstt. Alhtseitize Samtagdbeilaze:
Posener Provinzial - Blätter.

*

SfÜiitltS liblifitimborgiÄ her Sereiltiig8bt|itbti,
daher unentbehrlich

für Landwirthe, Kaufleute und Industrielle

Meyers KeÄs»
Prachtausgabe,

18 Bände, 5. Auflage,
WM“ tadellos neu erhalten,“MW

für 75 Mark.

C. longa, Bnhnhgfftr. 75.

Thorweg
als

vorzüglichstes Jnsertionsorga«.
PostbezugSpreis 5,45 Mark. Inserate 20 Pf. die Zeile.

Probenummern kostenfrei
durch die Geschäftsstelle, Pofen, Wilhelmsplatz Nr. 8.

Optisches Zpeiiaigeschäst Oscar Meyer,
Bromberg, Zriedrichstr.54, Ecke Poststr.

Spez.: Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern u. Anfertignng von

Brillen und Klemmern mit feinsten
lichtdurchlässig. Gläsern, zur Wieder¬
herstellung des Sehvermögens
leidender Augen. Sämmtliche o p

Cafe Hohenzollern
16 17Danzigerstr.l6/17

gegenüber dem Weltzienplatz.

ßltgrotcfte Goitiiitom

ttschlen Ar tt'fel u. ggT Artikel
zur Krankenpflege billigst.

Schönwerder Torfmoos-Streu,
anerkannt gute Qualität, offerirt in Waggonladungen

ab Station Vandsburg die (105
liandwirthschaftUcl^e Ein. nnd Verkaufsstelle

Berlin HT. W. Am Circus 12a.

Für Bauherren!

Anschlägerarbeit
für Thüren n.Fenster führt aus
H« Rotzoll, Dauzigerstr. 131.

st. Tafel. Malzbier
25 Fl. 2,00 Mark frei Haus

empf. Max Schlciff,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

! Preißelbeeren !
täglich frisch zu haben ä Pfund
25 Pfg. A. Springer.
Magdeburger D e l i k ä t e ß.

~ langjährige Spezialität. —

l Oxhoft ca. 200 kg Inch. 23 M-

Borstcht! Vorsicht l

Mein Fahrrad, Marke „Elliol“.
Nr. 36 527, wurde mir in d>.
Nacht vom 22. zum 23. Septem b-:
gestohlen. Wer mir Angaben, welch
zur Eruirung des Diebes führn
macht, erhält em Belohnn.ng ihm:
10 Mk. Otto Liesert, Schuliu .

Das schönste

Eheglück
zerstört der Hausputz,
wenn der Mann ihn zu
sehen kriegt. Darum

sollten alle Hausfrauen

Dr. Thompson’s Seifenpulver
.

mit dem Schwan
nehmen. Bas reinigt so schnell u, gründlich, dass
alles blank und trocken ist, wenn der Mann nach

Hause kommt!
Man verlange es überall l

15
1 “Eimer * 50 * ,10
1 Anker , 25 , , 6
'/ 9 . - 12 - . 4
1 Postdose- 4-4'/skg - 2
alles ab Magdeburg g. Nachnahme.
LHllNlik l>III,E°n<-r«e«fabr..
Magdeburg, Regierungsstr. 23.

Gegründet 1855. (93

fein. Wurst- rr Fleischwaaren
mit allen Neuerungen der Jetztzeit
en gros ein erichtet. en detail

Moritz Joseph, Thm,
Schillerftr. 15.

Spezialität: Thorner Dampfwurst u.

Würstchen, ff. Auffchnittwaaren.
Sämmtl. Fabrikate werden täglich

! frisch versandt. Versandt gegen
Nachnahme oder vorherige Ein¬

sendung des Betrages.
, M. Versuch fuhrt M dauernd, perbinbg.
I Preis-Courant gratis und franko.

Kaffee,
nhe ßnffee's K

zu 1,60 Mk. ver Pfd.,

stets stlsch gttösteteKaffre's
in allen Preislagen,

Campinas Kaffee, 8ir6rtet'

i gut int Ge,
fchmack, per Pfd. 1 Mk.,

Iaoa-Mischnng,
rein u. gutschmeck., p.Pfd.1,2VMk.,
ÜTltfltit Sarant. rein und gut^Ulllv, im Geschmack,

per Pfund l,40 Mk,

Iahanmsbeemrm
als Ersatz für billigen Unaarwein,

von Aerzten empfohlen,
per Flasche 70 Pfg.,

Jamos. per Flasche 80 Psg.,

Erbberrwkl»,°».ZH>felweia,
Früchte mb Koasrroea,

sow.sömtl.Colomalwaaren
in nur guter Qualität empfiehlt

billigst (44

Robert PoM,
SÄT

Große Ersparnis im Haushalt mit

WM
der Suppen, Saucen,Gemüse,
Salate u. f. w., ebenso mit
Maggri’g Bouillon Kapseln.
— Stets frisch zu haben bei
F. Ebner lachflg. Emil
Chaskel, Friedrichstr. 57.

st. Kasteekache«, Destert-
Stbttdt, Chacolaben,
Caufitnre« n. s. w.

Inh. Ernst Sack.

Ostpr.Kutter,
fett u. sparsam im Gebrauch

a 1.15 Mk. pro Pfd.,
bei Entnahme» ö Pfd Mk.

»urDanzigerstr.152.
BSF*

1

Achten Sie genau auf
die Hausnummer 158!

Di« A«pf«l
in Neu-Bielawy sind verkauft.

« Kaas und Verkant «•

Alte Blumentöpfe
kauft jedes Quantum (55

Gohlke, Bahnhofstr. 19.

Alte Stubenthür
zu kaufen gesucht. Näheres in der
Geschäftsstelle dieser Ztg. (30

| foliiitle ..6eiiiin|8 zu kaufen gesucht, per m

U 1. Oktober, eventl. später. W
I Gest. Off. u. X. Z. 60 a.d. W

Z theilig, sehr gut erhalten,
ist mit vollständigem Eisenbeschlag
sofort billig zu verkcutfen.

Baugeschäft
Johann H. Fr icke,

Berliuerstr. 26.

Zn verkaufen:
1 Reposttorium,

2 m lang, sckwar^, m.Gold, fast neu,

1 Fahnenftyild,
1 Ofenkasten,

paffend zum Eonditorofen. (54
Ernst Sack, Danzigerst.16 17.

2 bord. Plüschfeffel, 2 Kla¬
vierstühle. 1 Tischch.m Marm.-
Platte, 1 gr. eins. Kleiderschr.,
1 Tisch,Bilder,Spiegel re. bill.
zu verk. Gammftr. 14, 2 Tr. l.

. 1 Hühnerkäfig, f. Händl. geeign.,
2 Blumenbr., 1 Sägeb., 2 Muld.
bill. z. vkf. Eichorienstr. 2, prt. l.

Gebrauchte Möbel
billig zu verkaufen Friedrich,
str. 28 bei Ludwig Prochownik.

Bettstelle mit Matratze Sch last
sopha, Herrenkoffer, Spind usw.
zu vk. Besicht. Vorm. Danzst.65.II.

Ein noch gut erhaltenes nustb.
Buffet ist umzugshalber billig zu
verkaufen. Wollmarkt 3. 2 Tr. l.

Eine Parterre-Wshunag,
bestehend aus 3 großen Zimmern
und reich!. Zubehör ist von Ok¬
tober zu vermiethen.

Verl. Ninkauerstr. Nr. 7.

Versetzungshalber ist die von
xerrn Stabsar

Destill., Kolonialwaarengesch
todeshlb. z,r vkf. ob. z. verp. Rückp.
bfg. J.Barkusky, Bahnhfst.13, II.

Rtbl. Hsgrdst , 15000 M.Anz. vk.
Off. v. Slbstk. u. E. K. a. d. Geschft.

Konditorei zu verkaufen.
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Stvsh
in gepreßten Ballen
allen Bahnstationen

liefert nach
(258

6.Riemann, M-Murg.

Herrn Stabsarzt Dr. Schulz den.

PEelezaate Wohnuaz
von 6 Zimmern, Badczimm. Balk.,
Küche m. Gaskocher n. sonst. Zub.
Rinkanevstr. 5, 2 Tr, unweit
Hotel Adler sofort zu vermiethen.
Näh. das. unt. links bei Fräul.
8uchland od. Elisabelhst.43a, pt. l.

Wohn., 3 Zim. u. Küche 1. Oktbr.
zu verm. Frledrich-Wilhelmstr.27.

Kleine Wnbmng,
3 Tr., besteh, aus 1 Stube, Küche
und Zubehör, für jÖO Mk., jähr¬
lich von sofort zu vermiethen.
Elisabethstr. 43a, r>arf links.

einc^oiraoiiMüifl
nebst Werkstelle ver 1 Oktober er.

Wilhclmstr. 59 zu vermiethen

1 CBCtitl. 2 «dl. Siiiiier
an den Schleusen, sehr schön ge¬
leg., p. 1. Ott. zu verm. Vorrezm,
Prinzenthal, Nakclerstr. 68

Möbl. Zimmer u. Kabinet
v. soff z. verm Dauzigerstr. 143.

Hierzu eine Beilage.



•M 225. eisage. - Wrornberg, 25 . September 1901.
Di« Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

l’ern fszitrldeurskrtrtiseheir
^-ervteiterg.

Der sozialdemokratische Parteitag ist am Sonntag
in Lübeck in dem der sozialdemokratischen Partei ge¬
hörenden Vereinshaus nach einer Begrüßungsansprache
des Abgeordneten Schwartz-Lübeck durch Bebel er¬

öffnet worden. Im Auftrag des preußischen
Ministeriums des Innern nehmen zwei Stenographen
die Verhandlungen stenographisch auf. In seiner Er¬
öffnungsansprache erklärte Bebel: Schwere Tage stehen
uns bevor; es sei kaum zweifelhaft, daß die Gegensätze
scharf auf einander platzen werden. Zu Vorsitzenden
wurden mit gleichen Rechten die Abgeordneten Singer
und Schwartz gewählt.

Seitens des Parteivorstandes schlug Singer vor,
über die Punkte Agitation, Litteratur und Presse, was

die finanzielle Seite und den geschäftlichen Betrieb
betrifft, in geschlossener Sitzung zu verhandeln, über
die Haltung der Presse solle in öffentlicher Sitzung
verhandelt werden. Dr. Quark-Frankfurt am Main,
forderte, daß der Antrag auf Ausschluß der Oeffent-
lichkeit vom Vorstand wenigstens näher begründet
werde. Man dürfe den Idealismus der Sozial¬
demokratie nicht preisgeben. Die Sozialdemokratie
kann dann nicht mehr mit Stolz behaupten:
Wir sind die einzige Partei in Deutschland, die
ihre Parteiangelegenheiten in voller Oeffentlichkeit
verhandelt. Auf Quarks Antrag, den Ausschluß der
Oeffentlichkeit abzulehnen, erwiderte Bebel: Wenn
durch Annahme des Antrages der Idealismus der
Sozialdemokratie preisgegeben wäre, dann hätte die
Sozialdemokratie in den ersten 15 Jahren ihres Be¬
stehens keinen Idealismus gehabt, denn von 1863 bis
1878 haben alle Parteitage hinter verschlossenen
Thüren stattgefunden. Der Parteitag ist souverän
und wenn sich die Nothwendigkeit herausstellen
sollte, die Oeffentlichkeit wieder herzustellen, dann
kann der Antrag jederzeit gestellt werden. Der
Vorschlag des Vorstandes, eine geschlossene Sitzung
abzuhalten, hätte niemals in der Parteipresse
solches Aufsehen gemacht, wenn nicht die „Franks. Ztg.“
geschrieben hätte: „Damit ist es mit der Oeffentlichkeit
der sozialdemokratischen Parteitage zu Ende.“ Leider
hätten gewisse Blätter auf die Parteipresse größeren
Einfluß als der Parteivorstand. Es solle lediglich die
geschäftliche Seite des Betriebes der Parteipresse ver¬
handelt werden. Ebenso gut wie der deutsche Reichs¬
tag auf sozialdemokratischen Antrag bei der lex Heinze
den Ausschluß der Oeffentlichkeit beschlossen hat, ohne
sein Renommee zu schädigen, könne dieS auch einmal
der Parteitag riskiren. — Gegen den Antrag sprachen
Abg. Thiele (Halle a. S.) und Abg. Hoch (Hanau);
für den Antrag Abgeordneter Frohme. Frau Rosa
Luxemburg, mit Aha! empfangen, bewunderte den
jugendlichen Uebermuth des Parteivorstandes, mit dem
er der Partei diese Neuerung aufoktroyren wolle.
Früher habe Singer einmal so schön am Schluß be¬
tont, daß sie die einzigste Partei der Welt seien, die
in vollster Oeffentlichkeit alle Meinungsverschiedenheiten
behandle. Hierauf wurde mit großer Mehrheit der
Antrag deS Vorstandes auf Abhaltung einer geschlosse¬
nen Sitzung angenommen und außerdem beschlossen:
die Handelsverträge und den Zolltarif auch auf die
Tagesordnung zu setzen und den Abgeordneten Bebel
mit der Berichterstattung zu betrauen.

Die Sitzung am Montag begann mit der Be¬
grüßung der ausländischen Sozialdemokraten. In dem
Geschäftsbericht des sozialdemokratischen Partei¬
vorstandes betonte der Abgeordnete Pfannkuch, daß dem
Wunsch nach Einleitung einer Agitation für den Acht¬
stundentag gegenwärtig nicht entsprochen werden
könne, da man mit den Verhältnissen rechnen müsse
angesichts der Thatsache, daß hunderttausende
von Arbeitern unter der gegenwärtigen Krisis
zu leiden haben. „Das Hemd liegt uns näher
als der Rock.“ So lange die polnischen Sozial-
demokiaten sich der deutschen Parteiorganisation nicht
angliedern, müsse der Parteivorstand jede Verhandlung
mit ihnen abbrechen. Als Pfannkuch die Hoffnung
ausdrückte, daß die polnischen Genossen die Noth¬
wendigkeit der Angliederung an die Gesammtpartei
einsehen würden, ertönten Rufe: Niemals, niemals!

In seinem Kassenbericht theilte der Abgeordnete
Gerisch mit, daß vor einigen Wochen der Rentner
Schmitz in Aachen sein Vermögen, das as 40 000
Mark in Werthpapieren bestand, den Genossen Auer,
Bebel und Singer vermacht habe. Diese hätten im
Sinne des Erblassers die Erbschaft der Parteikasse
überwiesen. Gerisch klagte, daß viele Wahlkreise in die
Zentralkasse keine Beiträge leisten. Eine ganze Reihe
Wahlkreise, die Reichstagsabgeordnete gewählt hätten,
haben nicht einen Pfennig beigesteuert, sodaß sogar die
Diäten für ihre Abgeordneten von der Zentralkasse ge¬
tragen werden müßten. Zu diesen Drückebergern ge¬
hörten sogar die allerwohlhabendsten Kreise. 20 andere
Wahlkreise hatten im ganzen 4251 Mark gezahlt,
während die Parteikasse an deren Abgeordnete 12 957
Mark an Diäten gezahlt habe.

Von verschiedenen Seiten wurde getadelt, daß der
Parteivorstand die Beziehungen zu den polnischen So¬
zialdemokraten abgebrochen habe. Hengstbach - Köln
bestritt andererseits den Polen daS Recht, für sich eine
Extrawurst zu beanspruchen. Man wolle die Polen
mehr zu Polen als zu Sozialdemokraten erziehen.
Trigowski (Posen) wendet sich gegen die Re¬
solution Ledebur. Die Erfahrung habe gelehrt, daß
die polnische Partei nicht für den Sozialismus, sondern
für den Nationalismus agitirt habe. (Sehr richtig!
Dho I) Die Agitation der Polen habe nichts er¬
reicht. Wohl aber habe die Agitation der deutschen
Genossen den Vortheil, den polnischen Arbeitern
Organisationen zu schaffen. Bei den letzten Posener
Reichstagswahlen sei im Besonderen ein Flugblatt mit
unbewiesenen, schmutzigen Verdächtigungen verbreitet.
Die polnischen Genossen in Posen wollen von Sonder¬
organisationen nichts wissen. Sie freuen sich, daß der
Parteivorstand kein Geld mehr für derartige Zwecke
hergeben wolle. (Beifall und Aha!)

. Kau Rosa Luxemburg: Nun haben
Wlr wieder eilte Polendebatte. Genosse Ledebur läßt
sich von seiner Menschenliebe für die Polen leiten.
Sein Eintreten ist aber von keinerlei Sachkenntniß ge-'
trübt. Eine polnische Frage giebt es bei uns nicht.
Es handelt sich um einen Widerstreit zwischen den
Bestrebungen auf internationaler Basis und
den sogenannten polnischen Nationalisten aus
nationaler Basis. Wir wollen die unter¬
drückten Polen gewiß stützen. Ich habe für
mein Eintreten einen Prozeß in Posen. Diese

Leute aber, welche die polnischen Arbeiter verhetzen
und verdummen, verheimlichen das. Es ist alles Lug
und Trug, daß sie mit uns zusammenarbeiten wollen.
Es handelt sich aber nur um eine Handvoll Krakehler,
die Platz auf einem Sofa hat. (Dr. Gutznowski-Zürich
schreit wüthend: Gelogen, gelogen! Unruhe.) — Es
tritt darauf eine Pause bis Nachmittag 3 Uhr ein.

Am Nachmittage nahm die Polendebatte ihren Fort¬
gang. Die Genossin Dr. Luxemburg stellt den
Antrag, über die Polenresolution Ledebur zur
Tagesordnung überzugehen.

Genosse B e k i e w i tz vertheidigt nochmals die
Haltung der polnischen Parteiorganisation. König
(Bochum) wünscht von feiten der Partei eine energische
Agitation unter den Polen. Jetzt sei der Zeitpunkt
am günstigsten, wo sich die Polen gegen das Zentrum
aufzulehnen beginnen.

Braun -Königsberg, der im Wahlkampf Memel-
Heydekrug kürzlich unterlegene Wahlkandidat der
Sozialdemokratie ist gegen die Herausgabe eines be¬
sonderen Flugblattes für die Frauen. Ebensowenig
empfehle es sich, besondere Flugblätter für die Land¬
arbeiter zu verbreiten. Das letzte allgemeine illustrirte
Parteiflugblatt gegen die Zolltarife habe unter
der Landbevölkerung große Erfolge erzielt.
Dasselbe habe bewirkt, daß bei ihnen in Ost¬
preußen Tausende von Landarbeitern Resolutionen
gegen die Zollerhöhung unterschrieben haben.
Das polnische Organ „Gazeta Robotnica“ habe ge¬
schrieben : Tie Niederlage in Memel erfolgt, weil die
deutsche Sozialdemokratie dort die nationalen Gefühle
der Polen nicht berücksichtigt hatte. Es sei kindisch
und lächerlich, von einer Niederlage zu sprechen. Noch
eine solche Niederlage und der Wahlkreis gehört uns.
Die litauischen Genossen denken nicht daran, solchen
Schwindel mitzumachen. Es ist zwar versucht worden,
die litauische Arbeiterpartei zu schaffen, es ist das aber
kläglich gescheitert. Unsere Parteigenossen hatten ge¬
nügende Disziplin, um nicht einen ähnlichen Schwindel
mitzumachen. Unsere Erfolge in Ostpreußen liegen
darin, daß wir verstehen uns verständlich zu machen.

Dr. Ledebur: Das soziale Empfinden ist auch
bei uns stark entwickelt, insofern, als wir uns das
Recht der Muttersprache nicht nehmen lassen wollen.
Dieses Recht muß allen Völkern gewährt werden;
auch den Polen muß das Recht zugestanden werden,
ihre Muttersprache zu pflegen. Die Genossin Luxem¬
burg hat in Paris den Antrag gehabt, eine inter¬
nationale polnische Partei anzuerkennen. Er vermisse
bei ihrem heutigen Standpunkt die Logik. (Zuruf!)

Abgeordneter Dr. S e k u n - Nürnberg bemerkt,
daß der Parteitag über die Polenfrage genügend orien-
tirt sei, und beantragt Schluß. Der Schlußantrag
wird angenommen. Der Abgeordnete Pfannkuch
erhält das Schlußwort und sagt: Die Polen werden
stets bei uns das größte Entgegenkommen finden. Aber
der Beste kann nicht in Frieden bleiben, wenn es dem
bösen Nachbar nicht gefällt. In diesem Zustande be¬
findet sich die deutsche Sozialdemokratie. Haben
die Polen den Wunsch, mit uns Schulter
an Schulter zu arbeiten, so sind sind uns
willkommen. Wir drängen uns nicht auf.
Die polnischen Genossen haben hier heute sich
gut deutsch verständigen können, wenn sie wollen. Es
sei hier ein Beispiel angeführt: Eines Tages kam der
Genosse Fylung zu uns auf das Parteibureau mit
einem Dolmetscher. Ich wunderte mich, daß
er stumm blieb, wie ein Fisch. Als ich ihm
entgegenhielt, daß ich mich mit ihm doch auf
Konferenzen in Oberschlesien auf gut Deutsch
unterhalten hatte, war seine Zunge gelöst und
es ging ganz gut. (Heiterkeit.) Das sei zur
WahrhaftigksAt und Wahrheitsliebe der in der Organi¬
sation arbeitenden Genossen gesagt. Wir sind stets be¬
reit, den sich aus den internationalen Solidaritäis-
gefühlen ergebenden Pflichten nachzukommen. Wir be¬
halten uns aber die Prüfung eines jeden einzelnen
Falles vor. Auch durch Angriffe von polnischer Seite
gegen unseren Kandidaten in Posen, Kajstrzak, hat
man nichts beweisen können. Unsere Nach¬
sicht gegenüber den Polen ist erschöpft. Jetzt ist
es an den Polen, den guten Willen zu zeigen.
Angenommen wurde der Antrag der Genossin Baader
und Genossinnen: ein Flugblatt herauszugeben, das
von den Beauftragten der Genossinnen zur Ver¬
öffentlichung vorgeschlagen wird und das in leicht
faßlicher Darstellung die Frauen über den Zollwucher
und seine Folgen belehrt, und sie zu energischer Pro¬
testkundgebung auffordert.

Ueber den Antrag Ledebur wurde gemäß dem
Antrag Luxemburg mit großer Mehrheit zur Tages¬
ordnung übergegangen.

Der nächste Punkt betrifft die Z e i t u n g s -

p r e s s e. Es wird festgesetzt, zunächst heute über eine
Reihe Anträge hierzu in öffentlicher Sitzung zu ver¬
handeln. Der Rest wird für die geschlossene Sitzung
zurückgesetzt Es wird mit dieser Dienstag früh be¬
gonnen werden.

Reichstagsabgeordneter Gradnauer, Re¬
dakteur des „Vorwärts“, vertheidigt sein Blatt gegen
einen Angriff Bebels vom Tage vorher, daß der
„Vorwärts“ nicht gegen Bernstein wegen dessen be¬
kannten Vortrages energisch Stellung genommen habe.
Ich glaube, (sagt Dr. Gradnauer), wir haben gut
gethan, daß diese nutzlosen, unfruchtbaren Bernstein¬
debatten nicht wieder aufgewärmt worden sind.
Uebrigens war Genosse Bebel auf der Redaktion, als
wir erörterten, ob wir den Vorschlag zum Gegenstand
einer eingehenden Besprechung machen sollten. Bebel
billigte unsere Zurückhaltung.

Abgeordneter Bebel: Als ich meinen Angriff
gestern machte, wußte ich, was ich gethan. Ich möchte
fragen, ob ich mich nicht im Frühjahr wiederholt über
die Haltung des „Vorwärts“ in der Millerand-Affäre
beschwert habe. (Hört, hört.) Ich habe verlangt,
daß auch die Stimmen der Parteipresse gegen Mille-
rand veröffentlicht würden. Das ist nicht geschehen.
(Hört, hört.) Der Bernsteinsche Vortrag wurde in
der Parteipresse auf das böseste ausgebeutet. Die ge»
wmmte gegnerische Presse höhnt uns, ob unsere
Partei noch auf wissenschaftlicher Grundlage stehe.
Da war es die verdammte Pflicht und Schuldigkeit
der Parteipresse, besonders des Zentralorgans, klipp
und klar Stellung zu nehmen. (Zustimmung.) Was
entgegnete man mir? Wir haben keinen Bericht¬
erstatter dort gehabt (hört, Bewegung; Rufe:
traurig genug!) Bei dem Gespräch mit mir handelte
es sich darum, daß eine Erklärung Bernsteins auf¬
genommen werden sollte. Ich rieth dazu und meinte,
es könne ja eine Gegenerklärung erfolgen. Die Gegen¬

erklärung wurde nicht aufgenommen. (Hört, hört!)
Es ist ein trauriger Zustand, daß man nicht mehr
scharf und gerade, wie es einem Manne und gerade
einem Sozialdemokraten geziemt, dem Gegner entgegen¬
zutreten wagt. (Lebhafte Zustimmung.) Der „Vor¬
wärts“ mußte gegen Bernstein Stellung nehmen. Er
hat aber geschwiegen.

Auf Vorschlag Singers wird nunmehr der
Bernsteinfall erörtert. Dr. A u 0 w - Frankfurt
kann die Nervosität Bebels nicht verstehen. Stadt¬
verordneter Adolf H 0 f f m a n n - Berlin theilt voll¬
ständig die Ansicht Bebels. Unter großer Spannung
nahm sodann Eduard Bernstein das Wort:
Ich war heute auf diese Debatte nicht vorbereitet,
glaube aber auch ohne autentisches Material nachweisen
zu können, daß alle diese Anklagen von Bebel absolut
ungerecht sind. Warum spricht man immer von den
Revisionsbestrebungen des Genossen Bernstein
seit meiner Rückkehr. Ich habe eine Reihe
von Vorträgen gehalten, die nicht beanstandet sind.
Dieser Vortrag wurde in einem sozialistischen Smdenten-
verein gehalten, er war nicht für die Oeffentlichkeit
bestimmt. Ich habe absolut nichts zurückzunehmen.
Ich habe nur erwähnt, daß einzelne Formen zweifelhaft
seien. Ich sagte: Während die praktische Bewegung
fortschreitet, scheint auf dem Gebiete der Wissenschaft
Unklarheit zu herrschen. Das Ideal des So¬
zialismus sei in der Zukunft auf dem Sollen
basirt, während die Wissenschaft diktirt sein
müsse vom Wollen. Der Sozialismus könne
nicht, so sagte ich, ausschließlich Wissenschaft
sein, weil er von der praktischen Be¬
wegung diktirt sei. Ihr habt Euch aufgehalten,
daß ich gesagt habe: Mir sei das Endziel
nichts, aber die Bewegung alles. Nun gut!
Ihr wollt das Endziel als Euer Ideal. Mein
Ideal liegt in der demokratischen Bewegung. Keine
einzige praktische Frage der Arbeiterbewegung war von
mir in Zweifel gezogen. Zu der absprechenden Kritik
Bebels lag kein Anlaß vor. Nachdem ich zehn Jahre
das Parteiorgan redigirt, neun Jahre am wissenschaft¬
lichen Organ mitgearbeitet habe, verbreitet man, daß
ich ein unwissenschaftlicher Mensch sei. In diesem
Vortrag ist nichts enthalten, was die Agitation
schädigt, was meine Genossen von der Ueberzeugung
der Nothwendigkeit des Sozialismus abbringen
könne. Wenn die Formen streitig sind, und
wir streiten doch wohl auch über die Frage
der Verelendungstheorie, so ist doch noch nicht zu be¬
fürchten, daß aus diesen Untersuchungen eine ernsthafte
Gefährdung der sozialistischen Bewegung zu erwarten
wäre. Führen Sie diese Schwäche nicht auf unsere
Bewegung zurück. Auf gründ der ersten ungenauen
Berichte konnten die Genossen stutzig sein; nachdem
aber Ser Vortrag vorlag, konnte eine verschiedenartige
Beurtheilung Platz greifen, nicht aber diese Aufregung.
Ich könnte ja sagen: Den ersten Vortrag habe ich ge¬
halten, den anderen werde ich lassen. Damit ist
Ihnen aber nicht geholfen. Sie thun mir
unrecht und klagen mich der Schwäche an, zu
der Sie keinen Anlaß haben. Sie nennen

sich mit Stolz die wissenschaftlichste Partei der Welt.
Haben Sie Furcht vor diesen Erörterungen? Unsere
wirklichen Forderungen werden dadurch gar nicht be¬
rührt. Wenn ich in einer Versammlung sagen
würde: Zweimal zwei ist vier, so würde man in der
Presse sagen, ich hätte die Partei verleugnet (oh!)
So ist die Polemik geführt worden. Sollten wir
denn immer den persönlichen Krakehl treiben, oder
das, was einmal gesagt worden, als Dogma ansehen.
Was ich geschrieben, bin ich bereit zu vertreten. Ich
könnte es, wenn es gewünscht wird, theoretisch begründen.
Die Hauptsache im Programm sind mir die
praktischen Forderungen. Durch meinen Vortrag sind
diese nicht in Fraae gestellt. (Widerspruch.) Sie
können ja — ich hoffe. Sie werden es nicht thun —

gegen mich die Resolution annehmen, wenn Sie
wollen. Damit stellen Sie der Partei ein Schwäche¬
zeugniß aus. Glauben Sie nicht, daß die Bewegung
ernsthaften Schaden erleiden könne. Sie schöpft
ihre Kraft aus dem Zustande der modernen
Gesellschaft. Wie oft haben wir nicht einzelne
Sätze in theoretischer Beziehung geändert. Lassen Sie
sich nicht von den Gegnern verblüffen, die Resolution
der Berliner gegen mich anzunehmen, die mich viel¬
leicht in eine unangenehme Lage bringt, aber der
Partei nicht zur Ehre gereichen würde (Beifall von
etwa 50 Mitgliedern).

Nach weiteren Ausführungen von Heyne wurde
die Sitzung vertagt. Dienstag früh ist zunächst ge¬
schlossene Sitzung in den Preßangelegenheiten. Nachher
wird die Bernstein-Debatte fortgesetzt.

Bromberg, 24. September. (Schwur¬
gericht.) Unter dem Vorsitze des Landgerichts¬
direktors AlbinuS begann gestern die fünfte diesjährige
Schwurgerichtsperiode. Auf der Anklagebank nahm
zunächst die verehelichte Auguste Koszucki aus Goldfeld
Platz, die wegen Urkundenfälschung und
Unterschlagung angeklagt war. Der Inhalt
der Anklage ist folgender: Der Vater der Angeklagten
war vom 15. April 1889 bis zum 9. Dezember 1898
Verwalter der Postagentur zu Goldfeld gewesen. Die
Angeklagte hatte schon zu seinen Lebzeiten den Post¬
dienst bei der ihrem Vater übertragenen Agentur ver¬
richtet, und als nach seinem Tode ihre Mutter die
Agentur übernahm, vertrat sie unter Verantwortlichkeit
der Mutter und mit Einverständniß der Postbehörde die
erstere in allenGeschäften desPostdienstes. Beamteneigen¬
schaft im Sinne des Reichsbeamtengesetzes vom 31. März
1873 besaß sie dagegen nicht. Seit etwa Mitte Ja¬
nuar v. I. wurden aus dem Bezirk der Postagentur
Goldfeld wiederholt Klagen über Unregelmäßigkeiten
und Nachlässigkeiten in der Geld-, Brief- und Zeitungs¬
beförderung und Bestellung laut. Auf die ihr von
dem Postverwalter Medenwald in Klarheim als Vor¬
steher der Abrechnungsanstalt gemachten Vorstellungen
entschuldigte sich die Angeklagte stets damit, daß sie
wegen der Krankheit ihrer Mutter sich nicht aus¬
reichend um den Postdienst kümmern könne. Am
10. Juli 1900 wandte sich der Gemeindevorsteher von

Koselitz an die Oberpostdirektion und bat um Abhülfe
der bei der Postagentur in Goldfeld eingerissenen
Uebelstände. Es wurde darauf der Postinspektor Götz
mit einer eingehenden Revision der Agentur Goldfeld
beauftragt, und dieser stellte außer vielen anderen Ver¬
stößen fest, daß sich die Angeklagte auch strafrechtlich
vergangen hatte. Seit Anfang 1900 hat sie

in einer Reihe von Fällen die bei ihr ein¬
gezahlten Postanweisungsbeträge und Geldsendungen
nicht sogleich abgesandt, sondern zumtheil über¬
haupt nicht, zumtheil erheblich später. Sie entnahm
in diesen Fällen das Geld der Postkaffe und verwendete
es zur Deckung der in der Wirthschaft der Mutter er¬

wachsenen Auslagen, ohne zur baldigen Ersatzleistung
imstande zu sein. Erst wenn wieder neue Geldbeträge
eingegangen waren, benutzte sie diese, um die früheren
rückständigen Summen abzusenden. Diese Schiebungen
setzte sie bis zur Revision durch den Postinspektor
Götz fort, der schließlich einen Fehlbetrag von
168,04 Mark feststellte. Im einzelnen hat die
Angeklagte: a. 360,60 Mark, die sie mit drei
Postanweisungen von dem Rittergutsbesitzer Hartert in
Supponin zur Absendung erhalten hatte, überhaupt
nicht abgesandt, ebenso 213,75 Mark von der Besitzer¬
wittwe Stengel, eingezahlt am 13. Juni 1900 und
356,25 Mark von dem Besitzer Etter, eingezahlt am
4. Juli 1900, b. hat die Angeklagte in 17 Fällen Be¬
träge, ebenso Postanweisungsgelder, verspätet ab¬
gesandt, c. hat sie 1369 Mark, die sie von dem
Besitzer Etter zur Absendung als Geldbrief
am 20, Juni erhalten hatte, erst zehn Tage
später als Postanweisung abgesandt. In den
Fällen zu a ist der hinterzogene Betrag theils
von ihr eingezahlt, theils hat sie sich den Ab¬
sendern gegenüber zum Ersatz verpflichtet. Die Bei¬
träge zu b sind, wenn auch zumtheil erheblich später,
abgesandt worden. Den von dem Besitzer Etter ein¬
gezahlten Betrag legte die Angeklagte in dessen Gegen¬
wart in das von ihm mitgebrachte Kouvert und ver¬
schloß es. Später erbrach sie den Brief wieder und
entnahm daraus das Geld, angeblich, weil
drei darin befindliche Thalerstücke der Vor¬
schrift zuwider nicht befestigt. sondern lose
waren. Sie behielt dann das Geld zehn
Tage. Zur Verdeckung der Unterschlagungen hat
die Angeklagte in drei verschiedenen Fällen die in dem
Annahmebuch enthaltenen, die Einzahlung beurkundenden
Eintragungen wieder durchstrichen und das so ver¬
fälschte Annahmebuch dem Postinspektor Götz bei der
Revision vorgelegt. Der Fall hat schon einmal die
hiesige Strafkammer beschäftigt. Damals beantragte
der Staatsanwalt nach geschloffener Beweisaufnahme
eine dreimonatliche Gefängnißstrafe, der Gerichtshof
erklärte sich aber, nachdem der Sachverständige Post¬
inspektor Götz die Frage, ob die Bücher, in denen die
Fälschungen und Streichungen vorgekommen sind, als
öffentliche Urkunden zu betrachten wären, bejaht
hatte, für nicht kompetent und verwies die Sache vor
das Schwurgericht. Die Angeklagte gab die Unregel¬
mäßigkeiten zu und behauptete, ebenso wie in der Ver¬
handlung vor der Strafkammer, das Geld habe ihre
Mutter genommen. Die Vornahme der Fäl¬
schungen, als von ihr ausgeführt. bestritt
sie, schob sie vielmehr auf ihren Bruder,
der diese Bezichtigung jedoch von sich wies. Weiter
erklärte die Angeklagte, sie sei längere Zeit krank ge¬
wesen und habe sich deshalb nicht viel um die Post-
aaentur kümmern können. Die Beweisaufnahme, die
übrigens noch ergab, daß alles gedeckt worden ist. war
eine recht umfassende und eingehende und bestätigte die
Anklage in allen ihren Theilen. Der Staatsanwalt
beantragte das Schuldig, bewilligte der Angeklagten
aber mildernde Umstände. Der Vertheidiger
Rechtsanwalt Moczynski plädirte für die Nichtschuld
seiner Klientin, die man für die Unregelmäßigkeiten,
welche vorgekommen sind, nicht verantwortlich machen
könne. Dieser Anschauung schlossen sich auch die Ge¬
schworenen an; sie verneinten die Schuldfragen, und
die Angeklagte wurde freigesprochen. Sie ist übrigens
nicht in Untersuchungshaft gewesen.

Wegen Gehorsamsverweigerung war ein
Landwehrmann aus Weißensee zu 23 Tagen strengen
Arrestes verurtheilt worden. Der Verurtheilte war
während seiner Militärzeit Katholik, vor zwei Jahren
aber trat er zur Sekte der Adventiften vom 7. Tage
über. Als er im letzten Frühjahr zu einer 14tägigen
Uebung nach Kottbus einberufen wurde, bat er seinen
Hauptmann, am Sonnabend vom Dienst befreit zu
werden, da ihm seine Religion und die Vor¬
schriften der Bibel verböten, vom Freitag bis
zum Sonnabend Abend zu arbeiten. Als dies Gesuch
abgelehnt war, weigerte er sich trotz mehrfacher
Aufforderung, ein Gewehr anzufaffen und zu exer¬
zieren. Das Oberkriegsgericht verwarf seine Berufung.
Ebenso wurde am Freitag vom Reichsmilitärgericht die
Revision verworfen mit der Begründung, daß nach
§ 48 des St.-G.-B. die Strafbarkeit einer Handlung
in Uebereinstimmung mit dem Artikel 12 der Ver¬
fassung für die preußische Staatsverwaltung vom
31. Januar 1850 dadurch nicht ausgeschlossen wird,
daß der Thäter nach den Vorschriften seiner Religion
sein Verhalten für geboten erachtet hat.

Itvmtee Weichsel , SchtffSravport.
Xbdtit, 23. September. Wasserstand 0,32 Meter über 0.
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Kap. Bibber

Kap. Lew-

D Meta Güter und
Fässer

KönigSb.-Thorn

kowiz Montwh Güter BrombergThorn
Kap. UlawSki D. Robert Schleppdampfer DanzigWarschau
Lewicki Kahn Farbholz do.
Poplawski Gabarre Güter do.
Jesiorski do. do. do.
CzachowSkr do. do. do.
Borre do. do. do.
Kluszewitz do. do. do.

Nettdamm, 23. September. Es sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 231, 32 und 33. Transport,
gesellsch «ft mit 91 Flotten. Tour Nr. 234. $. Bengsch
mit 6 Flotten, Tour Nr. 240, S. Salomon mit 2 Flotten.

Schillno vassirte stromab :
Von Schirf per Lwister, 3 Taften: 2055 kieferne

Rundhölzer, 2159 kieferne Balken, Mauerlatten und Tim,
6er, 125 kieferne Sleper, 87 kieferne einfache Schwellen.

Von Endelmann per Rogala, 1 Traft: 10000 fies.
Sleever. 4000 kieferne einfache Schwellen, 600 eichene
Rundschwellen.

Unbefugter
Nachdruck Wetter-Au-Wen M5Ü

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,
und zwar für das nordöstliche Deutschland

25. Septbr : Wolkig, bedeckt, ftrUtoeife Regen, normale
Temperatur.

26. Leptbr.: Wolkig, kühler, strichweise Regen.



iPewtt Füvften «eisen.
Ueber die Höhe der Summen, die verausgabt wer¬

den, wenn ein Mitglied eines regierenden Hauses
Visiten macht, berichtet eine englische Wochenschrift die

folgenden interessanten Details. Die Kosten für die

Rundreise des Herzogs und der Herzogin von Corn¬
wall und York werden jedenfalls 5 Millionen Mark

übersteigen. Trotz der beträchtlichen Abkürzung de-

königlichen Besuches werden die verschiedenartigen
Zeremonieen Australien nicht weniger als 3 Millionen
Mark kosten, und der Betrag würde noch viel größer
gewesen sein, wenn der Tod der Königin Viktoria nicht
alle Festessen und andere festliche Veranstaltungen ver¬

hindert hätte. Die ausgedehnten Aenderungen an Bord
des „Ophir“ kosten 680 000 Mark und die übrigen
Ausgaben der Reise werden auf 400 000 Mark ge¬
schätzt. Das Geld, daS Privatleute und Gesellschaften
für Beleuchtung und Ausschmückung verbraucht haben,
wird gleichfalls eine sehr große Summe betragen.

Man übertreibt wohl nicht, wenn man sagt, daß
bei den vielen Besuchen, die die Königin Viktoria von

England während ihrer langen Regierung machte, viele
Millionen ausgegeben worden sind; als bezeichnendes
Beispiel kann man den letzten wichtigen Besuch — den
bekannten Ausflug nach Irland — erwähnen, den sie im
Anfang des vorigen Jahres machte. Auch nach mäßiger
Schätzung muß er mehr als 2 600 000 Mark gekostet
haben. Wie eine solche Summe verbraucht werden kann,
begreift man, wenn man hört, daß eine Firma nicht
weniger alS 200 000 Mark für die Ausschmückung
und Beleuchtung ausgab. Viele Tausende verbrauchen
für den. gleichen Zweck kleine Summen von ein paar

Shillings bis zu ein paar Pfund. Dann kam die

Ausgabe für prächtige neue Möbel und Kunstgegen-
stände in der Wohnung des Vizekönigs, im Schloß,
im Trinity College und anderen Orten, welche die

Königin besuchte, die Kosten für die Kleidung
und für die Erfrischungen bei dem Empfang, den
Bällen und der großen Truppenrevue sowie für
die goldenen, mit Edelsteinen geschmückten Schlüssel
der Stadt und die vielen, mit Malerei geschmück¬
ten Adresien. die der Königin überreicht wurden.

Jeder der jährlichen Besuche der verstorbenen Königin
auf dem Kontinent brachte eine Ausgabe von nicht
weniger als 300 000 Mark mit sich. Bei dem letzten
Besuche bezahlte sie monatlich ungefähr 40 000 Mark

für „Zimmer“, und dazu kamen die Kosten für die Er¬
haltung eines Gefolges von sechzig bis siebzig Personen.
Ein anderer schwerwiegender Punkt war der Sonder¬

zug von Cherbourg aus, für den die französischen
Eisenbahngesellschaften eine exorbitante Rechnung auf¬
stellten. Auf die Höhe derselben kann man aus der

Thatsache schließen, daß der niedrigste Preis für einen

Sonderzug für eine Privatperson 10 Mark für die
Meile beträgt.

Die Könige von Frankreich waren einst Meister
in der Aufnahme königlicher Gäste; die Republik aber

zeigt durchaus keine Neigung, in dieser Beziehung weit

zu gehen, außer natürlich, wenn der Besuch von po¬
litischer Bedeutung ist. Daß Frankreich, wenn es will,
diese Dinge auch im großartigen Maßstabe thun kann,
bezeugten die Feierlichkeiten, die bei dem vorletzten
Besuch des Zaren stattfanden. Sie kosteten der

Regierung 5 500 000 Francs, uud die großen, von

Privatleuten ausgegebenen Summen haben nach einer

Schätzung den Gesammtbetrag für die fünf Festtage
auf zwölf bis fünfzehn Millionen erhöht. Als

Präsident Faure seine Petersburger Reise machte,
bewilligte ihm die Kammer die hübsche Summe
von 500 000 Francs, um seine Reisekosten zu
decken. Die Gastfreundschaft gegen andere

Fürsten wird jedoch in viel weniger frei¬
gebiger Art geübt. Der kurze Besuch des

Königs von Siam kostete der französischen Regierung
blos 27 760 Mark. Mit dem verglichen, was die Ver¬
waltung von London allein in den letzten Jahren bei

ähnlichen Festlichkeiten ausgegeben hat. muß man bei

diesem Besuche des Königs von Siam sparsam ge¬

wesen sein. Der Besuch des Khedive im vergangenen
Jahre kostete der City von London 40 000 Mark für
das Festmahl, der Empfang des Königs von Dänemark
im Jahre 1893 35 300 Mark, der des deutschen
Kaisers im Jahre 1891 75 280 Mark, der des Schah

im Jahre 1889 40 960 Mark. Aber auch diese
Summen können als sehr mäßig bezeichnet werden,
wenn man sich erinnert, daß vor einigen dreißig
Jahren für eine einzige, zu Ehren des Sultans ge¬

gebene Gesellschaft nicht weniger als 480 000 Mark

ausgegeben wurden.
.....

Wohl di«kostspieligsten fürstlichen Besuche sind bte
hei einem Privatmanne, weil dann die Kosten von

einer einzigen Person getragen werden müssen. So

soll des deutschen Kaisers Besuch in Lowther Castle
Lord Lonsdale eine ungeheure Summe gekostet haben.
Nicht nur die Ausgaben für Aenderungen und Neu¬

einrichtungen im Schlöffe waren sehr groß, sondern es

mußten auch allerlei provisorische Gebäude errichtet
werden, um den Stab des Kaisers und die Beamten
aufzunehmen. Man hat gemeint, daß alles in allem

des Kaisers Besuch Lord Lonsdale zwischen 800 000

und einer Million Mark gekostet habe.

Ruhrepidemiee«
auf Truppenübungsplätzen.
Durch die Tagespresse sind in den letzten Wochen

beunruhigende Nachrichten über daS Auftreten von

Krankheiten, insbesondere von Ruhrepidemieen, auf
Truppeniibungsplätzen verbreitet worden, welche mit
den thatsächlichen Vorgängen nicht in Einklang stehen.
In Wirklichkeit ist die Ruhr nur auf dem Truppen¬
übungsplatz Döberiü in epidemischer Verbreitung be¬
obachtet worden. Die Krankheit trat in sehr ernster
Form auf, so daß mehrere Todesfälle zu beklagen
waren. Seitens der Militärverwaltung ist selbst¬
verständlich nichts versäumt worden, um den Ur¬

sprung der Seuche zu ermitteln und ihrem weiteren

Umsichgreifen mit allen Hülfsmitteln der Hygiene ent¬

gegenzuwirken.
Bei der in Fachkreisen wohlbekannten Schwierig¬

keit der Untersuchungen über die Entstehung von Ruhr¬
epidemieen ist es erklärlich, daß auch trotz der Heran¬
ziehung wiffenschaftlicher Autoritäten die erste An-

steckungsquelle sich nicht hat nachweisen lassen; es ist
aber wohl möglich, daß die Krankheit aus Ruhr¬
gegenden in das Lager verschleppt ist; denn in ver¬

schiedenen Theilen Deutschlands, namentlich auch in der
Mark Brandenburg, ist in diesem Sommer die Ruhr
beobachtet worden. Gegen Ende August hatte die

Epidemie ihren Höhepunkt bereits überschritten; Lur
Zeit ist sie int Erlöschen begriffen.

Auf anderen Uebungsplätzen sind in diesem Jahre
ernstere Erkrankungen überhaupt nicht vorgekommen.
Ein Auftreten von Darmkatarrhen in mehr oder weniger
großer Zahl, die vereinzelt unter den Erscheinungen
der katarrhalischen, nicht epidemischen Ruhr verlaufen,
wird alljährlich zur Zeit der Truppenübungen infolge
von Witterungseinflüffen, dem Genuß von unreifem
Obst und dergleichen beobachtet. Um solche Fälle hat
es sich bei einer Anzahl von Erkrankungen auf den

Uebungsplätzen Thorn. Wesel. Senne und Elsenborn
gehandelt. Die über die letzteren in der Presse ver¬

breiteten übertriebenen Angaben hat, soweit der Uebungs¬
platz Elsenborn in betracht kommt, das General¬
kommando des 8. Armeekorps bereits öffentlich richtig
gestellt.

In welchem Maße im übrigen die Heeres¬
verwaltung die Verhütung von Epidemieen sich an¬

gelegen sein läßt, zeigen d.ie umfassenden Vorsichts¬
maßregeln, welche anläßlich der Rückkehr des Ost-
asiatischen Expeditionskorps in gesundheitlichem Inter¬
esse getroffen worden sind. Schon im Frühjahr dieses
Jahres ist für Mannschaften, deren Wetter-

beförderung wegen Ansteckungsmöglichkeit bedenklich
erschien, ein großes Barackenlazarett in Bremer¬
haven aufgeschlagen worden. Dort werden auch die

Rekonvaleszenten, welche schon in China Ruhr,
Typhus oder andere ansteckende Krankheiten durch¬
gemacht haben, einige Tage ärztlich beobachtet.
Neuerdings wurde weiterhin angeordnet, daß sämmt¬
liche Transporte vor ihrer Auflösung auf dem

Truppenübungsplatz Munster bei Uelzen einer Ueber»

wachung unterzogen werden. Von dort
^

kommt kein
Mann zur Entlassung, der nicht bei der je nach den

Umständen über Tage oder Wochen ausgedehnten ärzt-
lichen Beobachtung für vollkommen gesund befunden

ist. Bei der Ankunft in Munster erhalten sämmtliche
Offiziere und Mannschaften Bäder und vollkommen
neue Kleidung. Die mitgebrachten Gepäcksäcke und

Uniformen werden desinfizirt. (Berl. Corr.)

MevielIeit wird durch die neueste» deutsche»
Schuelldampser gewonnen?

Bei der Einstellung des Doppelschrauben-Schnell-
dampfers des Norddeutschen Lloyd „Kronprinz Wilhelm“
ist wiederholt die Frage aufgeworfen worden, wodurch
gegenüber den wenigen Stunden, die durch die höhere
Schnelligkeit der Ueberfahrt zwischen Europa nnd

New-York gewonnen werden, sich der Kostenaufwand
rechtfertige, der mit der größeren Maschinenkraft und
den dadurch verursachten höheren Betriebskosten dieser
Dampfer verbunden ist. Von Interesse dürften daher,
so lesen wir im „Leuchtthurm“, die nachfolgenden
Darlegungen sein, welche man aus fachmännischem
Munde bei Gelegenheit der Probefahrt des

Dampfers „Kronprinz Wilhelm“ nach Bergen und

Edinburg hörte:
Bis zur Einstellung des Schnelldampfers „Katser

Wilhelm der Große“ ging die Durchschnittsgeschwin¬
digkeit der deutschen Schnelldampfer nicht über 19

Meilen hinaus. Mit dieser Schnelligkeit erreichten die

Dampfer, am Dienstag von Bremen, am Donnerstag
von Hamburg abfahrend, New-York im Laufe des Mitt¬

woch bezw. im Laufe des Freitag. Bei den Reisen
von New-York nach den deutschen Häfen konnten
Bremen und Hamburg trotz der Zeiidifferenz. welche
bekanntlich für die Reise von Osten nach Westen um

sechs Stunden zu gunsten des Dampfers, in der um¬

gekehrten Richtung dieselbe Zeit zu seinen Un-

Landen an dem vorhergehenden Tage verknüpft sind,
ist eine Frage, deren Beantwortung etwas mehr
Schwierigkeit macht als die Berechnung der Meilen¬
zahl, welche erforderlich ist, um die Ankunft des

Dampfers für den einen oder anderen Tag zu sichern.

Bunte
— Leipzig, 21. September. Wie dem „Leip*

ziger Tageblatt“ aus Chemnitz von gestern gemeldet
wird, sind auf den südlichen Höhen des Erzgebirges
bei einer Temperatur von 0 Grad in der Nacht
Schneefälle eingetreten.

— Barcelona, 22. September. Die Pro¬
vinz Barcelona wurde von Sturm und Ueber«
schwemmung heimgesucht. Der Fluß Llobregat
ist über seine Ufer getreten. Viele Häuser und Felder
wurden unter Waffer gesetzt. Der Schaden ist be¬
trächtlich. Ob auch Menschen umgekommen sind, ist
noch nicht festgestellt.

— Magdeburg, 21. September. Das zum
Andenken an die in dem Kriege 1870/71 gefallenen
Angehörigen des Feldartillerieregiments Nr. 4 er¬

richtete Artilleriedenkmal in der Friedrichstadt ist heute
feierlich enthüllt worden. Als Vertreter deS Königs
von Sachsen war der Flügeladjutant Major von Watz¬
dorf erschienen; ferner wohnten der Feier bei: ein
Vertreter des Prinzregenten Luitpold von Baiern, des
Chefs des Regiments, der kommandirende General des
IV. Armeekorps, General der Infanterie von Klitzing,
die Spitzen der Behörden, die Kriegervereine rc. Eisen¬
bahndirektor Mackensen hielt die Weiherede; General
Dieckmann-Wiesbaden brachte das Hoch auf den Kaiser
aus. Bürgermeister Fischer übernahm daS Denhmal

-

. im Namen der Stadt. An die Feier schloß sich ein
gunsten auskommt, noch am nämltchen Wochentage ( Festmahl, bei welchem ein Huldigungstelcgramm an

r ' c “~“ ^ “ c*“

den Kaiser abgesandt wurde.
— Helgoland, 22. September. Heute wurde

die hiesige Station für drahtlose Tele¬
graphie nach Professor Braun und Siemens und
Halske von dem Geheimen Postrath Strecker-Berlin,
Postrath Fritzsche-Hamburg und Professor Kübler-
Dresden besichtigt. Die zwischen hier und Cuxhaven
gewechselten längeren Depeschen kamen Bei 32 Meter
Drahthöhe fehlerlos an. Die genannten Herren gaben
ihrer vollen Zufriedenheit rückhaltlos Ausdruck.

— Die Ehrung einer im A u s l a n d e bet
einer Rettungsthat umgekommenen Deutschen
hat der Regierungspräsident in Köslin vollzogen.
Vor einiger Zeit fand die in Irland in Stellung be¬

findliche Erzieherin Fräulein Selma Schmerse, Tochter
eines Steuerbeamten in Polzin (Pommern), bei Aus¬
übung eines edlen und rühmenswerthen Rettungs¬
werkes fern von der Heimat den Tod in den Wellen.
Sie hatte ein ihrer Obhut anvertrautes Kind vom
Tode des Ertrinkens errettet und ertrank selber bei
dem Versuch, noch ein anderes Kind zu retten. Zeugen
des Vorfalls rühmen die heldenmüthige Opferwilligkeit
der deutschen Erzieherin. Der Regierungspräsident
giebt nun int Amtsblatt der Regierung das lodens-
werthe, den deutschen Namen ehrende Verhalten der

verstorbenen Erzieherin öffentlich bekannt.
— B u d a p e st , 21. September. Wie „Budapesti

Hirlap“ berichtet, ereignete sich gestern bei einer Jagd,
an welcher Erzherzog Friedrich theilnahm,
ein aufregender Vorfall. Der Erzherzog pürschte mit
zweien seiner Forstbeamten in den zu seiner Besitzung
bei Mohacs gehörenden Wäldern. Bei dieser Gelegen¬
heit wurden mehrere Wildschützen aufgescheucht,
die in einem Dickicht auf der Lauer lagen. Einer der
Wildschützen gab auf den in der Begleitung des Erz¬
herzogs befindlichen Oberförster einen Schuß ab, der
aber das Ziel verfehlte. Der Oberförster schoß hier¬
auf auf den Wilderer, fehlte aber gleichfalls. Die

Wildschützen entkamen. Eine Untersuchung ist ein¬

geleitet. Die Nachricht von einem Attentat auf den

Erzherzog ist völlig unbegründet.

erreicht-werden, sofern die Dampfer den kürzeren
Track einzuhalten hatten, während in der Zeit, wo nach
den Vereinbarungen zwischen den großen transatlanti¬
schen Dampfergesellschaften der längere Track ein¬

zuhalten ist, die Dampfer erst am Donnerstag bezw.
am Sonnabend ihre Passagiere in den diesseitigen
Häfen zu landen in der Lage waren. Der Dampfer
„Kaiser Wilhelm der Große“ wurde mit einer Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 21 Meilen bestellt, bannt

er, ant Dienstag von Bremen abfahrend, ferne

Passagiere ant nämlichen Wochentage in New-

York landen könne, während in umgekehrter
Richtung diese Schnelligkeit als ausreichend er¬

schien, um die Passagiere unter allen Umständen, auch
während der Zeit der langen Tracks, am Mittwoch in
Bremen zu landen. Der Dampfer übertraf die auf
ihn gesetzten Erwartungen, indem er mit seiner
Durchschnittsgeschwindigkeit von 22— 23 Meilen seine
Passagiere auf den westwärts gerichteten Fahrten
bereits ant Dienstag früh in New-York landete; auf
den Reisen ostwärts erreicht er Bremen in der Zeit
der kurzen Tracks ebenfalls am Dienstag, wenn auch
erst in den Nachmittagsstunden, während er tu der

Zeit der langen Tracks seine Passagiere erst Mittwoch
früh zu dem deutschen Hafen bringt. Demgegenüber
wird der „Kronprinz Wilhelm“ einen wesentlich weiteren

Fortschritt bedeuten, weil er mit seiner Schnelligkeit
von 23—24 Meilen auch in der Zeit der langen Tracks

seine Passagiere noch ant Dienstag in Bremen landen

wird, während für die Reisen von Bremen nach New-

York die Passagiere Wesentliches nicht gewinnen wer¬

den, da auch er nicht imstande sein wird, zu früherer
Stunde als mit Tagesanbruch am Dienstag Morgen
seine Paffagiere in New - York zu landen. Es

handelt sich also bei diesen Fortschritten nicht um

den Gewinn von Stunden, sondern um bte Frage,
ob die Passagiere an betn einen oder anderen

Tage ihren Bestimmungshafen erreichen. Ein wesent¬
licher Fortschritt in dieser Entwickelung wurde

wiederum gemacht werden können mit einer Durch¬
schnittsschnelligkeit von reichlich 24 Meilen, mit der es,

wenigstens in der Zeit der kurzen Tracks, möglich fern
würde, bereits am Montag Abend die Passagiere m

New - York zu landen. Inwieweit dieser wettere

Fortschritt jedoch bei dem rapiden Steigen der

für diese höhere Geschwindigkeit erforder¬
lichen Maschinenkräfte nicht zu theuer erkauft
werden würde int Vergleich mit den Vor¬

theilen, welche für das reisende Publikum mit dem

Durch Nacht $um Licht.
Machdr. verboten. Roman von B. Feldern. 73. Fortsetzung

Der Lärm und Tumult draußen steigerte sich von

Minute zu Minute.
„Stürmt das Theater! — Man hält ihn bannen

gefangen, wir müssen hinein! — Drauf! Haut sie
nieder, die Leibtrabanten des Ministers!“

Geschrei und Gejohle folgten der letzten Bemerkung.
Vergebens suchte der Polizeidirektor sich Gehör zu

verschaffen. Zischen und Pfeifen übertönte seine
Stimme; nur ein letzter Befehl: „Gewehr in Anschlag!“
war deutlich vernehmbar.

Da war Alsdorf nicht mehr zu halten. Schnellen
Schrittes stürmte er den Korridor entlang.

„Laß mich, Olga!“ wehrte er die Baronin von sich
ab, die ihn gewaltsam zurückzuhalten versuchte.

Schon hatte er das Vestibül erreicht.
Im nächsten Augenblick erschien seine hohe Gestalt,

hell von den zu beiden Seiten des Portals brennenden
Kandelabern beleuchtet, auf der breiten Freitreppe.

Ein jubelnder Beifallssturm begrüßte ihn.
Er wollte sprechen, die Menge zu beruhigen

suchen; man hörte nicht auf ihn.
Im Nu waren die Gendarmen und Polizisten, die

das Portal besetzt hielten, durch kräftige Fäuste zur
Seite geschoben, Alsdorf sah sich von der Menge um¬

drängt, die entschloffen schien, ihn zu schützen und seine
Flucht zu begünstigen. .

„Fliehen Sie!“ raunte ;etzt dem inngen Mann
eine Stimme ins Ohr.

Aufblickend erkannte er den Kammerdiener der
Gräfin.

„Vertrauen Sie sich meiner Führung an. Die

Gräfin ist in der Nähe. Kommen Sie!“
Damit ergriff er Alsdorfs Arm.
Auch die Baronin, die dicht an Alsdorfs Seite ge¬

blieben, wurde mit in den Tumult hineingezogen. Die

Menge schob und drängte vorwärts.
Schon hatte sie, Alsdorf und die Baronin in der

Mitte, das Ende der Freitreppe erreicht. Einmal in
der dunklen Allee und aus dem Bereich der Polizei,
war der junge Mann wenigstens vor der Hand in

Sicherheit.
Das erkannte auch der Polizeidirektor, der oben

auf der Freitreppe stand und um den sich die Polizisten
und Gendacmen geschaart hatten, weitere Befehle ihres
Chefs erwartend.

Was konnte er mit seinen paar Leuten gegen bte

hunderte von Köpfen betragende Menge ausrichten?
Er hatte um militärische Hülfe bitten lassen, doch die
wollte noch immer nicht kommen.

„Geben Sie Feuer!“ befahl er zähneknirschend
einem neben ihm stehenden Gendarmen.

Der Mann zögerte. *

„Wir sind zu wenig. Sie zerreißen uns, Herr
Direktor“, gab er zu bedenken.

Trotzdem hatte er, an militärischen Gehorsam ge¬
wöhnt, das Gewehr in Anschlag genommen und den

Hahn gespannt. t rr

Noch ein paar Schritte, und Alsdorf, an dessen
Seite Herr von Eppstein deutlich die Baronin er¬

kannte, war seinen Händen • entschlüpft, vielleicht auf
Nimmerwiedersehen.

Sinnlos vor Wuth riß er dem Gendarm daS

Gewehr aus der Hand und zielte. Das Licht der
Gaslaterne zeigte ihm inmitten des vorwärts drängen¬
den Menschenknäuels Alsdorfs hohe Gestalt. Er wollte
ihn verwunden und dadurch seine Flucht vereiteln. Im
nächsten Augenblick krachte ein Schuß — ein Auf¬
schrei, das Wuthgeheul der Menge folgte — dann
wurde es still.

Der Menschenknäuel stockte. Noch stand Alsdorf
inmitten desselben aufrecht. Er konnte nicht verwundet

sein. Doch in seinen Armen hielt er eine Frauen¬
gestalt, bleich, blutend, dem Anschein nach leblos.

Mit verlöschenden Blicken starrte der Polizei¬
direktor hinüber; das Gewehr entsank seiner Hand.

„Großer Gott! - sie ! — Ich habe sie getroffen!“
stammelten seine bleichen Lippen.

Dann stürzte er vorwärts auf bte lautlose,
schweigende Gruppe zu.

Auf halbem Wege kam ihm Alsdorf entgegen.
Auf seinen Armen trug er die Baronin, deren Haupt
gegen seine Schulter gesunken war. Scheu wich die

Menge zur Seite, eine Gasse bildend, in der er vor¬

wärts schritt bis zur Freitreppe und diese hinauf in
das Vestibül.

„Ist sie todt?“ hatte ihn der Polizeidirektor mit
erstickter Stimme gefragt.

Ohne Antwort war Alsdorf mit seiner traurigen
Last an ihm vorüber geschritten.

Oben in dem Vestibül gab er dem Kammerdiener
der Gräfin, der ihm gefolgt war, seinen Mantel, damit
er ihn auf den Fußboden breite.

Dann ließ er sanft die leblose Gestalt aus seinen
Armen gleiten, und neben ihr niederknieeno, bettete er

ihr Haupt in seinen Schoß. Ihre Augen waren ge¬
schloffen; das Leben schien bereits entflohen.

Ein Arzt war in Eile herbeigeholt worden, ihm
folgten auf dem Fuße Herr von Hanno und Gräfin
Aestra. Am Portal hielten Gendarmen Wache, jedem
Unberufenen den Zutritt verweigernd.

Stumm und lautlos harrte draußen die Menge
der Dinge, die nun folgen würden; völlige Muthlosigl'eit
schien sich ihrer bemächtigt zu haben.

Ein Bild des Entsetzens, lehnte der Polizei-
direktor mit über der Brust gekreuzten Armen in

Für Bruchleidende bieten, wie allseitig schon lange
ärztlich anerkannt, die beste Hilfe die elastischen Gürtel¬

bruchbänder von li. Bofflsch, Stuttgart, Ludwig-
straße 75. Wir verweisen zur näheren Jnformirung auf
das in heutiger Nummer befindliche Inserat.

einer der tiefen Fensternischen des Vestibüls, starren,
glanzlosen Auges auf die leblose Frauengestalt

k^iftdjen ihm stand der Amtsrichter mit einem

Minutenlang herrschte lautloses Schweigen in dem

nur matt erhellten Vestibül.
x u

.

Dann und wann wurde es unterbrochen von den

schluchzenden Klagelauten des unglücklichen Vaters, der

sein einziges, abgöttisch geliebtes Kind sterbend vor sich

b^^n^Gräfin Elisabeth unterstützt, hatte der Arzt
die Wunde untersucht. ^ . *.

Die Kugel war durch bte linke Schulter tn bte

Brust gedrungen und saß dort fest.
Als der Arzt mit der Untersuchung zu Ende war,

zuckte er die Schultern.
„Keine Hülfe,“ wandte er sich halblaut an die

neben ihm knieende Gräfin. „Die Agonie hat bereits

begonnen.“ , .

Alsdorf, der die leblose Gestalt noch immer m

seinen Armen hielt, zuckte zusammen. ,

„Und für mich!“ stieß er, von wahnsinnigem Weh
erfaßt, hervor.

Da regte sich die Sterbende.
Die schon halb geschlossenen Augenlider der^Ba¬

ronin hoben sich noch einmal. Der letzte Buck des

schon gebrochenen Auges suchte den des Geliebten.

„Für Dich!“ kam es wie ein Echo von ihren
todeskranken Lippen.

t „ , , A

Uebermannt von Schmerz und Weh beugte Als¬

dorf sich über sie und neigte sein Antlitz auf daS ihre.
Da war auch Herr von Hanno neben seiner sterben¬

den Tochter in die Kniee gesunken.
„Mein Kind! Mein Kind! O, verlaß doch Deinen

alten Vater nicht!“ rief er jammernd, und nur mit

Mühe gelang es dem Arzt und der Gräfin, seinem
heftigen Schmerzensausbruch Einhalt zu thun.

Die Baronin hatte die Stimme des Vaters ver¬

nommen. Sie wandte den Blick nach ihm hin.
„Reinhold wird Dein Sohn sein —“

Sie hauchte die Worte mehr, als daß sie sie
sprach, und jetzt fiel ihr Blick auch auf die neben ihr
knieende Gräfin.

„Elisabeth!“
Nur mit äußerster Anstrengung brachte sie den

Namen hervor.
Die Gräfin neigte sich über sie.
„Werden Sie — die Erbin — meiner — Liebe!“
Es waren ihre letzten Worte, und außer der

Gräfin und Alsdorf hatte dieselben keiner der Um¬

stehenden verstanden.
Wenige Minuten später war die Baronm ver¬

schieden. Alsdorfs Lippen ruhten auf den ihren, bis

%m a?^mb?-k'-“ch^°bSa7
das Herz,' das ihn so heiß geliebt bis in den Tod,
aufgehört hatte zu schlagen. „

Noch einen letzten innigen, schmerzdurchglühten
Scheideblick heftete er auf das stille, todtenbleiche Antlitz
der Geschiedenen, — dann überließ er die

Todte den Händen der Gräfin und deS Arztes und er¬

hob sich. Seine Züge schienen furchtbar entstellt, und
nur mit Mühe hielt er sich aufrecht.

Der Amtsrichter trat zu ihm.
„Ich muß Sie verhaften, mein Herr, im Namen

des Herzogs!“ sagte er mit leiser, hörbar bewegter
Stimme.

Vielleicht war ihm sein Amt noch niemals so
schwer geworden, wie in diesem erschütternden
Augenblick.

„Ich folge Ihnen“, versetzte Alsdorf. Sein in

düsterem Feuer brennendes Auge begegnete mit dem
Ausdruck finsterer Entschlossenheit dem des Amts¬

richters, und mit erhobener Stimme fügte er hinzu:
„Um Rechenschaft zu verlangen für das unschuldig ver-

80fie!®ian“
t

totib sie Ihnen geben, H-rr Alsdorf“,
entaegnete der Amtsrichter ernst und doch mild.

„Mein Wort darauf. Sie sollen gerechte und un¬

parteiische Richter finden!“
Sie schritten dem Ausgange zu.
Als sie an dem Polizeidirektor voruberkamen,:

wandte der Amtsrichter sich mit den Worten an diesen
„Ich habe Ihr Ehrenwort, Herr von Eppsiem, daß
Sie Ihre Wohnung nicht verlassen werden, um Ihrer¬
seits, sobald es gewünscht wird, Rechenschaft von dem

unglücklichen Vorfall geben zu können. Ich verlasse
m ^

Herr von Eppstein verbeugte sich, und jener folgte
Alsdorf, der bereits den am Portal harrenden Wagen
bestiegen hatte, nahm neben ihm Platz, und der Wagen
rollte davon, dem städtischen Gefangenenhause zu.

Der große freie Platz vor dem Theater war leer.

Die von dem Polizeidirektor herbeigeholten
Soldaten hatten die Menge zerstreut, und diese war

widerstandslos nach allen Seiten auseinander gestoben.
Es war ja Blut geflossen — daS hatte bte erhitzten
Gemüther abgekühlt. , t w ,

Nachdem der Wagen mit dem Gefangenen sich ent¬

fernt, wurde auch die Leiche der Baronin nach deren

Wohnung überführt. Herr von Hanno und der Arzt
'geleiteten den traurigen Zug. In kurzer Entfernung
folgte Herr von Eppstein.

Noch stundenlang sah man ihn gegen einen Baum

gelehnt und starren, unverwandten Auges nach den er¬

hellten Fenstern in der Villa des Intendanten hinüber¬
blicken. Erst lange nach Mitternacht verließ er seinen
Platz und langsam, das Haupt auf die Brust gesenkt,
schritt er seiner Wohnung zu. (Forts, f.)
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* Volkshochfchulvorträge in Posen. In
bezug auf die im nächsten Winter von der ..Deutschen
Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft- in Posen zu
veranstaltenden Vortragskurse namhafter Gelehrter hat
der Vorstand der Gesellschaft einen Beschluß gefaßt,
der in weiten Kreisen mit großer Genugthuung begrüßt
werden wird. Sämmtliche Vorträge und Kurse sollen
nämlich für die Mitglieder der Deutschen Gesellschaft
unentgeltlich zugänglich sein. Hiernach würden zu¬
nächst schon die Mitglieder der Vereine, welche sich der

Deutschen Gesellschaft angeschlossen haben, nämlich der

Historischen Gesellschaft, des Naturwissenschaftlichen
Vereins, der Polytechnischen Gesellschaft, des Kunst¬
vereins, des Hennigschen Gesangvereins und der Photo¬
graphischen Gesellschaft, freien Zutritt haben, und
demnächst auch alle diejenigen, welche sich der Deutschen
Gesellschaft anschließen werden. Auch für die Nicht¬
mitglieder wird das Eintrittsgeld sehr mäßig sein.

8 Bezirksausschuß. In der Sitzung des Be¬
zirksausschusses, welche am Sonnabend stattfand, ge¬
langten in mündlicher Verhandlung folgende Streitsachen
zur Berathung: Der Hausbesitzer Eduard Kühl hier-
selbst klagte gegen die hiesige Polizeiverwaltung wegen
Aufhebung einer polizeilichen Verfügung. In dieser
war dem Kläger bei Strafe aufgegeben worden, die
auf seinem Grundstücke in der Wilhelmftraße be¬

findlichen 8 Kellerlichtöffnungen mit Eisenstäben
zu versehen. Gegen diese Anordnung klagte
er, nahm die Klage aber vor Eintritt in
die Verhandlung zurück. — Die 11. All¬
gemeine Ortskrankenkaffe in Bromberg hatte
gegen den Magistrat zu Bromberg wegen Aufhebung
einer Entscheidung vom 29. April d. I. geklagt. Sie
wurde mit ihrer Klage kostenpfllchtig abgewiesen. —

In der Streitsache der Rittergutsbesitzerin Gräfin
Aniela Potulicka in Potulitz wider den Distrikts-
kommissariuS in Trzementowo, den Rittergutspächter
Karl Boden in Slesin und den Rittergutspächter Hans
Boden in Goncerzewo wegen Aufhebung einer poli¬
zeilichen Verfügung wurde Beweisaufnahme be¬
schlossen. — Der Bäckermeister H. Kallmann in Strelno
wurde mit seiner Klage gegen den Magistrat in Strelno
wegen Gemeindesteuern kostenpflichtig abgewiesen. —

In der Streitsache der Stadtverordnetenversammlung
in Gnesen wider den Magistrat in Gnesen wegen Auf¬
hebung eines Beschlusses, bei dem es sich um die Ge¬
währung eines Geldbetrages von 189 Mark an einen
pensionirten Beamten handelte, wurde dahin erkannt,
daß auf die von der Stadtverordnetenversammlung er¬

hobene Klage der beanstandete Beschluß des
Magistrats vom 11. Mai 1901 außer Kraft
zu setzen, die Klägerin mit ihren weiteren
Anträgen abzuweisen und die Kosten und baaren Aus¬
lagen des Verfahrens beiden Parteien zur Hälfte auf¬
zuerlegen feien, während die außergerichtlichen Kosten
der Parteien gegen einander aufzurechnen sind. — Die
Kaufleute Levin Gerson und Nathan Lachmann in
Bartschin klagten gegen den Kreisausschuß zu Znin
wegen Heranziehung zu den Kreiskommunalbeiträgen.
Es wurde die Sache bis zur Entscheidung
der Einkommensteuerbeschwerde durch das Ober¬
verwaltungsgericht ausgesetzt. — Der Gasthofs¬
und Brauereibesitzer A. Axt in Schneidemühl klagte
wider den Magistrat und die Polizeiverwaltung in
Wissek wegen Erlheilung eines Schankkonsenses. Die
Berufung des Klägers gegen die Entscheidung des
Kreisausschuffes in Wirsitz vom 18. März d. I. wurde
zurückgewiesen. — In der Streitsache der Spolka
Ziemska in Posen wider den Kreisausschuß in Gnesen
wegen Heranziehung zu den Kreisabgaben für das
Gut Sulin ist beschlossen worden, zunächst vom Landrath
in Gnesen eine amtliche Auskunft zu erfordern; in der
folgenden Sache, einer Klage derselben Klägerin gegen
denselben Kreisausschuß ebenfalls wegen Kreisabgaben,
aber für das Gut Daki, wurde Beklagter für schuldig
erklärt, die Klägerin von den erforderten Kreisabgaben
für das laufende Steuerjahr freizustellen. — Die
Polizeiverwaltung in Jnowrazlaw klagte gegen den
Konditor Josef Kurnatowski in Jnowrazlaw wegen
Untersagung des Schankgewerbebetriebes. ES wurde
dahin erkannt, daß auf die vom Magistrat ein¬
gelegte Berufung unter Aufhebung der Entscheidung des

StabtauSschuffeS vom 31. Mai 1901 Kläger mit der

erhobenen Klage abzuweisen fei. — Der Mühlenbesitzer
Stanislaus Burszynski in Podbowitz, welcher gegen
den Vertreter des öffentlichen Interesses wegen Ver¬

sagung des Schanlwirthschaftsbetriebes geklagt hatte,
wurde abgewiesen; aus die Berufung deS Klägers
wurde die Entscheidung deS Kreisausschuffes Znin vom

26. Juni 1901 aufrecht erhalten. — Ohne mündliche
Verhandlung kamen dann 12 Streitsachen und 22 Be¬

schlußsachen zur Erledigung.
cf Das Schiedsgericht für Arbeiter - Ver¬

sicherung des Regierungsbezirks Bromberg
hielt am 21. d. M. hier eine Sitzung ab. Den Vorsitz
führte Regierungsassessor Dr. von Gottschall. Als
Beisitzer nahmen theil: Fabrikbesitzer Zobel-Bromberg,
Dachdeckermeister Rux - Schwedenhöhe, Werkmeister
Frisch-Vromberg und Flößereiaufseher Zech-Kanal-
kolonie A. Es kamen 17 Unfallsachen zur Verhand¬
lung. In 9 Sachen wurde die Berufung als un¬

begründet zurückgewiesen, in 2 Sachen der angefochtene
Bescheid a!S unzulässig aufgehoben und in 5 Sachen
Beweisaufnahme beschlossen. Dem Maschinenarbeiter
Robert Kollmann-Bromberg wurde die von ihm bis¬

her bezogene 20 prozentige Unfallrente wieder zu¬
gesprochen.

* Zur Tagesorduung des Posener Städte¬
tages, der bekanntlich am 4. und 5. Oktober in Brom¬
berg stattfindet, machen die P o s e n e r Blätter fol¬
gende nähere Mittheilungen. Am Schluß des ersten
Sitzungstages wird ein größeres Thema „Die sozialen
Aufgaben der Städte“ verhandelt (Berichterstatter Re-

gierungsaffessor Goldschmidt-Posen, der zur Zeit beim
dortigen Magistrat beschäftigt ist, Mitberichterstatter
Bürgermeister Daum-Fraustadt). Der zweite Tag
bietet sogleich einen Verhandlungsgegenstand, der alle
Städte der Provinz interessirt, nämlich „Die Revision
der städtischen Kassen durch besondere Revisoren“.
(Berichterstatter Stadtrath Jeschke - Bromberg, Mit¬

berichterstatter Bürgermeister Riedel - Rakel.) Die
Berichterstatter unterbreiten dem Städtetage folgende
Leitsätze über den Gegenstand: 1. Die monatlichen
und außerordentlichen Revisionen der städtischen Kaffen
durch die verfassungsmäßigen Organe der Gemeinde¬
verwaltung können im allgemeinen ihren Zweck nicht
vollkommen erfüllen. 2. Es empfiehlt sich, die städti¬
schen Kassen daneben von Zeit zu Zeit durch außerhalb
der Verwaltung stehende Sachverständige revidiren zu
lasten. 3. Diese Revisoren sind zugleich in der Lage,
Verbesserungen im Kaffen-, Etats- und Rechnungs¬
wesen vorzuschlagen. 4. Mit der Ausführung der Re¬
vision sind geeignete und bereite, möglichst aktive Be¬
amte der Städte gegen Vergütung zu beauftragen.
5. Mit der Ausgabe des Städtetages, wichtige, das

Interesse und die Verwaltung der Städte allgemein
berührende Fragen zu erörtern, ist die Schaffung
gemeinsamer Einrichtungen in lösbarer Form ver¬

einbar. Hiernach beantragen die Berichterstatter beim
Städtetage: Der Vorstand wird ersucht: 1. Für¬
sorge dahin zu treffen, daß den angeschlossenen
Städten geeignete Revisoren ihrer Kassen auf
Wunsch zur Verfügung stehen; 2. dem nächsten Städte¬
tage eine Vorlage über die Pflichten der Revisoren,
über deren Entschädigung und über die Betheiligung
der Städtetagskasse an den Kosten zu machen. — Der

zweite Verhandlungsgegenstand dieses Tages ist von

aktueller Bedeutung; er betrifft „Das Fürsorge-
Erziehungsgesetz und die Gemeinden“ (Berichterstatter
Stadtrath Dr. Krause-Posen, Mitberichterstatter Spon-
nagel-Krotoschin). Auch über diesen Gegenstand liegen
dem Städtetage folgende Leitsätze vor: 1. Das Für-
sorgeerziehungsgesetz vom 2. Juli 1900 ist eine wesent¬
liche Verbesserung gegen den früheren gesetzlichen Zu¬
stand und ist wohl geeignet, der wachsenden Krimi¬
nalität unter der Jugend Einhalt zu thun. Die Ge¬
meinden haben deshalb im Jntereffe der Jugend
mit allem Eifer dahin zu wirken, daß das Gesetz überall

Anwendung finde, wo die Voraussetzungen des § 1
des Gesetzes gegeben sind. 2. Zur Ermittelung der für
das Gesetz geeigneten Fälle wird sich die Gemeinde
ihrer amtlichen und ehrenamtlichen Organe bedienen,
namentlich der Organe der Armen- und Waisen¬
verwaltung, auch der Rektoren und Lehrer, ebenso der
Mitarbeit etwa bestehender Vereine. Der Gründung
neuer Vereine wird es nicht bedürfen. 3. Bei der

Ausführung des Gesetzes, haben die Gemeinden dem

Kommunalverbande im Jntereffe einer individual!«
sirenden Fürsorgeerziehung ihre Mitarbeit anzubieten,
namentlich bei der Auswahl geeigneter Familien und

Fürsorger behülflich zu sein und etwa vorhandene
Erziehungsanstalten zur Verfügung zu stellen. — Ein
zahlreicher Besuch des Städtetages soll mit Bestimmt¬
heit zu erwarten sein.

<f Selbstmord. In der Nähe der fünften
Schleuse ist am 8. d. M. am späten Abend eine Frau
Lehmann in den Kanal gesprungen und ertrunken. Die

Frau war krank und des Lebens überdrüssig. Vor
einigen Tagen ist die Leiche unterhalb der genannten
Schleuse gefunden worden.

§ Verunglückt? Der Arbeiter Zühlke aus

Schleusenau entfernte sich am Sonnabend, den 14.
d. Mts., aus seiner Wohnung, ohne in dieselbe zurück¬
zukehren. Nach einigen Tagen ist seine Leiche im

Schleusenkasten der 4. Schleuse im Kanal gefunden
worden. Ob hier ein Unglücksfall oder ein Verbrechen
vorliegt, ist nicht bekannt.

§ Rakel, 23. September. (Verschiedenes.)
Heute Vormittag 10.27 Uhr passirte der russische Kaiser
mittels Sonderzuges unsere Stadt. — In der hiesigen
evangelischen Kirche wurden gestern 50 Knaben durch
Herrn Pfarrer Venzlaff eingesegnet. — Der Verein

„Frohsinn“ feierte gestern int Schützenhaussaale sein
diesjähriges Herbstvergnügen. Dasselbe nahm bei

humoristischen Vorträgen, lebenden Bildern, Theater¬
aufführungen und Tanz einen schönen Verlauf. — An¬

stelle des von hier verzogenen Kreisbauinspektors Michael
ist der Bauinspektsr Paetz per 1. Okober von Herford
nach Rakel versetzt worden.

Ct.isfcunvttjfdjrtft.
Saatenstand in Preußen um Mitte September:

(Nr. 2 ----- gut, Nr. 3 ----- mittel (Durchschnitt),
Nr. 4 --- gering.)
15. Sept. 01 15. Aug. 01 15.Sept.00

Kartoffeln. . 2,7 2,7 2.8
Klee .... 3,3 3,7 3,4
Luzerne. . . 3 2 3,5 3,0
Wiesenhm . . 3.4 3,6 3.0
In den Bemerkungen der „Statistischen Korrespondenz“

heißt es. nach anhaltender trockener Witterung seien im
letzten Drittel des verflossenen und im Anfange des lau«
senden Monats im ganzen Staatsgebiet tüchtige, theils zu
reichliche Niede-schlage gekommen. Den Stand der Kar¬
toffeln und Futtergcwächse hätten die Niederschläge nur zu
einem kleinen Theile und nur wenig mehr aufbessern
können, da die vorausgegangene Dürre den größten Theil
schon zu sehr geschädigt hatte. In den Provinzen Ost- und
Weftp eußen und L chlesün sowie in den Regierungsbezirken
Frankfurt, Stettin und Köslin seien zwi'chen dem 3. und
10. d. M. Nachtfröste eingetreten; die Kartoffelfelder
hätten hiernach ihr saftiges Grün in eine schmutzige,
dunkelbraune Farbe verwandelt. Die fast überall vor¬

genommene B ackerung zur Winterbestellung werde in den
von minderreichlichen Niederschlag n betroffenen Gegenden
einuweilen noch erschwert. Mit der Einsaat des Winter¬
getreides sei auf leichten Böden und bochgelegenen Aeckern
bereits begonnen worden. Aus den für Kartoffeln wich¬
tigsten Anbaugebieten, d n östlichen Provinzen und
Brandenburg, werde über ihren Stand am ungünstigsten
berichtet. L-tder werde fast überall Fäule befürchtet,
stellenweise schon als vorhanden bezeichnet. Der Zustand
der Klee- und Luzerneielder sow e der Wiesen habe sich
nach den theils recht ergiebigen Niederschlägen etwas ge¬
bessert. Soweit ein zweiter Schnitt möglich gewesen,
sei das Grummet meist in guter Beschaffenheit eingeerntet
worden.

Berlin, 21. Septbr. (Original - Wochenbericht für
Stärke «nd Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlins.
Mauerstraöe 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 17,00—17,50 M., Ia. Kartoffelstärke
17.00—17,50 M., Ila. Kartoffelstärke 14,00—15,50 M..
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin — M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin — M.,
gelber Syrup 20,50—21,00 M., Capillair-Syrup 21,50 bis
22.00 M., Export- 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker, gelber
21—21,50 M., do. do. Capillair 21,50—22,00 M., Rum-
Kouleur 33,00—34,00 M.. Bier-Kouleur 32,00—33,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 23/0—23,50 M., bo. Ila
21.00-21,5.» M., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00—36,00 M.,
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 29—32 Mark, Mais¬
stärke 29,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis
51.00 M., do. (Stücken) 49,00-50,00 M. Alles per 100

Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm-

Waare« markt.
Danzig» 23. September. Weizen unverändert. Ge¬

handelt ist inländischer bunt bezogen 731 Gr. 143 M.,
740 und 766 Gr. 150 M, hellbünt stark bezogen 756 Gr.
144 M., we ß 777 Gr. 169 M., Sommer- 753, 766 und
777 Gr. 148 M., 772 und 783 Gr. 150 M-. 780 nnd 793
Gr. 151 M., besetzt 750 Gr. 146,50 M., 780 Gr. 147 M.,
stark besetzt 750 Gr. 140 M., bezogen 783 Gr. 142 M..
mit Auswuchs 750 Gr. 142 M- per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt wurde inländischer 768 Gr. 132 M.,
744 Gr. 134,50 M., 758 Gr. 136 M. Alle» per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste unverändert. Bezahlt ist in¬
ländische große 656 Gr. 118 M., 665 Gr. 120 M.. 689
Gr. 122 M.. 695 und 701 Gr., 125 M., Helle 695 Gr.
127 M., 683 Gr. 128 M., 686 Gr. 130 M., weiße 692
Gr. 134 M , Chevalier- 692 Gr. 132 M.. h ll 680 Gr.
134 M., weiß 715 Gr. 135 M., extra fein 704 Gr. 138,50
M., russische zum Transit —M. per Tonne. —

Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 128, 130,131,
132, 134, 135 M., verregnet 120 und 121 M. per Tonne.
- Erbsen inländische weiße Koch- 140 M. russische zum
Transit kleine Viktoria- — M. per Tonne bez. — Wetter i

Schön. — Temperatur: 4- 17 Grad Reaumur. —

Wind: S.
Magdeburg, 23. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack 8,65-8,72. Nachprodukte 75 Pro,.
O. Sack 6,25—6,70. Matt. Kristallzucker L mit Sack
28,70. Brolrafsinade l. o. F. 28,95. Gemahl. Rasfinad«
mit Sack 28,70. — Gemahl. Mell» I. mit Sack 28,20.
Wobitirfcr l. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per

September 7,40 Ed., 7,55 Br. per Oktober 7.70 Gd.,
7,77 1 /s Br., per Oktober-Dezember 7,77V, Gd., 7,82Vn Br.,
pn Januar-März 8,02V, Gd., 8,07V, Br. per Mai 8,20
Gd., 8,25 Br. — Matt.

m .

Hamburg, 23. September. (Getreiremarkt.) Weizen
matt. Holstein, loco 158-162. Laplata 124-126. No gen
matt, südruff. ruhig, cif. Hamburg 96-99, do. loco

99—103, Mecklenburg. 132—138. — MaiS fest, 128,50.
Laplata 104,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.

RübSl ruhig, loco 57,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per September 14,00 — 13,50, per Sep¬
tember . Oktober 14,00-13,50, per Oktober - November
14—13,50, per Novbr.-Dezbr. 14—13,50. Kaffee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petro.nun ruhig, Standard wbtte
loco 6.85. - Wetter: Schön.

„ _

Parts, 23. September. Getretdemarkt. (Schlnhbericht.)
Weizen ruhig, per September 21,10, per Oktober 21,25,
per November-Februar 21,80, per Januar-April 22,15. —

Roggen ruhig, per September 15,40, per Januar-
April 15,65. - Mehl ruhig, per September 27.10,
per Oktober 27,25, per November-Februar 27,80, per
Januar-April 28,20. — Dtüböl ruhig, per September
62,50, per Oktober 62,50, Der November - Dezember
62,25, per Januar * April 62,75. — Spiritus ruhig,
per September 28,25, per Oktober 28,50, per September,
Dezember 29,00, per Januar-April 29,50. — Wetter:

Regnerisch.
Antwerpen, 23. September. (Getretdemarkt.) Weizen

behauptet, — Roggen rubig. — Hafer behauptet. —

Gerste fest.
Amsterdam, 23. Septbr. (Produktenmarkt.) Wetzen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
weichend, per Oktober 121, per März 125. — Ruböl
loco 283/4 , ver Oktober-Dezember 28Vs# per Mai 287/a-

London, 23 September. An d-r Küste 3 Weizenladun-
gen angeboten. — Wetter: Schön. ,,

London, 23. Septbr. (Getreidemarkt. Schlußbencht.)
Weizen und Gerste ruhig. Mehl ruhig aber stetig. Mais
fest. Hafer stattliche Nachfrage. Stadtmehl 22'/, sh.'
Von schwimmendem Getreide Weizen und Gerste ruhig
aber stetig, Mais fest, La Plata r/4 sh. höher.

Aew-Bork, 23. September.
Weizen per September. . .

— D. 74V, C.
per Dezember — S). 768/a C.

Geldmarkt.
Wien, 23. September. Ungarische Kreditaktien 623,00,

Oesterreich,iw- Rreditakttcn 617, 00, Franzosen 613, 50,
Lombarden 80. 50, Gibethalbahn 439, 00, Oesterreich!,che
Papicrreute 98. 45, tproz. nngari,che Goldrente —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —. Ungarische Krouen-
anleihe 92, 35, Marknoten 117, 25, Bankverein 428, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 397, 00, Türkische Loose
93, 50, Buschtierad r Littr. B. —, «rürer ,

Straßenbahnaktien Lit. A. 234, Lit B. 229, Alpine
Montan —.

— Umsatzlos.
Parts, 23. Septbr. 3proz. Rente 100,95. Italiener

99, 25, Spanier (innere Anleihe 71,32V,, Türken 24,05,
Türkenloose 102, 00, Ottomanbank 521, 00, Rio Tiuto
1321. — Unentschieden.

«! . t 1 m « t t t.

London, 23. September. Tendenz fest, Preise be¬
hauptet. Lebhafte Betheiligung.

Bradford, 23. September. Wolle fest, Super
Kolonialwolle 1 Penny, anderes Penny seit der Er¬
öffnung der Londoner Auktion gestiegen.

Ziehflg 1l,!4 ., 15,, 1S.!Miifor
Allerh. genehmigt 183160 Loose.

Königsberg
Geld-liOtterie

I impO 3 ^ 1/ Porto u. Liste
LUuöU a g ,1 30 Pf. extra.

6240 Geldgewinne, ohne Abzug Mk.

190000
Haupt-Gewinn«:

50.000 jh.

30.000
1 ä 5 000 * 5 000 J&
1 ä 3 000, 8 000A
2 h 2 000. 4 000 Ji
4 ä 1000, 4 000 M.
10 ä 500, 5 000 A
40 ä 300,12 000 Ji
60 & 200,12 000 JH
120 ä 100,12 000 M.
200 ä 50 10 000 M.
800 30 u. 20,19 000.4
5000älOn.8,34 000 Ji

Loos-Versand durch Qeneral-Deblt:

Lud. Müller&Co.
Berlin, Breitest!. B.

BW Tele*r.-Adr„- Qlfloksmüller. BEB
Loose in Brom berg bei:

Oscar Bandel<m, Wollmarkt 13.
A. Dittm&nn, Wilhelmstr. 16.
Willy B röhrn er, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Adolph Marcus, Kornmarkt.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau & Winterseid, Theater¬

platz 4. (92
Max Kl aWitter, Elisabethst.49.
B. Jaekel, Filiale Vincent,

Bahnhofstr. 34.

Brennholz.
Abfall aus unserer Tischlerei,
auf Feuerungslänge zugeschnitten,
liefern wir frei Bromberg 50 kg

zu 1,20 Mark.

Norddeutsche Holzindustrie
Bromberg. (41

Günstige
Kaufgelegenheit!

ttss* etwa 1
von bet PminzinlhnuiitsjM Psfeir -n'ftrnt,
kommen noch von dem zum Theil schon besiedelten

AWtlnMite Morasko
der Landbank in Berlin gehörig, einige Grundstücke in
Größe von 60—300 Morgen unter den

günstigsten Bedingungen
zum Verkauf.

Der Verkauf der Grundstücke geschieht freihändig, so-
daß jeder Käufer völlig freies Verfügnngsrecht besitzt.

Der Verkauf findet an jedem Tage statt.
Die Grundstücke können sofort übernommen werden.
Die Grundstücke werden mit neuen, äußerst gut und

solide aufgeführten Gebäuden, mit Ernte und Be¬
stellung und zum Theil Inventar, je nach Zeit der Uebey-
gabe, übergeben.

Hilfen, wie theilweise Bergütigung der Umzugs¬
kosten und Befichtigungsreisen werden auf Wunsch
gern gewährt.

Der Boden ist guter Mittelbode«, zum Theil
Weizenboden.

Zu jedem Grundstück gehören Wiesen, auch theil¬
weise Holzungen.

Die Grundstücke können ganz nach Wunsch, soweit an¬

gängig, größer und kleiner gemacht werden.
Auf die wirthschaftlichen Absatzverhältniffe nach der

nahe gelegenen Provinzialhauptstadt Posen wird besonders
aufmerksam gemacht.

Besichtigungen können jederzeit stattfinden.
Bei vo heriger, rechtzeitiger Anmeldung ist Fuhrwerk

auf dem Bahnhof Posen oder Zlottnik.
Genaue, schriftliche Anschläge und jede weitere

Auskunst ertheilt das (11

Anßedelungßbneen« Broinberg, Mnbethstr. 21
und die Gutsverwaltung Morasko,

Poststation Winiary, Bahnstation Posen u. Zlottnik.

Scheits-, KM Bitb
itWmerf

ist stets bei prompter Ausführung
und soliden Preisen zu haben bei

lohn, FuWlter,
Livoniusst raste Nr. 12.

Z. Verkf. mein. Grundstücke suche

tiWisen Vermittler.
Off. u. R.K.S2. a. b. G-schst. d.Ztg,

Märze $«|8l|iiii)iii,
zur Zucht geeignet, zu verkaufen
Willi. Roll, Bahnhofstraße 2.

Zum Molßern 2o“L
u. Matratzen, sow. z. Aufertg.
neuer Polftersachen empf. sich
«. GehrkevBttbubofitt.66.

Prim unter. Petroleum
von 5 Ltr. an Vers, frei ins Haus
empf. Max ScWciff,

Schleinttz- u. Mittelstr.-Ecke.

ft Öftersflies
Steinkohle«

in ganzen Waggons und kleineren

Partbieen offerirt

Max Rosenthal,
Spediteur,

Nr. 4. Theaterplatz Nr. 4.

Wohnungs-Anzeigen

Ein großer Laben mit geriinrnigen Kellereien
in frequenter Geschäftsgegend zur Errichtung eines Kolonialwaaren-,
Delikateß- und Aufschnittgeschästs auch zu jeder anderen Branche
vorzüglich geeignet, ist von sofort eventl. zum 1. Oktober zu ver¬

miethen. Gottschalk, Kasernenstraste 3

Herrschnstlilhe Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon und Gartenantheil, vom
1. Oktober zu vermiethen.
Georg Sikorski, Danzigerft.20.

Mit Mtr«|e 7
vom 1. Oktober er. zu vermiethen.
3 Wohn., 5 Zimm.,Badeeinricht.
1 Wohn., 4Zimm.. Badeeinricht.
1 Wohn., 2 Zimmer.
1 Laden. (21

Näh. Biktoriastr. 8, 1 Tr. r.

Keinen Bruch
mehr!

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder
— im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchsten Aus¬
zeichnungen „Kreuz von Verdienste'
bekrönt, nicht von seinem Bruch-
leiden vollständig geheilt wird.
Auf Anfrage Broschüre mit Hun¬
derten Dankschreiben gratis u frco.
durch das Pharmaceutische Bureau
Valkenberg Holland Nr.245.

Da Ausland — Doppelporto,
ür Deutschland: Ernst Muff,
rogerie, Osnabrück Nr. 245.

Eine schön geleg. Wohn.,
2. Etage, Kornmarktft. 2,
bestehend in 3 Zimmern,
Küche, Kammer, Keller,
Klosett re. ist umständehlb.
zum 1. Oktober er. zu ver

miethen. Näheres durch
0. Lchming, ebendaselbst.

2it.l$iiitrigtBo6ttttit8en
mit Zubehör

sind vom 1. Oktober zu vermiethen;
zu erfr. daselbst Thorncrstr. 18.

B«|it8ofilr«6t 57a
eine Wohnung best, aus 4 Zim¬
mern, reichl. Zubeh. p. l.Okt. zu
vermiethen. Wilhelmstr. 13
ein Pferdestall und Wagenremise
von sogl. z verm. Näh daselbst.

L ßtnflt, elegnnte Wohnung
von 4 Zimmern u. Zub. p. 1. Oft.
zu verm. Boieftr. 2, 1 Tr.

Luisenstrnße 22
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zim.,
Küche, Mädchen- u. Speisekamm.,
ebenso 2 Hofwohnungen, je
2 Zimmer, Küche zu vermiethen.

Näheres Mittelstraste 26.

Alexandernr. 14 eine Wohn.,
hchp., 5 gr.Zimm., Zubeh., Badest..
Garten, eveutl. auch Pferdestall
zum 1. Oktober zu vermiethen.

1 Wohnung, bestehend ans
2 Stuben, 1 Küche und Zubehör
vom 1. Oktober m vermiethen.
C. Beeck sen., Elisabethmarkt 9.

HmMliche Wohnung'
5 Zimmer u. allem Komfort, ev.

Pferdestall, p. 1. Oft. Wilhelm-
straße 59 z. verm A.G.Schmidt.

Wohnung Heynestr. 43.
1 Wohnung, 4 Zimm. mit Zub* zu
verm., desgl. 2 Pferdeställe. (5

R. Schönmg, Danzigerstr. 43.

Wohn., !St.,Kab u.Küche l.Okt.
z. verm. Zu erfr. Heynestr. 11,1.1.

Die v. Hrn. Justizrath Halbe
f it 20 Jahren innegehabten

Wohnuiigs-ll.Bueenurnuiile
— Hofstraste 3 -- werden zum
1 April miethsfrei. Näheres bei
Frau D. ^hieme, Hosstraße 3 II.

IL Etnge
V Zimmer,Saal, Erkern.Bal
kon, der Neuzeit entsprech. einger.,
Gartenbenutz, mit Pferdestall und
Burschenst. v. 1. Okt. zu vermiethen

Danzigerstr. 41, Winnicki.

Herrslhnftliihe Wohuuug
von 4 bis 5 Zimmern vom 1. Ok¬
tober zu vermiethen. (280

Danzigerstraste Nr. 64.

Töpserstraste 20.
Wohnung v 3 Zimmern mit

Garten von sofort zu beziehen.

Thoeuerstrnhe 50
ist die herrschaftliche Wohnung,
untere Etage, sofort zu vermiety.

HoihherrslhoftlilheWohuung
6 bis 8 Stuben, heizbare Diele,
Wintergarten, ans Wunsch Pferde¬
stall zu vermiethen. Näheres d.
Alb. Jahnke, Elisabethft. 53.

Wilhelmstrnße 59
per 1. Oktober 2 Zimmer und
Küche nebst Zubehör zu verm.

Neuer Mnrkt 10
Saal u. 7 Zim., Bad, Balk., Gart.,
a. Pfdst. v. sogleich z. v. Tetzlaff.

Wohnungen v. 3 Zimmeeu
von sogleich ob. 1. Okt. zu verm.

Fcldstr. 21. L. Schick.

Eine Hofwohnung, 2 Zim.
u. Zubehör vom Oktober z. verm.

Bahnhofstraste 82. F. Marx.

Wohnung,
3 Zimmer mit Zubehör, zu verm.

Näh. Schwedenstr.28 im Laden.

Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Kammer,-Keller rc. vom 1. Oktob.
Vers tzungshalb. für 300 M. z. um.
Schleusenau, Jankestraße 19 I. l.

Wohnung non 3 Stuben,
Küche. Emree für 300 M. zu ver-

mieth. t. Neub. Bleichselderft. 1*

PferhM ii. Wngeneemise
zu vermiethen. Kornmarkt 10.

Wagenremise v. l.Okt. zu ver-
mieth. Näh. Gymnastalstr. 3.3 Tr.

2 gut uiödl. 3immer
mit separatem Eingang v. sofort
zu vermiethen. (3019

Danzigerstr. 130, I Et. r.

G,lt möblirtes Zimmer zu
vermiethen Mittelstraße 16, Part.

1 gut mövl.Zim.z.verm.Grün-
straße 10 vis-a-vis Hotel Adler.

Kl. möbl. Zimmer z. 1. Oktbr.
zu vermiethen. Posenerstraße 15.
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Heute Nacht l3/4 Uhr erlöste Gott durch
einen sanften Tod nach kurzem aber schweren
Leiden meinen innig geliebten Gatten, unsern

guten Vater, Sohn und Schwiegersohn,
den Regierungs-Sekretär

Wilhelm Kühn
im 42. Lebensjahre. — Dieses zeigen, um stille
Theilnahme bittend, tiefbetrübt an (3124

von

Die trauernde Gattin
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 3 Uhr
der Leichenhalle des ev. Kirchhofes aus statt.

Wachrnf!
Heute Nacht 2 Uhr verstarb nach kurzem

schweren Leiden ganz unerwartet unser lieber
Kollege, (56

der Regierungs-Sekretär

Herr

Wilhelm Kühn.
Seine Pflichttreue im Königlichen Dienst,

die Lauterkeit seines Charakters, sein freundliches
Wesen und sein echt kollegialischer Sinn sichern
ihm für alle Zeit bei uns ein ehrendes Andenken.

Bromberg, den 24. September 1901.

Die Bureau- und Kassenbeamten
- der Königl. Regierung.

(55

Musik-Institut:
KlaviemterrW,
HttMllielehkt.
Gesang mMWittbegleitW

Honorar monatl. 9 Mk.
Sprechzeit in denNachmittagSstnnd.

Wilhelmstr. 53.

W. Steinbrunn.
Bekanntmachung.

Im Firmenregister Nr. 1284
ist heute bei der Firma

I F. Semerau
eingetragen worden: (539

Die Firma ist erloschen.
Bromberg. d. 17. September 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 25. Sep¬

tember er., Nachm. 3 Uhr werde
ich in Bleichfelde Nr. 44

1 Vertikow mit Aufsah,
1 SopHatisch und
1 Schlaffopha

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (202

Bromberg, d. 24. September 1901.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg,

«•wwaSÄliS;
Mauerst, 1, H, Kornmarktft.8
320-Setbel, 3lWeingl..331 t u.fl.Tll.
15Kaff. u Milchk.,81 Streichholz- ü.
Bieruntersätze, 12 Bratenvlatt., 2
Mcsserputzm., 9 Leucht., 24 Kling.,
iTonbank mGlaskast.. 2Leierk.,lg.

. Harmonika,Regnlat., kl.Spieg., eis.
I Bettgest., ff.Gamasch.f.Dam.u.Her.,
| Cigarr., Emaillgesch, Crohn, Ankt.

Damenschneiderei
| außer d.Hause w. ang. Albertstr.27.

Nach schwerem Leiden starb heute früh
der Regierunga-Sekretär und Gemeindeverordnete

fpi'lÄiigeHSiew6nnSieschne11

Herr

Wilhelm Kühn.

v,u. billigst Stel¬
lung suchen, per Postkarte
die Allgemeine Vacanzenliste
für das deutsche Reich“, Niirn«

|j borg 75. Chefs inseriren kostenl.

Kinderlose Eheleute suchen eine

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen
einen lieben Freund und die Gemeinde einen
treuen Berater, welcher stets eifrigst darauf be¬
dacht war, das Interesse derselben zu fördern.
Sein Wirken sichert ihm in unserm Kreise ein
ehrenvolles Andenken. (56

Leicht sei ihm die Erde!

Schröttersdorf, den 24. September 1901.

Die Gemeindevertretung.

Hauswartstelle.
3099) Töpferstraste 5, Hof.

Gesucht zu sofort für ein
alt eingeführtes Haus eilt gut
empfohlener strebsam r Mann als

Ankusfierer ii. BerkSilser
i für einen häuslichen Bedarfsar¬

tikel bei Svesenvergütung und
; Provision f spät. Vertrauenspost.

1 Vorkciintn. nicht erfordert. Kl.
Caution erw. Schriftl. Meld. nt.

Ang. bish. Thätigkeit u. Abschr. v.
Zeugn. erb. u. 8. M. 48 a d.Geschst.

Sonntag Vormittag 12 Uhr
sanft nach einentschlief sanft nach einer Ope

ration in Berlin mein lieber
Mann, unser guter Vater,

der Rentier

Wilhelm Drangelattes
im 63 Lebensjahre. (3131

Schleusenau.24.Septbr.1901.
Pie trällernden Zinterbliedenn,.
Die Ueberführung der Leiche

vom Bahnhof nach der Leichen¬
halle des evangel. Friedhofes
findet Mittwoch, 25. Septbr.,
vormittags 9 Uhr statt.

Jetzt jeden Mittwoch
abends 8 Uhr: (3105

Eoangelilations - öerfammhiug
Gesellschaftshaus, Gammstr.2,lTr.

Zurückgekehrt
56) Dr. Dietz,

Suche 'per sofort für mein

Fslmige-. SvehitiöiiS-ii. |
MöbeltrmiZiilirtiiesKft |

1 t8A.jMg.MgW.

m

Ein neuer Knrsns
für Bioliu- u. Ktavieruntcr-
richt in meinem Musik-Institut

beginnt am 1. Oktober.

Emil Fabian, • ?
, »rahe'22

lllniihcrgelilfe
kann per 1. Oktober cr. eintreten.

Hugo Werk, Uhrmacher.

Ein Heizer,

Danksagung.
Für die anläßlich des

Hinscheidens unseres lieben
Mannes und theuren Vaters
zugegangenen wohlthuenden
Beweise herzlicher Antheil¬
nahme sagen wir allen Be¬
kannten, sowie den Herren
der Schmiede der Königl.
Haupt«Werkstatt, insbeson¬
dere Herrn Pfarrer Haendler
für die trostreichen Worte
am Grabe des Verstorbenen
auf diesem Wege unsern
innigsten Dank. (3118
Frau Koepke u. Sohn

Oscar Bauer, 1Ä'«:
Technikum Lemgo

,
in Lippe

Bau-, Landbau-, Ziegler-
und Heizerschule. Beginn,

24. Oetober. Vorunterricht,
1. Oetober.

Satzungen kostenfrei.

.emgo A
legier- ff1
ieginn 1

ü

welcher gut mit Borke zu heizen
versteht, mit liebsten Schmied, der
die Heizerschnle besucht hm, gesucht

O. May, Prinzenthal,
57) Dampf-Waschanstalt.

1 Tischler (guter Polierer)
k. v. «ogl. eintr. 8. Studzinski,

Mein Llavicriinterrillit

Verlobt: Frl. Gertrud Ditt-
mar mit Hrn. Werner Metz,
Magde bürg - Neuß—Nenbukow
in Mecklenburg.

Verehelicht : Hr. Fritz Daeg¬
ling mit Frl. Wanda Ohlert,
Königsberg i. Vr. — Herr
Wilhelm Wrede mit Frl. Bertha
Braune, Gunsleben.

Gebore» : Ein Sohn: Hrn.
Dr. Rudolf Warendorff, Ilten.
— Hrn. Dr. Laser. Lasdehnen.

Gestorben: Hr. Fritz Naumann,
Crossen a. d. Oder. — Herr
Heinrich Bock, Magdeburg. —

Hr. Georg Eyrand, Neu-Hal-
densleben. — Frau Minna
Schütze geb. Schnitze. Magde¬
burg. — Frau Sophie Gericke
geb. StippmS, Magdeburg.

hat begonnen. Anm it. Schul, n.

tägl. entg. Helene Güssow,
akad. geb. Klavierlehrerin,

2961) Rinkauerstr. 8, II r.

Masieur
Haarboden gesucht. Off. unt.
A. B. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

2 tücht. Schneidergefeüen
sucht F. Darda, Schneidermeister,
Schlenseiiau, Friedenstraße Nr. 11.

I Mlkkttsellt »errangt.
Perlick, Tischlerm., Krummeg.5.

Ich warne hiermit
Jeden, meinem Ehe

manne August Beuchelt etwas
Zu bsrgeu, ba ich für nichts auf-
komme. Frau Amalie Beuchelt.

I. Kassner,
Bromberg, Elisabethmarkt 1

empfiehlt sich zur
Einrichtung von Park-, Haus- und

Obstgärten. (3120
Ausarbeitung vonZeichnungen und

Kostenanschlägen, sowie zu allen
in das Gebiet der Land sch afts-
gärtnerei fallenden Arbeiten.'

Auf ein hiesiges gut verzins¬
liches Grundstück wird (59

eine 2. Hypothek
mit */3 des Werth s abschließ,
gesucht. Off. unt. M. J. 40 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Biolimmterricht
ertheile gründlich und gediegen.
Meth. berühmt.Meister. Std.50Pf.
Off. u. A. Z. 66 a. d. Geschäftsft.

30DDMk.a.Hyv.,mürrdetsicher.
gesucht. Zu erfr. in d Geschst.d.Ztg.

5-6000 Mark
find von sofort auf I. Hypothek
zu vergeben Off. find unt E H.
16 a. d. Geschäftsft. d. Z. abzug.

Kellnerlehrlinge,
Söhne achtbarer Eltern verlangt

Deutscher Kellner-Bund
56) Schloffcrstraße 5.

Ich suche für mein Getreide-
Geschäft (56

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.
Louis Baszynski,

Bromberg.
Ein unverheiratheter (56

Hausdiener
für Comptor und Lager, sowie
Hausarbeit wird zum 1. Oktober
gesucht Bahnhofstr. 49. Part.

Arbeitsburschen
könnnof. ein tret. Schleinitzstr.15.

eild,e
ll a[s SBetffluitriit Ä.Stellung?

od.Konditorei von gleich ob. später.
Näh. Eoblelski, Bahnhofstr. 54,

1 altere Frau ahne An¬
hang, die 14 Jahre einem alten
Herrn gewirthschäftet hat, wünscht
eine ähnliche Stelle. Offerten ü.
31. B. 21 g. d. Geschäftsft o. Z.

AAiIlAi .itLk.kktkä ili ii, tAiiLii iJLk Ää Ä. » .14 i U . i. i. 11
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auf betn Platze des

Bromberger Volksfestes

amWitlimtz 25.1 M
nachmittags 4 Uhr.

Das svssts findet am genannten Tage
mit allen Kiitbev«

bestimmt statt.
Snr Berlsssnng gelangen sehr verthnolle Gegen-

pnöe. Erster Hnn-tgevinn: 1 elegante TMemhr.
Jeder Inhaber einer Eintrittskarte erhält 1 Loos gratis.

Dm recht regen Kcsnch wird gebeten.

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Actien-Gesellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
In Danzig.

Specialität:

Dampfkessel
jeder Art.

HydraulischeNietuag n. pneumatische Stemmvorrichtung.
Projekte n. Kostenanschläge aal Verlangen ohne Berechnung.

Brsinberger SpcciGetnälde-,
Bilder?-, Spiegel-^erndlreng.

Raljmenfadrik und Einrahmnngswerkfiatt.
Empfehle einem hochgeehrten Publikum bei Bedarf von Bilderausstattungen mein reich

fortirtes Lager in Neuheiten.

ßemA. Kilpfersiiche, ©ramüren, Hmidcalgrites, Phatozmhieil u. s. m.
geschmackvoll gerahmt auf Lager.

Zum Copieren gebe leihweise Ociginal-Oelgemälde, Grawüren re.
Die Besichtigung meines bedeutend vergrößerten Geschäftes und der neuerbauten Bilderhalle

mit Oberlicht ist auch jederzeit Nichtkäufem gestattet.

Eiirrntzmnnseir nach nnstevhntt»
können am Tage der Bestellung fertig gestellt werden.

Bedienung unter felbftleitender fachmännischer Führung.

Oskar Kobielski, KinKamch. Ar. 6.

Vergolderei im Hanfe. (56

Vota
FEDER

Schutzmarke,

Vollkommenste
Schnellschrlflfeder.

Vorrätig’ Sn den Schreibwarenhandlungen»
daselbst Muster gratis. >

MMZre«aä bSleÄrV

Für eine höhere Mädchenschule
wird fine (55

Lehrerin gesucht.
Näh. I. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Eine Tonband
ist zu verkaufen Berlinerst. 12.

1 eis. Heizofen
mit Kochplatte, 1,35 Meter hoch,
“ - - -

ül30 ctm. Durchm., ist zu verkaui
bei 0. Lehmiog, Kornmarktstr 2

Hiermit die höfliche Mittheilung, daß ich die bisher von mir
Gammttratze 25 gelittete Koch- und Haushaltungsschule vom
1. Oktober in die Räume der seit 14 Jahr n bestehenden Frauen«
°rb-its,ch»i-. Garnrnstvaste 5 »°rr-g-. <145

Anmeldungen von Schülerinnen für alle Abtheilungen der
jetzt in einem Hause vereinten Anstalt, sowie Bestellungen und
Anmeld. von Menagen für die Kochschule rc. nehme von jetzt ab
Gammstr. 3 entgegen. Frau M. KoMigk, Vorsteherin.

Meine Gefammtproduktion an (66

anerkannt gute Qualität, habe ich an die Firma
Wolf Tilsiter in Bromberg

verkauft und sind Bestellungen an genannte Firma zu richten.
W. Kloevekorn, Zchimmrder.

mm* Gin Grundstück
m 10 Morgen gut. Boden, Vorort
Bromberg sos. z. verk. Näh. Ausk.
erth. E.Schmidt. Danzigerstr.151.

6in altes Gebäude
auf Abbruch zu verkauf. Näh bei
Gieger, Prinzenth., Naklerstr. 8.

1 Frack s. bill. y Der?. BJamiske, j
Schneider, Danzigerstr. 58, hochp. I

Milchkübel, Brotschrank, Eissp.,
Gaslampen zu verk. Posenerstr. 6.

. _
Ein kleines fast neues

HUatb steht zum Verkauf bei
S. Margoniner, Thornerstr. 61.

1 '

’

;■

Fr. Astrack Perl-'Caviar,
Echt Strassb. Gänseleberpast.,
ff. Rügenwald. Cervelatmirstt

Pommersche Rollgänsebrüste*
Prager Schinkchen,

ff. Räucherlachs, Spickaale,
Flundern, Sprott., Bücklinge,

Telt. Rübchen, Blumenkohl/
Riesen-Wallnttsse, Weintraub.,
Neuen Delikat»-Weinsauerkohl,

neue Gei-JrMtß-JiscI-
,

Bai Fleisch-Consorven.
JJ

sämmtl. Belilat. der Saison
in nur best. Güte bei promtester

Bedienung
empfiehlt Emil Mazur.

KrameLsvWl,ital.Wtl«-
trmibcn,
feinste Birnen,echte Sprotte«,

Carl Ganse.
Frische statte JonihaseD,

junge Rebhühner,
Magdebg. Delikat.-Sauerkohls
neue Rraunschw. Gem.-Cons.*

neuen echt. Roquefort-Käse,
MM“ hochf. Astrach. Caviar
empfiehlt Emil Roettger,

vorm. Julius Schottländer.

UFrWMihttmartU
heute eingetroff. ff. Lachs, Aal.
Str. u. Kieler Bückl.,F!under,
Schellfische, SeelaiÄs ganz bill.
3135) A. Springer.

Den höchsten Preis
f. gut erh. alte Sach., Untf. rc. zahlt
P. Schwersens, Friedrichspl. 29.

Bestellungen per Postkarte.
4 gebr. Sonnen-Jalousien,

klein, z.kauf.ges. Elisabethst 33,vt.l.

Biiiangee
Prinzenstraße 8e m. 3 Stutz, u.
2 Stutz., Küche, Korrid. n. Zub.. v.
Oktober zu berm. Näh. daselbst.

u.Gart. z. mrm. Elisabethst. 40.
1 Wohn. v. 5 Zim u. 1 Wohn. v.

3 Zimmern Elisabethmarkt 2.
1 gr. Vorderzimm. nt. auch ohne

Möbel z. verm. Kasernenst. 9, II r.

2 gut wöbl. Zimmer sofort zu
vermiethen Elisabeihst. 22, hochp.l.
Ein möbl. Zimmer Kirchenstr. 2.

Einf.mödl.Zim. z.v. Wallst.19.II.
Ein möbl. Zimmer für ein.

Mitbew. (Kaufm.) mit auch ohne
Pens, z. verm.Neue Pfarrst.i1,p.

Eine gute u. gewissenhafte

Pension $5 ÄÄ
anstauen empfiehlt

Frau A. Woemami,
54) Elisabethstr. 18, 1 Tr.

Aust. Logis auch m Kost find,
jung. Mann Hoffmanstr. 5, Hof.

J. Erammer’s
Festsäls i Concartiarten.

Wilhelmstraße 5.

Semmelwühle, Benzinlampe,
Kohlendämpfer

steh. Kujawierstr. 17 zum Verkauf.
Billig z. verk. Brnckenstr.6,1:

Sopha,Stehpnlt,Schrerbtisch.
eis. Geldtruhe, Lade, Wagen¬
koffer,Waage,Glodns,Bettst.

Dienstag, den 24. September:

Gr. Gntenfchießen
verbunden mit

Konzert.
Anfang 7 Uhr.

Entree für Herren 50 Pfg. mit
Schußaeld, Damen 20 Pfg.

S08F* Das Entenschießen findet
bei jtber Witterung statt. “MU

Concordla.
Dienstag, d. 1. Oktober er. ,

Wjs.-.Mttt-SsisiiüS
mit einem (508 >

fe«ffltieiit8.$ri)griEiii i

Schweizerhaus.
Jeden Mittwoch:

Garten-Konzert
ansg führt von der Kapelle

Scheffler (24 Musiker)
unter Leitung des Musikdirigenten

Herrn Schefller.
Anfang 7 Uhr. — Eintritt frei.

Bei ungünstiger Witterung
finden die Konzerte int Saale statt.

aert.

Verantwortlich für den politischen
Theil. $. Gollafth. für Lokales,
Provmzrelles und Bunte Chronik
% Kirrgex, für das Feuilleton,

wnzevtbcrichte, Literatur rc. Karl
6^1 * fit,* * aT*Kendisch.^ llFÄmE

richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag
Grnenaurrscho Kmchdrndrexe;
wtt» in Bromberg.
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